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Die deutſchen Finanzminiſter in Koburg.
Berlin, 28. Juli.

Die deutſchen Finanzminiſter tagen zur Zeit in Koburg, um
in einer Fortſetzung der in der Heidelberger Konferenz geführten,
ſtreng geheim gehaltenen Berathungen und Abmachungen ſich
über die Mittel und Wege zu verſtändigen, wie ohne Mehrbe-
Iaſtung der Einzelnen die für die Reichsverwaltung erforderlichen
Koſten unter möglichſter Entlaſtung der Einzelſtaaten
aufgebracht werden. Das darf wohl nach den offiziöſen Aus-
Laſſungen als der Zweck der Konferenz betrachtet werden.

Daß auch nach dem neuen Steuerſyſtem eine derartige Zu-
ſammenkunft für nöthig erachtet wird, zeigt, daß, wenn auch im
Großen und Ganzen die leitenden Geſichtspunkte in Heidelberg
ſkizzirt ſein mögen, feſte dauernde Grundſätze für alle in Betracht
kommenden Fragen der Handelspolitik noch nicht gewonnen ſind.
Gerade ſolcher bedarf aber die Handelspolitik, um Hand in Hand
mit dem allgemeinen Intereſſe des Landes zum dauernden Wohle
deſſelben zu wirken. Nichts iſt auf dieſem Gebiete ſchädlicher
als unſichere Experimente, nichts verhängnißvoller als das Hin-
und Herſchwanken in Prinzipien.

Es erhellt aus den vielfachen dem letzten Reichstage ge-
machten Steuervorſchlägen und den von offizieller Seite häufig
betonten neuen Steuerplänen nicht minder wie aus der mit den
Zielen des Steuerprogramms in Widerſpruch ſtehenden Mehr
belaſtung der einzelnen Staatsbürger, daß das Steuerſyſtem
noch eines Ausbaues nach verſchiedenen Seiten hin bedarf. Wir
laſſen die Frage gänzlich unberrührt, ob Freihandel ob Schutzzoll,
denn aus den oben angeführten Gründen für die Stetigkeit des
Finanzſyſtems wäre es inopportun, jetzt, nachdem das Schutzzoll
prinzip durchgedrungen iſt, an demſelben, bevor es Zeit haben
konnte, eine praktiſche Probe von ſeiner Brauchbarkeit oder Un-
brauchbarkeit zu geben, zu rütteln. In dieſer Richtung erſcheint
uns allein erwägungswerth, ob mit der Beſteuerung auch der
nothwendigſten Lebensmittel ein heilſamer Schritt gethan ſei. Daß
der Koburger Kongreß das indirekte Steuerſyſtem, ſo weit es in
Geltung iſt, nicht antaſten wird, darf wohl auch als zweifellos
hingeſtellt werden. Für ihn handelt es ſich vornehmlich darum, die
Fragen zu löſen: wie ſind nun Steuern aufzubringen, um die
finanzielle Selbſtſtändigkeit des Reichs zu erzielen und den Ein
zelſtaaten es zu ermöglichen, Steuererlaſſe vorzunehmen? Daß
bei Löſung dieſer Frage die Gefahr ſehr nahe liegt, ſtatt nun das
von den meiſten Landtagen ſchon fertig geſtellte noch leere Porte-
monnaie zur Aufnahme der Ueberſchüſſe des Reichs zu füllen,
nun vermehrte Laſten auf die Schultern der Steuerzahler zu
wälzen, liegt nahe. Sache de. Reichsboten wird es daher ſein,
bevor ſie von dem Steuerbouquet, das ihnen in der nächſten
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Seſſion offerirt wird, einiges annehmen, ſich die Gewißheit zu
verſchaffen, daß die dadurch erzielten Mehreinnahmen nicht zu
Mehrausgaben, ſondern zu einer gerechten Vertheilung der
Steuerlaſten und zu einer Herabminderung der Laſten der Ein-
zelnen benutzt werden.

Weniger das in den dem letzten Reichstag gemachten Steuer
vorſchlägen liegende Prinzip als die Durchführung deſſelben
war es, das zu ihrer Ablehnung führte. Ein unzweifelhaft ge
rechter Gedanke iſt die Einführung einer Börſenſteuer, die ge-
wiſſermaßen ein Aequivalent für die Gewerbeſteuer bildet und
die zu einer gleichen Beſteuerung der Börſengeſchäfte mit anderen
Kaufgeſchäften führt unannehmbar iſt aber eine ſolche, wie
ſie dem Reichstag vorgelegt werden ſollte, die zu einer unbilligen

Erſchwerung des Verkehrs geführt und vorzugsweiſe die Kauf-
geſchäfte, bei denen es ſichum kleinere Summen handelt, ge-
troffen hätte. Steuererleichterungen in erſter Linie denen zu Gute
kommen zu laſſen, die durch die Leiſtung der Militärpflicht in
ihrer bürgerlichen Thätigkeit gehemmt werden, wäre ein Prinzip,
unter dem ſich eine Wehrſteuer denken ließe unannehmbar
aber war die dem Reichstag gemachte Vorlage, die dem zum
Militärdienſt Untauglichen eine Steuer gewiſſermaßen als Strafe
auferlegen wollte. Malz iſt ein Objekt, das eine Höherbeſteuer-
ung, wie die Sachlage in Bayern beweiſt, vertragen könnte
ſo lange aber nicht der Branntwein höher beſteuert wird, würde
eine Brauſteuer eine Vermehrung des Branntweingenuſſes zur
Folge haben müſſen, deshalb vornehmlich wurde ſie vom letzten
Reichstag abgelehnt.

Wenn es den Finanzminiſtern zu Koburg gelingt, den von
uns angedeuteten Weg zu finden, ſo ſind wir überzeugt, daß die
Reichsboten, trotzdem ſie am Schluſſe einer Wahlperiode ſtehen,
wo ſie erfahrungsmäßig mit Steuerbewilligungen nicht ſehr zur
Hand ſind, bereitwillig das ihnen dann angebotene Steuerbouquet
annehmen werden, wenn ſie ſehen, daß dadurch that ſäch-
lich eine Entlaſtung von den jetzt ſo drückenden
Steuern herbeigeführt wird. Daß dies dem Koburger
Kongreß gelingen wir d, dürfte aber nach den auf die Heidelberger

Konferenz gefolgten Steuervorſchlägen nicht gerade ſehr wahr
ſcheinlich ſein.

Telegraphiſche Depeſchen
Bukareſt, 28. Juli. Fürſt Karl kommt am Freitag von

Sinai nach Bukareſt, wird hier einige Tage bis zur Komple-
tirung des Miniſteriums verweilen und ſpäter ſich mit der Fürſtin
nach Sigmaringen begeben. Der öſterreichiſche Botſchafter in
Konſtantinopel, Baron Calice, iſt heute früh nach Konſtan-
tinopel weitergereiſt. Die militäriſchen Uebungen, welche
am 5. Auguſt beginnen ſollten, ſind der „Jndépendance de Rou-
manie“ zufolge auf den 22. Auguſt verſchoben worden.

London, 28. Juli. Unterhaus. Der Staatsſekretär für
Jndien, Lord Hartington, macht Mittheilung von einem der

(Mit Beilagen.)

Regierung zugegangenen Telegramme aus Kandahar, des Jn-

nichtet ſei und daß die engliſche Beſatzung von Kandahar ſich in

die Citadelle zurückziehe. General Phayre telegraphirte, man
möge alle verfügbaren Truppen ſammeln und auf Kandahar
marſchiren laſſen. Nach Simla erging der Befehl, wenn noth
wendig, eine weitere Brigade abgehen zu laſſen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Der Zwiſchenfall in Cherbourg hat am 26. d. den
Miniſterrath beſchäftigt. Der Marinepräfekt, Admiral Ribourt,
wird nicht ſofort abgeſetzt werden, da ſein Kommando ohnedies
Ende Auguſt abläuft. Die Regierung iſt nicht gewillt, vor der
Sommation des radikalen Gemeinderaths von Cherbourg zurück
zuweichen, wenn ſchon ſie anerkennt, daß die Stellung des
Admirals den Gemeindebehörden gegenüber unhaltbar geworden
iſt. Die radikale Preßpolemik beutet den Vorfall in heftig
aggreſſiver Weiſe aus.

Der Pariſer „Temps“ hält es für gewiß, daß die Mächte
j enen „lächerlichen Vorſchlag“, welchen die Türkei in ihrer ab
l ehnenden Antwort auf die Kollektivnote macht, nicht annehmen
werden. Seiner Meinung nach iſt es unſtatthaft, daß der Sul-
tan kraft ſeiner eigenen Autorität die Entſcheidungen der Ber
liner Konferenz für null und nichtig erkläre. Die Mächte würden
in ihrer Antwort an die Pforte den Jnhalt der Kollektivnote
ſeinem ganzen Umfange nach aufrecht erhalten und gleichzeitig

ihre kombinirten Eskadres in das Adriatiſche Meer entſenden.
Von dem materiellen Effekt dieſer Demonſtration macht ſich der
„Temps“ allerdings keine überſchwenglichen Vorſtellungen.
Was die Entſendung franzöſiſcher Offiziere nach Griechen
land betrifft, ſo ſcheint es damit, nach Ausweis der neueſten
Nachrichten, noch gute Wege zu haben. Einſtweilen iſt die Ab
reiſe des Generals Thomaſſin und ſeiner Begleiter auf unbe
ſtimmte Friſt vertagt. Der „Figaro“ bemerkt hämiſch, die Re
gierung endige damit, womit ſie hätte anfangen ſollen, nämlich
mit der Ueberlegung. Er reproduzirt den Bericht über eine an
gebliche Unterredung Herrn de Freycinet's mit einem kürzlich aus
dem Orient zurückgekommenen Politiker. Letzterer hätte auf die
Frage, wie lange Zeit die griechiſche Armee wohl bedürfe, ſich
nach Konſtantinopel auf den Weg zu machen, geantwortet, ein
türkiſches Regiment brauche kaum 14 Tage, um in Athen an
zukommen, und hätte ſich über die Zuverläſſigkeit der Herrn
de Freycinet zu Gebote ſtehenden Orientberichte ſehr ſtkeptiſch
ausgeſprochen. Der „Temps“ hingegen will wiſſen, für die
kombinirte Eskadre ſei ein engliſch-franzöſiſches Oberkommando
in Ausſicht genommen. Ob überhaupt eine von den beiden Ver
ſionen der Wahrheit entſpricht, wird ſich ja im weiteren Verlauf
der Dinge herausſtellen.

Die Wiener „Preſſe“ urtheilt, mit der ablehnenden Antwort
der Pforte treten die zwiſchen den Konferenzmächten „im Prin-
cipe“ getroffenen Vereinbarungen über die Flottendemonſtration

halts, daß die Truppenſtreitmacht des Generals Burrow ver in Kraft der casus foederis für dieſelbe ſei gegeben.
G

3 Aus Trümmern erblüht.
Original Novelle von H. Stein au.

Fortſetzung.
„Sie kennen ihn doch? Er ſah ſie erſtaunt an.
Sie zögerte einen Augenblick rathloſe Unentſchloſſenheit

lag auf ihrem Geſicht.
„Ja“, ſagte ſie endlich immer noch langſam, dann blitzte es

in ihren Augen auf, ſie ſtellte ſich mit einer raſchen Wendung
grade vor den längſt wieder verborgenen Eingang und ſagte halb
trotzig, halb bittend:

„Ja, ich kenne den Raum dort ich habe ihn eines Tages
ganz zufällig entdeckt, aber ich bitte Sie recht herzlich daß Sie
nicht verlangen, ihn auch zu ſehen.

„Und warum nicht, Fräulein Margot? Das klingt ja ganz
geheimnißvoll.“

Sie kämpfte einen Augenblick mit ſich.
„Jch habe mir dort mein Arbeitsplätzchen eingerichtet“,

ſagte ſie endlich leiſe „es macht mich zufrieden dort ganz für
mich ſein zu können, wo mich ſo leicht Niemand entdeckt! Wenn
Nero den Raum nicht verrathen hätte würden Sie auch nichts
von ihm gemerkt haben, nicht wahr?“ Er ſchüttelte den Kopf.

„Da ich ihn doch nun aber einmal weiß warum wollen
Sie mich den Raum nicht auch ſehen laſſen, er würde mich grade
jetzt doppelt intereſſiren!“ bat er warm.

„Nein, o nein,“ wehrte fie ängſtlich ab. „Sie werden es
dem Onkel auch nicht verrathen daß Sie von dem Orte
wiſſen

Der Ton ihrer Stimme klang ſo überredend bittend und ſor-
genvoll, daß er lächelnd Stillſchweigen gelobte. „Selbſtverſtänd-
lich nach Jhrer Verſicherung, daß Jhr Zufluchtsort wirklich nichts
enthält, was für mich im eigenen oder im Intereſſe der Wiſſen
ſchaft von Werth ſein könnte

„Gewiß nicht das Geringſte!“ betheuerte ſie eifrig ernſt.
„Nun dann verzichte ich“, ſagte er mit ſcherzhafter Feierlich-

eit. „Was haben Sie denn noch auf dem Herzen Genügt Jhnen

mein Verſprechen nicht fügte er nach einer ſtummen Pauſe
hinzu, während welcher er ſie aufmerkſam angeſehen hatte.

Sie ſenkte den Blick und erröthete betroffen er hatte rich
tig in ihren Zügen geleſen.

„Halten Sie mich nicht für recht kindiſch“, bat ſie, „ich weiß,

daß Sie den Raum hinter dem Buſch heut nicht anſehen werden,
beſtimmt nicht, aber Sie werden wiederkommen oft wieder
kommen, haben Sie geſagt, ich werde nicht immer da ſein Sie
könnten dann vielleicht es iſt ja ſo unwichtig Jhr Ver-
ſprechen vergeſſen und

„IJch werde Jhr Heiligthum ſo wenig betreten als ſtände
der Engel mit dem Flammenſchwert davor; ich habe Jhnen mein
Wort gegeben das iſt unverbrüchlich!“ ſagte er mit ruhiger
Geduld.

Sie ſeufzte erleichtert auf:
„Jch danke Jhnen, o von Herzen! Wie froh mich Jhr Ver

ſprechen macht! Sie ſind ſo gut“, ſetzte ſie mit rührender Kind-
lichkeit hinzu.

Sie waren während der letzten Worte aus der Ruine ge-
treten, Margot rief den Hund, dem ſie verweiſend mit dem Finger
drohte; jetzt ſtanden ſie vor dem Häuschen des Verwalters ſtill.

„Leben Sie wohl und haben Sie herzlichen Dank für Jhre
Führung!“ ſagte er indem er ihr die Hand reichte „ich hoffe,
Sie noch öfter zu ſehen.“ Sie nickte wieder völlig unbefangen,
und während er nach Liebenau hinunter ſchritt trat Margot zu
ihrem Onkel in die dämmrig dunkle Stube.

„Nun?“ fragte er barſch, „wo bleibſt Du ſo lange Hatteſt
ja ſelbſt die alte Hanne in's Dorf geſchickt, mußteſt Du auch fort
laufen? Spute Dich, daß ich etwas zu eſſen bekomme!“

„IJch war nur in der Ruine und hätte Dich im Nothfall
rufen hören“, ſagte ſie mit ruhiger Gleichgültigkeit, „ich habe
dort einen alten Herrn umhergeführt.“

„Alten Herrn! Hm, meinſt Du den kleinen Buckligen
Häßlich genug war er freilich, aber alt? Thu Deine Augen
beſſer auf, Mädel, ich glaube Du träumſt am hellen lichten
Tage“, warf er mit trockenem Spotte ein.

Sie wollte verwundert antworten als es an die Thür
klopfte, und auf Bergholz' „Herein“ ein Mann in das Zimmer
trat. Sobald ſie den Eintretenden erkannt wandte ſie ſich ent
ſchieden ab, er machte ihr verlegen Platz, als ſie mit ſtummem
Gruß der Thür zuſchritt. Der Angekommene war nicht über
Mittelgröße das von der Sonne ſtark gebräunte Geſicht mit
dem hellblonden Haar machte einen ruhigen, nicht gerade freund
lichen Eindruck, obgleich ein Zug von beſonnener Energie in der
Schätzung zurückgewann was es in erſterer Beziehung verlor.
Andreas Altmann war der Sohn und Erbe des größten Bauern
gutsbeſitzers zehn Meilen in der Runde und da obendrein die
klingende Baarſchaft im richtigen Verhältniß zu der Größe und
Schönheit der Aecker und Wieſen, der Stattlichkeit der Gebäude
und des Viehbeſtandes ſtand, ſo war er ein Faktor, mit welchem
Bergholz, ſeit er vor einem halben Jahr nach dem plötzlichen
Tode ihrer Mutter ſeine Nichte in das Haus genommen hatte,
mit Vorliebe rechnete.

„Guten Abend, Andreas“, ſagte der Verwalter der eben
im Begriff war, ſich ſeine Abendpfeife zu ſtopfen, „es freut mich,
get noch ſo ſpät heraufkommſt! Willſt Dir wohl Beſcheid

olen, he?“
Der junge Mann nickte, er ſah ruhig vor ſich hin.
„Nun, was ſoll's! Sieht ſo ein Freier aus, der auf das

Jawort hofft
„Wenn Jhr's für mich habt, Bergholz, warum ging denn

die Jungfer zur Thür hinaus, als ich kam?“ fragte er traurig.
„Ach was Dummheiten und kein Ende!“ brummte der

Alte barſch, „natürlich ſagt ſie ja ein paar Wochen Bedenkzeit
hat ſie ſich ausgebeten, das iſt die Art bei Frauenzimmern die
nie wiſſen, was ſie eigentlich wollen! na, die gönne ihr nur,
mein Junge, kriegſt ſie ſchon noch zeitig genug ich halte ſie nicht

und ja ſagen muß ſie, ſonſt“ ſeine Stimme klang ſo dro
hend, als es ſein Ausſehen war.

„Es war nicht recht, daß ich Euch etwas geſagt habe, Berg-
holz, ich hätte bei Margot ſelbſt fragen ſollen“, meinte Andreas
finſter vor ſich hinbrütend.
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Wie der „Pol. Corr.“ aus London mitgetheilt wird, ſoll der
engliſche Vizeadmiral Seymour dazu auserſehen ſein, das Kom
mando der kombinirten Eskadre, das ſich einer der „N. Fr. Pr.“
zukommenden Meldung zufolge in Malta vereinigen ſoll, zuführen.
Der Baronet Sir Michael Seymour iſt 1802 geboren und war
wiederholt Chef-Admiral der engliſchen Flotten in Oſtindien und
China. In den Jahren 1856 bis 1858 hat Seymour die See
operationen an der chineſiſchen Küſte geleitet.

Der in Paris erſcheinende, von der franzöſiſchen Regierung
inſpirirte „Télégraphe“ erfährt, daß das durch den Krieg von
1870 und den Einzug der italieniſchen Truppen in Rom unter
brochene ökumeniſche Concil gegen Ende des Jahres wieder
aufgenommen werden ſoll. Eine hochſtehende Perſönlichkeit, die
kürzlich aus Rom eintraf, hat ihm dieſe Nachricht gebracht.

Leo XIII. ſoll ſeit ſeiner Th'onbeſteigung mit dem Gedanken,
das Concil wieder einzuberufen, r und durch die üben

emwärtige Lage der Kirche darin beſtärkt worden ſein. Vor
wäre ihm darum zu thun, mit den Biſchöfen eine Verhaltungslinie
in ihren Beziehungen zu der Staatsgewalt zu vereinbaren. Die

age dieſer Beziehungen ſtand ſchon auf dem Programm des Con
von 1870 und war in den Ausſchüſſen erörtert worden Die

achte eines Pelcie auf dieſem Gebiete iſt dringender
als je und ſcheint auf Leo XIII. einen entſcheidenden Einfluß zu
üben. Wahrſcheinlich würde das Concil ſich auch mit den Congrega-
tionen zu beſchäftigen und Reformen vorzuſchlagen haben, welche
ihren Fortbeſtand in Frankreich ſichern könnten. Was die im Vati
can herrſchende Furcht, daß die franzöſiſche h ihren Biſchö
en nicht würde, nach Rom zu reiſen, betrifft, ſo ſtützt ſie
ch auf bloße Vermuthungen, da noch keine, wenn auch noch ſo in
irekte Anfrage an die Regierung ergangen iſt. Mſgr. Cataldi, der

Ceremonienmeiſter Leo's XIII., iſt eben in Paris angekommen. Der
ellt die Frage, ob er mit einer Miſſion hinfichtlichdes Concils beiraut wäre.

Admiral Wyman, der unlängſt von der Regierung der
Vereinigten Staaten beauftragt worden, ſich nach Havana
zu begeben, um die Umſtände zu unterſuchen, unter denen die
Beſchießung zweier amerikaniſcher Schooner ſeitens eines
ſpaniſchen Kriegsſchiffes an der kubaniſchen Küſte ſtattfand,
berichtet, die kubaniſchen Behörden hätten ausreichende Beweiſe
zur Verfügung geſtellt, daß ſich die amerikaniſchen Fahrzeuge
innerhalb einer ſpaniſchen Meile vom Geſtade befanden, als
auf ſie gefeuert wurde. Auch haben die Behörden in unzwei-
deutiger Weiſe in Abrede geſtellt, daß irgend eine Beleidigung
oder Beſchimpfung der amerikaniſchen Flagge, oder die Be
gehung irgend eines Aktes, der gegen die Gebräuche civiliſirter
Mächte verſtößt, beabſichtigt worden iſt. Demungeachtet ſchließt
der Admiral ſeinen Bericht mit der Bemerkung, daß der Fall
weiterer Unterſuchung bedürfe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Domänen-
pächter Ober Amtmann Richard Heinrichshofen zu Kühn-

im Kreiſe Schleuſingen den Charakter als Amtsrath zu ver
eihen.

Wie aus Friedrichsort gemeldet wird, traf der
Kronprinz welcher am Mittwoch Vormittag auf Sr. Maj.
Yacht „Hohenzollern“ das Panzergeſchwader verlaſſen hatte,
Nachmittags 2 Uhr daſelbſt ein und wohnte alsbald den von 2
bis 4 Uhr ausgeführten Torpedo und Minenübungen bei, bei
welchen die Sprengung des „Barbaroſſa“ erfolgte. Der „Bar
baroſſa“ ſank auf den erſten Schuß. Aus Kiel berichtet man
unter demſelben Datum: Der Stapellauf der Panzerkorvette C,
welche der Kronprinz auf den Namen „Baden“ taufte, iſt äußerſt
glänzend verlaufen. Eine große Menſchenmenge wohnte der
Feierlichkeit bei.

Ueber den Aufenthalt des Prinzen Heinrich in
Singapore bringt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ einen ſehr aus
führlichen Bericht, aus welchem hervorgeht, daß der junge prinz-
liche Seemann von der dortigen deutſchen Kolonie auf das Herz-
lichſte aufgenommen worden iſt. Es fanden zu ſeinen Ehren ver
ſchiedene Feſtlichkeiten ſtatt. Am 23. Juni ſetzte die Korvette
„Prinz Adalbert“ von Singapore die Fahrt nach Kapſtadt fort.

Die Frau Fürſtin Bismarck wird, nach der S. Pr.,
angeblich dieſes Jahr nicht nach Tölz gehen, ſondern in Kiſſingen
bei ihrem Gemahl verbleiben.

Jn Koburg beginnen, wie bereits gemeldet, heute die
Conferenzen der Finanzminiſter und zwar Vormittags
11 Uhr im Familienſaal des Reſidenzſchloſſes. Die Miniſter
von Preußen, Baiern, Sachſen und Württemberg ſind als Gäſte
des Herzogs auch im Schloſſe einlogirt, die Uebrigen wohnen in
Gaſthöfen. Die meiſten Conferenzmitglieder ſind im Laufe des
geſtrigen Tages eingetroffen, die aus den benachbarten Staaten
erſt heute früh. Die Sitzungen werden bis Sonnabend nach an-

derweitigen Mittheilungen bis Mittwoch nächſter Woche dauern.
Es wird nochmals betont, daß das Tabaksmonopol nicht Gegen
ſtand der Verhandlungen ſein wird. Für Preußen, reſp. das
Reich nehmen außer dem Finanzminiſter Bitter noch der Unter
ſtaatsſecretär Scholz und der Generalſteuerdirector Borchardt
Theil.

Der Gen.-Lt. Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt
wird, wie die Rudolſtädter Zeitung meldet, demnächſt im aktiven
militäriſchen Dienſt verwandt werden. Derſelbe iſt nach Angabe
deſſelben Blattes vom Kaiſer zur 8. Diviſion kommandirt worden
mit der Beſtimmung, die Führung dieſer Diviſion bei eintreten
der Vakanz zu übernehmen, die infolge des beabſichtigten Aus
ſcheidens des Diviſions Kommandeurs Gen.Lt. v. Rothmaler
bevorſtehen ſoll. Der bei ſeiner Diviſion ſehr beliebte General
v. Rothmaler iſt wohl der einzige General der deutſchen Armee,
der von der Pike auf gedient hat. Bereits vor 4 oder 5 Jahren
feierte er ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.

Der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg, wird
in dieſem Sommer nur einen kurzen Urlaub antreten, da er voll
auf damit beſchäftigt iſt, einerſeits die Ausführungsbeſtimmun-
gen zu dem vom Landtage beſchloſſenen Geſetz über die Organi

ſation der allgemeinen Landesverwaltung feſtzuſtel-
len, als auch die Vorarbeiten für die Weitergeſtaltung
der Verwaltungs-Organiſation zu betreiben. Graf
Eulenburg wünſcht die Arbeiten in ſeinem Reſſort ſo gefördert
zu ſehen, daß es ermöglicht werde, dem Landtage ſchon in ſei
ner nächſten Seſſion Vorlagen über die Einführung einer Kreis
ordnung in den Provinzen HeſſenNaſſau, Hannover und Schles
wigHolſtein zu machen. Der Gedanke einer ſchablonenhaften
Uebertragung der für die öſtlichen Provinzen geltenden Kreisord-
nung auf die weſtlichen Provinzen iſt mit Recht fallen gelaſſen,
da eben die Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe eine Gleichma-
cherei in der VerwaltungsOrganiſation nicht zuläßt. Am ſchwie-
rigſten liegen die Verhältniſſe in der Provinz Poſen, wo die
dort herrſchenden nationalen und konfeſſionellen Gegenſätze es
dem Miniſterium bedenklich machen, mit Einführung einer Kreis
ordnung ſchon jetzt vorzugehen. Das Andauern des Culturkam-
pfes verzögerte bisher die Einführung einer Kreis und Provin
zialordnung in den Provinzen Rheinland und Weſtfalen, wie-
wohl das Abgeordnetenhaus trotz der lebhaften Agitation des
Ehrenpräſidenten des Deutſchen Vereins, des Herrn v. Sybel,
mit großer Majorität ſich für die Einführung der Selbſtverwal-
tungsgeſetze in dieſen beiden weſtlichen Provinzen ausgeſprochen
hat. Die „Frankf. Ztg.“ hört, daß der gegenwärtige Miniſter
des Jnnern der Ueberzeugung iſt, daß es nothwendig ſei, dieſe
Provinzen der Vortheile einer Selbſtverwaltung theilhaftig
werden zu laſſen.

Jn rer zur Regelung der Geſangbuchfrage in
Hannover vor mehr als Jahresfriſt eingeſetzten Commiſſion
war, der herrſchenden Richtung in der Provinzialſynode ent
ſprechend, faſt nur der excluſive welfiſche Parteiſtand-
punkt vertreten. Das einzige der nationalliberalen Partei an
gehörige Mitglied, der Schulinſpector Backhaus in Osnabrück,
hat ſich zwar alle Mühe gegeben, bei der Auswahl der Geſänge
den Anſprüchen des modernen Geſchmacks einige Berückſichtigung
zu verſchaffen, jedoch vergebens. Es wurde gefliſſentlich der alte
Text überall bei den Geſängen hergeſtellt, obgleich manche
Formen und manche kraſſe Ausdrücke unſerer Zeit durchaus
nicht mehr entſprechen. Andere zahlreiche Lieder aus den früheren
wir von wirklich dichteriſcher Schönheit ſind dagegen
nicht aufgenommen, weil ſie das Dogma nicht genuz betonen.
Der Schulinſpector Backhaus iſt daher, von der vollſtändigen
Nutzloſigkeit ſeiner Thätigkeit überzeugt, aus der Commiſſion
ausgetreten. Derſelbe hat neuerdings in einer kurzen klar und
ſachgemäß geſchriebenen Broſchüre das betreffende Material ver
öffentlicht, welches für einen Jeden hinreichend zur Gewinnung
eines ſelbſtſtändigen Urtheils iſt. Auch der Schulrath Spieker
in Hannover, der in religiöſer Hinſicht auf ſtreng poſitivem
Boden ſteht, aber als einziger Altpreuße in der Commiſſion den
politiſchen Standpunkt der Majorität nicht theilt, iſt ausge
ſchieden. Derſelbe hatte warm die Aufnahme des von Hülſemann
in Elſey verfaßten Liedes: „Vater, kröne Du mit Segen Unſern
König und ſein Haus“ vorgeſchlagen; jedoch war die Majorität
trotz der warmen Befürwortung nicht dazu zu bewegen. Der
Entwurf zu dem neuen Geſanzbuche iſt in den letzten Wochen in
Probebänden verſandt worden. Am 30. d. M. findet nun in
Hannover die angekündigte nationalliberale Verſammlung ſtatt, in
der die Geſangbuchfrage in erſter Linie zur Verhandlung kommen
wird. Daß die Einführung noch mit vielen Schwierigkeiten ver-
bunden ſein und zu ſchweren Kämpfen Veranlaſſung geben wird,
liegt auf der Hand.
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„So, damit Du gleich beim erſten Wort an ihrer verdammt
hochnäſigen Manier und all den ſchönen Redensarten die ſie
Dir vorerzählt hätte, abgeblitzt wärſt! Nein, nein, Andreas, es
war ſchon recht ſo; ihr die hochmüthigen Albernheiten aus dem
Kopf zu treiben, bin ich der Mann!“

„Hochmüthig iſt Margot nicht, und daß ſie ſo ganz anders
erzogen iſt, als es Euch paßt dafür kann ſie nichts“, ſagte Alt-
mann trotzig.

„Nein, freilich, das iſt das Verdienſt meines hochmüthigen
Schwagers Gott hab ihn ſelig dachte weil er ſolch lum
piger Sekretär bei der Regierung war, er mußte ſein Kind wie
ne Gräfin erziehen! Na ja, nun haben wir das feine Fräu-
(ein; zu beißen und zu brocken hat ſie nichts und das Elend iſt
ertig!“f „Uebertreibt nicht, Bergholz, Margot iſt fleißig und

„Fleißig“ höhnte der Alte „das lohn' ihr der Kuckuk!
Natürlich muß ſie fleißig ſein, glaubſt Du, ich werde ſie umſonſt
füttern. Wenn ich ſie nicht behalte kann ſie betteln gehen ſie
hat auf der weiten Welt Niemand als mich Doch laß es
nur gut ſein, Andreas“, brach er wie begütigend ab als er den
finſteren Ausdruck auf der Stirn des jungen Mannes bemerkte,
„das wollte ich gar nicht ſagen, ich meine nur daß ſie mir ge-
horchen muß, und ich ſage: ſie nimmt Dich!“

Andreas ſeufzte.
„Was meint denn aber Dein Alter zu der Sache, he haſt

Du mit ihm geſprochen
Der traurig nachdenkliche Ausdruck in dem Geſichte An

dreas verſchwand und machte einem finſter verſchloſſenen Platz.
„Das iſt meine Angelegenheit und hat nichts zu ſagen“,

entgegnete er hart, „ich bin Mann ſo gut als mein Vater und
pflege auszuführen, was ich mir vorgenommen habe.

„Hm, hm!“ meinte Bergholz, indem er nachdenklich über
ſeinen weißen Schnurrbart ſtrich“, mit dem Alten mußt Du frei
lich einig ſein, ſonſt 4

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Bsodenſtedt.] F. v. Bodenſtedt trifft bereits Anfangs Auguſt

hier wieder ein; nach einem ſeiner Familie gewordenen Telegramme
hat fich der Dichter am 22. Juli mit dem Dampfer „Herder“ in
NewYork eingeſchifft.

[Die Zuluprinzeſſin Ungami Wallah.]! Aus London
ſchreibt man: Die Zuluprinzeſfin Ungami Wallah, welche ſich herab
elaſſen hatte, als Barmaid (Schenkmamſell) in einem Hotel in
heſterfield Stellung zu nehmen, ſah die ganze dortige junge Männer-

welt zu ihren Füßen. Die ſchöne Ungami Wallah, deren Tugend
über alle Begriffe erhaben war, hatte bereits einige ſehr vortheil-
hafte Heirathsanträge zurückgewieſen, als ſie zur allgemeinen Ueber
raſchung von dem Hotelbeſitzer wegen eines Diebſtahls von Lſtr. 14
11 s. in Haft gegeben wurde. Die lleberraſchung war natürlich eine
allgemeine, ſie ſtieg aber noch weit mehr als die ſchöne Ungami
Wallah im Gefangnenhauſe einer näheren Unterſuchung unterworfen
wurde, wobei es ſich herausſtellte, daß fie nicht aus dem Zululande
ſtamme, nicht Ungami Wallah heiße, auch keine Prinzeſfin, ja nicht
einmal ein Frauenzimmer, ſondern ein edler Mohrenjüngling, Namens
George Williams, aus Zanzibar ſei. Drei Monate Kerkerhaft bil-
deten die Strafe für den Diebſtahl.

u ren in acht Jahren. Die 27jährige Frau Marie
des 28jährigen Lorenz Laurencich in Trieſt hat am 23. d. zum fünf
ten Male Zwillinge geboren nachdem ſie früher bereits zwei Kinder
einzeln zur Welt gebracht hatte. Laurencich hat in achtjähriger Ehe
bereits einen Nachwuchs von zwölf Kindern.

[Straußenzucht.] Ein Engländer, George Beamont hat
kürzlich vom Kap der güten Hoffnung aus nach BuenosAyres 105
afrikaniſche Strauße der vorzüglichſten Gattung übergeführt, mit der
Abſicht, in der argentiniſchen Republik eine Straußzüchterei anzulegen.
Er zweifelt nicht daran, daß die Strauße dort vorzüglich gedeihen
werden.

[Das neueſte Bülletin über Dr. Tanner] lautet: Er iſt
noch am Leben und faſtet weiter. Das Befinden war am Sonnabend
nicht beſonders, er klagte über Uebelkeit und man gab ihm zwei
Löffel voll heißen Waſſers, worauf ſich die Empfindung gab. Er
liegt faſt immer im Schlafe. Ueber die einzelnen Erſcheinungen
wird wieder ſorgfältig berichtet; die Anſicht, daß hier ein Betrug vor
liege, wird aber nicht mehr ausgeſp:ochen. Wenn übrigens Dr. Tan-
ner auch ſeine 40 Tage ohne Nahrung aushält, ſo bleibt ihm nicht
der Ruhm, daß er am längſten gefaſtet hat. Nach „Albany Argus“
iſt 1829 in Albany ein Menſch erſt am 53. Tage des freiwilligen
Faſtens geſtorben. Derſelbe nahm nur Waſſer zu ſich und machte

in den erſten vier Wochen noch weite Märſche; zuletzt aber ſah er
entſetzlich aus, daß die Kinder vor ihm flohen.

Lokales
Halle, den 29. Juli.

Heute Morgen 8 Uhr fand auf hieſigem alten Stadtgottes
acker das feierliche Begräbniß des ſo plötzlich dahingeſchiedenen

Profeſſor Dr. Friedrich Steudener unter zahlreicher
heiligung der Herren Profeſſoren, Dozenten, Studirenden c.

ſtatt. Herr Oberprediger Saran hielt vor der Leichenhalle am
frei daſtehenden, über und über mit Palmenzweigen, Kränzen c.
geſchmückten Sarge die tiefergreifende Leichenrede, in welcher er
den Lebenslauf des Entſchlafenen ſchilderte und den Anweſenden
an das Herz legte, dem Verſtorbenen ein Andenken zu bewahren.
Demnächſt wurde die Leiche nach dem Erbbegräbniß übergeführt,
woſelbſt Herr Oberprediger Saran das Gebet ſprach und den
Segen ertheiſte. Der ganzen Feierlichkeit, die eine Stunde währte,
wohnte ein zahlreiches Publikum bei.

Unter den für die Nordhäuſer Gewerbe- Ausſtellung
gewählten Preisrichtern, welche, für die einzelnen Gruppen
geſondert, nun dieſer Tage ihres Ehrenamtes walten werden und
ihre Entſcheidung über zuzuerkennende Preiſe treffen werden, ſo
am 31. Juli in den Gruppen V und VII, nachdem bereits gleich
in den erſten Tagen nach Eröffnung der Ausftellung die be
treffende Jury die Gruppe X (Nahrungs- und Genußmittel)
durchgeprüft hat, welcher Jury aus Halle Herr Brauereibe
ſitzer Hugo Schulze angehört, figuriren noch folgende Namen
Für Gruppe I (Bergweſen, Metallinduſtrie) Herr Maſchinen
BauJnſpektor Hammer-Eisleben, Herr OberMaſchinenmeiſter
Neuſchäfer- Halle. Gruppe III (Terxtil-Branche 2c.) Herr
Alexander Blau- Halle. Gruppe IV und VI (Lederinduſtrie,
Wagenbau ec.) Herr Wagenfabrikant Guſtav Kathe- Halle.
Gruppe V und VII (Holzinduſtrie, bez. Stein und Glas) Herr
Bauinſpektor Kilburger-Halle, Hr. Landes-Bauinſpektor
Weniger-Mühlhauſen i. Th., Herr Direktor DornGreppiner
Werke bei Bitterfeld.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Köſen, 28. Juli. Ueber das Sängerfeſt des Sänger-

bundes an der Saale, das am 1. Auguſt in Köſen ſtattfindet, er
fahren wir folgende Einzelheiten: Zu erwarten iſt die Theil-
nahme von etwa 250-300 aktiven Mitgliedern. Ein Extrazug
geht von Halle nach Köſen Morgens 8 Uhr und zurück ab Köſen
11 Uhr Abends. Ganzer Fahrpreis 3,20 II. Klaſſe und
2,20 III. Klaſſe. Die Billete gelten 3 Tage und berechtigen
zur Rückfahrt mit allen Perſonen (nicht Schnell-) Zügen. Das
Feſtprogramm iſt folgendes: 9 Uhr 45 Min. Zug vom Bahn-
hofe nach dem Kurgarten. Geſangprobe 11 Uhr. 1 Uhr Diner
à 1,50 4--6 Uhr Geſangs-Konzert, hierauf Unterhaltungs-
muſik und Sängerkommers. Alles im Kurgarten. Montag den
2. Auguſt Partie nach der Rudelsburg.

4 Zu dem zwiſchen Eiſenach und Meiningen und
bezw. Eſchwege ſtattfindenden Manöver der 22. Divifion iſt
auch der Beſuch des Kronprinzen und zwar am 8. September
in Eſchwege angekündigt.

Der „P. M. G. zufolge wird die Herzogin von
Edinburgh mit ihren Kindern im Laufe der Woche von Peters-
burg in Koburg zu längerem Aufenthalt eintreffen. Ende Auguſt
wird daſelbſt die Ankunft des Herzogs von Edinburgh erwartet.

Das Provinzial Schützenfeft in Sudenburg
hat mit dem 28. d. ſein Ende erreicht.

Am vergangenen Montag wurde die ſeit dem bekannten
Unglück nicht wieder in Betrieb genommene Drahtſeilbahn
in Zeitz zum erſten Male wieder befahren und zwar durch eine
RegierungsCommiſſion. Dieſelbe prüfte die vom Beſitzer der
Bahn Tretrop neu eingeführten Sicherheitsvorrichtungen und
dürfte der Betrieb in nächſter Zeit wieder aufgenommen werden.

Das fünfte allgemeine deutſche Turufeſt.
Frankfurt den 28. Juli.

Am Montag früh begann das Turnen der Muſter-Riegen
der einzelnen Kreiſe, Gauen und Vereine. Den Reigen eröffnete der
Verein Turner und Turngemeinde Apoldas mit dem Turnverein in
Chemnitz und zwar mit Barrenſpringen. Hierauf folgten im bunten
Wechſel die übrigen Turnvereine. Beſtimmend für die Reihenfolge
war die Turngeräthart: Barren, Reck, Pferd, Hantel, Stabübungen.
Den Beſchluß machte der Turnkreis III. (Brandenburg). Es turn-
ten gleichzeitig von dieſen Kreiſen 17 Riegen an verſchiedenen Ge
räthen, was in ſofern nicht günſtig war, als dadurch der Blick und
die Aufmerkſamkeit zu ſehr getheilt wurde Uebrigens war für die
Feſtleitung hierbei der Wunſch des Kreiſes ſelbſt beſtimmend. Nach
mittags von 3, Uhr ab wurde das Muſterturnen fortgeſetzt und es
begann der Gau Frankfurt mit Eiſenſtabübung. Es folgte dann
wieder Barren, Reck, Pferd, Schaukelwiege, Stabſpringen. Die
Turner aus England (Birmingham) führten Uebungen mit Keulen-
ſchwingen vor und veranſchaulichten das Boxen. Nach ihnen turnten
die Amerikaner in ſehr kleidſamer Tracht am Barren. Es iſt ſchwer,
ein ganz objektives Urtheil über die Leiſtungen zu geben, ſoba.d man
die einzelnen Kreiſe, Gaue und Vereine mit einander vergleichen
will. Doch darf man als die allgemeine Stimme bezeichnen daß
beſonders die zwei Mufter-Riegen des Vereins „Berliner Turner-
ſchaft“ Vorzügliches geleiſtet haben. daß der allgemeine Leipziger
Turnverein am hohen Barren ſeinen alten Ruhm bewährt hat. Auch
die Uebungen der amerikaniſchen Turner am Barren riſſen zu lauten
Beifallsbezeugungen hin. Jm Allgemeinen verdient große Aner-
kennung der Fleiß und die Sorgfalt, welche jeder Turnende auf die
Uebungen verwendet hat, und man darf es als eine erfreuliche That
ſache bezeichnen, daß das richtige, bis in jede einzelne Bewegung
ſauber durchgeführte Geräthturnen immer mehr zum Allgemeingut
des deutſchen Turners wird. Zu erwähnen iſt auch das Schaufechten,
an dem verſchiedene Turnvereine Frankfurts und der Fechtverein
„Germania“ Theil nahmen Die Bewegung hatte für fechtkundige
Zuſchauer manches ihnen Ungewohnte; die Ausführung war gut und
die Sorgfalt, mit welcher die Uebungen in den einzelnen Vereinen
durchgenommen ſein müſſen, verdient alle Anerkennung. Das
Banket wurde um 1 Uhr eröffnet. An demſelben nahmen ca. 3000
Perſonen Theil; auch der Regierungspräfident Herr v. Wurmb,
Herr Polizeipräſident Hergenhahn, die Mitglieder des Magiſtrats,
Gerichtspräſidenten und Räthe u. ſ. w. waren anweſend. Den erſt en
Toaſt brachte der Vorſitzende des deutſchen Turnausſchuſſes, Herr
Georgtii aus Eßlingen, auf den Kaiſer aus, worauf nach Saſtein
folgendes Telegramm abgeſandt wurde: „Unſerem allverehrten
Kaiſer Wilhelm, auf allerhöchſt deſſen Wohl ſoeben die zum V. all
gemeinen deutſchen Turnfeſt aus allen Gauen des Vaterlandes ver
ſammelten Feſtgenofſen das erſte jubelnde Hoch wo ſenden
wir aus der Heimath unſeren ehrfurchtsvollen Gruß. Namens des
Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft: Georgii-Eßlin gen. Namens
des CentralAusſchufſes des Feſtes: J. Miquel, 1
Sodann ſprach Herr Director Schiele auf das deutſche Vaterland.
Leider wurde jetzt ſchon der Lärm ſo groß, daß es kaum mehr möglich
war, die beiden Orcheſter, wie viel weniger einen einzelnen Redner
zu hören. Wiederholt mußte Director Schiele abbrechen, wiederholt
forderte man ihn auf wenn auch nur für die nächſten Hörer zu
ſprechen. Alles vergebens! Von den beiden Enden der Halle her
kam brauſend der Lärm immer wieder heraufgeſchwollen, ſo daß zu
letzt nur kaum noch die Stenographen den Redner verſtehen konnten.
Nur bei dem Schluß ſeiner Rede, die in einem „Gut Heil“ auf unſer
liebes Vaterland gipfelte, konnte fich, aber nur für einen Augenblick.
ein einſtimmender Jubel bemerklich machen. Derſelbe ward aber
ſofort verſchlungen von den Wogen der hochgehenden Unterhaltung
oder wie ſoll man dieſe Art Lärm nennen? So gelang es denn
auch den folgenden Rednern nur mit Mühe, fich einigermaßen ver-
ſtändlich zu machen. Jnzwiſchen ſtieg am ſüdlichen Himmel eine
unheilverkündende Gewitterwolke auf, die ſich mit raſender Schnellig-
keit über den ganzen Horizont ausbreitete. Erſt ein kieiner, eindring

licher und mahnender Regenſchauer, dann ein Sturm, vor deſſen ent
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Die Fahnenſtangen brachen zumeiſt ab, die transparenten,

aus ölgetränkter Leinwand hergeſtellten Fenſter des Oberbaues der
Feſthalle hingen im Moment in Fetzen.
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ie dreiſeitig er u ſtrömte das Waſſer in unverkennbaren Set. e S a T Ver, J ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Erpon 1000 Bahen

Bächen und aus
Julihimmels.

eſtverſammlung ſp

Bretterdache ergoß fich der reiche Segen des
Die aufgejagte, im Uebrigen trotzdem gut gelaunte

annte in ſtiller Refignation die programmwidrigen

bez. Roggen loco ſehr ſtill, Termine ſtill, gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 180 bez. Loco 178--198.4 nach Qualität gefordert ruft bez., inländ. bez. pr. dieſen Monat

egenſchirme auf. Es war ein unbeſchreiblicher Anblick. Den Mu- 180 1785 179 1773 S Hamburg: Fceſt, Standard wſikanten lief das zudringliche Waſſer in di IJnſtrumente. Erſt all Aus r 7 W bez. c J c a 900 Gd. pr. Juli 900 Gd. Aagunſ, W e v
mälig ließ der Regen einigermaßen nach. Gegen 9 Uhr klärte ſich Oct Nov. 165,5—— 166,5— 166,25 bez. Rov. Decbr. t bez. Bremen (Schluß t Feſt. Standard white loco 9,25 bz
der Himmel auf und bei koloſſalem Menſchengewith die Gerſte ohne Geſchäft, pr. 1000 Kilogr. g oße und kleine, 140--195 Auguſt December 950 bz. Antwerpen. ESchlußbericht.)
r Feuerwehr ihre Uebungen. Der Steigerthurm er- nach Qualitat eſor fer unverändert Termine affinirtes, Tipe weih, loco 23 bz. u. Bf., i slänzte in dengaliſchen Flammen, erſt das Parterre, dann der erſte, geſchäftslos, gekünd. igungspreis 145 2 bez Loco pr. Septeniber 23/, Bf., pr. September Dee er 23 f.
odann auch der Stock, endlich mit ſtarkem Geknatter ent- 743175 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 45 NewYork (d. 27. Juli): Petroleum in New York 9 Gd., do.
P ſg das Su an ne r en geben die nom. Juli Aug. 142 nom. Aug. Sept. bez., Sept. Hetör. in Philadelphia Se Sd., rohes Petroleum 7 line Ertiſtcatseute im brennenden Hauſe kaltblütig arbeiten, von n hin 139 Br. 188,5 G., Oct. Nov. 156,5 nomin Mois loco V. 94 O. Wechſel auf London in Gold wer o

e ranlegen, die Abgebrannten in Rettungs

Feſthalle und den

ligten, brachte den

rikaniſchen

rikaniſche Union aus
nerei, der Landtagsabgeordnete L

zu dem Feſte übermit
ein „Gut Heil“ aus.
Feſtſtadt Frankfurt.

(Singapore) toaſtete au
a auf den Völke

ee verlas Telegramme
Geſandten in Berlin, White, worin dieſelben ihre

telten, und brachte den anweſenden Mitbürgern
Zum Schluß toaſtete Niggeler (Bern) auf die

des Menſchenſtroms den Feſtp

keinem heiteren Himwel Pla
Bei dem am Mittwoch zu

veranſtalteten Banket,

rfrieden.

ind erhob
hreren Stunden zwar aufgehört, aber noch

r na

zur Mitternachtſtunde Gegen Morgen änderte ſich leider
das Wetter, ein heftiger
nach einer Dauer von me

tz gemacht hat.
Ehren der amerikaniſchen Turner

an dem ſich ungefähr 200 Perſonen bethei-
erſten Toaſt Schiele von Frankfurt auf die ame-

Rietzke aus Kalifornien toaſtete auf die Tur-
abes von Frankfurt auf die deutſche

Turnerei im Dienſte von Wahrheit, Freiheit und Recht. Hüttenbach
die deutſchen Frauen und Weißenburg

Der amerikaniſche Generalkonſul
des Staatsſekretär Sherman und des ame-

Grüße

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

28. Juli Morg. 6U. Nchm. 2u. Abs. 10 U. Mittel.

terwaare 170--183 nach Qualität gefordert. elſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungegreis 4& bez. neuer

Jan. 4 bez., April 1881 57,8--57,6 .4& bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung .4 bez. Spi
ritus feſter gekünd. 20 000 Liter Kündigungspreis 62 .4 pr. 100
Liter 4 100 10,000 Loco mit Faß bez., abgelaufene
Kündigungsſcheine 61,8--62 .4 bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
61,8--62,5 bez., Aug. Sept. 59 9-—60,5 bez. Sept. Oct. 55,9
—56,5 bez. Oct. Nov. 53, 5-—53,7 bez., Nov. Dec. 53--53,2

bez., April Mai 1881 54--54,6 bez. Spiritüs pr. 100 Li
ter à 100 10,000 loco ohne Faß 62,4--62,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--30,00, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und l 28,50-—-28,00. Roggenmehl flauer, gekünd. 4000 Ctnr. Kün-
digungspreis 25,60 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat 25,60 nom. Juli-
Aug. 25--24,90 bez. Aug. Sept. 24 70 bez., Sept Oct. 24,30
--24,25 bez. Oct. Nov. 23 95-—-23,90 bez., Nov. Dec. 23,80
23,75 bez.

Breslau, d. 28 Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 58,90 bez., Aug. Sept. 58,20 bez. Sept. Oct. 54 00 bez.

Weizen pr. Juli 210,00 bez. Roggen pr. Juli 194,00 bez.
Juli Aug. 173,00 bez. Sept. Oct. 167,50 bez. Rüböl pr. Juli
54,50 bez. Sept. Oct. 5400 bez. Oct. Nov. 54,75 bez. Wetter:
Veränderlich.

Stettin d. 28. Juli. Weizen pr. Juli 214,00 bez., Septbr.
Oct. 191,50 bez. Roggen pr. Juli 175,00 bez. Juli Aug. 170,50
bez. Sept Oct. 163,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 55,25

8 wenig Geſchäft gekünd. Ctnr., Kündi s pr.h e e en et e e e e e e t en erntetLeiſtungen der Feuerwehr äußerten ſich die fremden Berufsgeneſſen 190 Silog. Krawagre I h gezlttät gefyrpert Sr. am 29. Juil Morgens amn neuen Untechaggt 180 Bee weh

Wafferſtand der Saale bei Bernburg war am 28. Juli
war, begann das Feuerwerk. Es wurde eröffnet von einem Will- Sinterraps 220— 250.4 bez. neuer Win 215 248 0,90 Meter.kommen in Brillantfeuer und ſchloß mit einem koloſſalen Gut en bez. J n ſaner prtünd 7 n. i Waſſerſtand der Unſtrut am Brü egel bei SwraußyſurtIn dieſem Fach läßt ſich im Ganzen nicht viel Neues bieten; das digungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß am 28. Juli 1.30 Meter über 0 ckenp

enige was geboten wurde (und deſſen war viel), war im höchſten r 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 55,5 bez. Juli Aug. 55 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Juli. Am
9 Brade gelungen und der Himmel half mit, indem er alle ſeine Sterne bez., Aug Sept. 54,9 bez. Sept O t. e 3 be Pegel 108 Meter über 0.

anzündete. Nach Beendigung des Feuerwerks verließ ein großer Theil Sct.ſNob. 56——55,6 da Nov. Dec. 56 2—55,9 86 bez. Dec. Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Juli 114 Cemi
ai meter unter

Berlin d. Kornin, d. 28. Juli. e geſtrige Fonds und Actienböhatte bereits feſt geſchloſſen und hatte damit für die fremden Boe

äte eine Anregung zur Befeſtigung gegeben; dieſelben ſandten
enn auch durchſchnittlich beſſere Notirungen. Heute eröffnete im

Anſchluß hieran die Börſe wieder in feſter Tendenz. Die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein und das Ge
ſchäft gewann etwas größeren Belang, beſonders für die Ultimower
ihe. Während geſtern Blancoverkäufe vorherrſchend waren ſchritt
man heute vielfach zu Deckungen. Das Prolongationsgeſchäft ver
lief heute ruhig. Der Kapitalsmarkt erwies fich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen und fremde Papiere dieſer Gattung ſtellten ſich meiſt
etwas beſſer bei regeren Umſätzen. Die Kaſſawerthe der ubrigen
Geſchäftszweige verkehrten in ziemlich feſter Haltung gleichfalls etwas
lebhafter als in den letzten Tagen. Der Privatdiskont betrug 2 90
für feinſte Briefe. Auf internationalem Gebiet gingen Credit
actien und Franzoſen zu ſteigenden ziemlich lebhaft um; Lombarden
blieben ſtill. Von den fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche Anlei
hen etwas beſſer, Oeſterreichiſche Renten waren recht feſt, Ungari
e Goldrente ſteigend. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
atten in recht feſter Stimmung normales Geſchäft für ſich inlän

diſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ruhig. Eiſenbahnactien wa
ren feſt und mäßig lebhaft; Bergiſche, Mainz Ludwigshafen, Oberſchleſiſche 2c. ſteigend. Bankactien und Snſaleyget feſt und

vez. Herbſt 55,25 bez. Spiritus loco 61 20 bez. Juli Aug. iemlich lebhaft; deren ſpekulZuſtdruck Pariſer Linien 333,43 333,46333,37 333,42 60,50 bez. Aug. Sept. 58,70 bez. Sept. Oct. 55,20 bez. ekge i ſehnte ätive Deviſen etwas anziehend. Mon

Luftdruck M limeter z 763.1 762.93 4 Hamburg, d. 28. Juli. Weizen loco und auf Termine ruhig. Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 140,50Zunft e l 12 Roggen loco ünd auf Termine ruhig. Weizen pr. Zuli Aug. 208 Franzoſen 485,50, Creditactien 482 50 Dortmunder Sigert Priort-Druck der ar. Lin. 328,50 27,-95 327,45 327.97 Br. 207 G. pr. Sept. Oct. 194 Dr. 193 G. Roggen pr. Juli täten 96,50, Laurahütte 126, 75, Deu che Bank 140,75 Dies
trecgenen Zunft imimeter 7 z Aug. 165 Br. 164 G., pr. Sept. Oct. 158 Br. 157 G. Hafer Commandit 177,00, Bergiſche 117,62, Cöln-Mindener 148,90 Meta
heit e t e et Serſte ſtill Rübdl ruhig bin hen r. et t t W hernigche 15880 Oberſchleſiſche 19250 Galigter 12012,Srme Celſius s 36 lus ruhig, vr. Juli 51 Br. Aug. Sept. v Br. Sept. Oct 590 Rumänier Rente 91,25 Heſterr. Papierrente 6i.87 Silber-
elhanſcht) c e c n Regneriſch. ren 68,12, Italiener 8887. Ruſſen alte 89,75. Ruſſen neue 9187,olkenform NMimbus. Oum. Nimbus. 2 W K Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter- Oeſterr. Goldrente 7487, Ungar. Goldrente 93,00, Ruſſiſche Roten

Der Luftdruck iſt auf 0* redue Roggen loco höher, auf Termine un- 213,25, II. Orient 60,25, III. Ori ä 1860erWärmeminimum in der Nacht vom 28.--29. Zuli: 13,0 R. -16,25 C. eheverändert, pr. Juli 204, Octbr. 191 März 189. Raps pr. Herr Looſe
cCC[J„=g-

z Dividende 1878 1879 Dividende [I578, 1879Berliner Börse vom 28. Juli. Berliner Caſſenverein 8 8 e 169,506 Osnabrücker Stahlw. 77,906 G BerlinAnhalter I. u. II. m. l 103,0 zBrn dte 5 e Vyeniz- Sergweri, 4.. S 3 33 v in a. t Gold, Silber und Papiergeld.
raunſchweiger Bank 424292, o. o. r 5 90 b erlin Dresden v. (412 104,50 reFonds und Staatspapiere. Braunſchw. Wreditvant 423 s 93,75 Plato, Bergwerks-Geſ. v 0 00b BerlinGörlitzer r e 103:308 Souvereign T I JBreslau. Dipkontobank 3 5 h 92,80 S Salzwerke (Eggeſtorf) 5 5 94, 75 b36 do. ILit. B. 42 102, 20B De graue Stag a „45b38Deutſche Reichs Anleihe 4 190,70 Coburger Creditbaut. 4 e 5 90,00 B Schleſiſche Zinkhutten z 100, 25 d o. Lit. C. 415 101,80b Dollar t 16,2353

Fonſolidirte Anleihe 42 105, 79b1 Darmſtädter Bank 634 9 l 148, 75b3 do. St. Pr. (42 5 h 194, 0065 BerlinPotsd.Magdeb. C. 4 190,00 rn „296do. do. 4 100, 70b3 do. Zettelbant. 5 s 16106, 006b Tyale, Eiſenwerk. O 45,00 636G do. do. E. 4 102506 lecrerchiſche Bauinoien 172Staat 3 183 Deſſ. Creditbank, neue 3 r W tiät. DrahtJunduſt. 524 199, 50636 Berl. Stett. II. Em. gar. 31 4 93,906 do. Silbergutden
v n W d n n r r e Stamm. Pr. s 0 d. l u. d. 337723 Nuſſiſche Banknoten 21330ßer r. t r d z 114:227 e e SreslauSchweid.Freib. B. Ipreußiſche Pro 2750 5 scontoCommandit. „25bz R do. Lit. K. 4 3,69P Man ſhaftltge Centr.. Efert. a Sechſel- Bani Eiſenbahn Stamm und Stamm a r

See emärtiſge r 9 e Ia 183,00 PrioritätsActien Cöln Mindener II. Em. 1 100,166Oſtpreußiſche Geraer Bank 52 685,00 b do. II. m. 100, 108 p ämienſchlüff412 181, 3963 Hannvverſche Bank 5 l 4 103,00 do. 3 gar. IV. Em. 4 100,60b36 rämienſch üſfe.
Pommerſche 312 92, 208 Seipziger Creditanſtalt 623 10 156,006 AachenMaſtricht „2 314 33,90 b do. VI. Em. 412102, 409

F do. 4 99,7 Magdeburger Bankv. 40123 81, 80bz B Altona- Kieler 6231 s 15 106 alle-Sorau-Guben gar 115104,596 ado. e 93;508 MReininger Creditbank 22 0 096,50 etwbz G Bergiſch-Märtiſche 4 44 117,30b3 agdeb. Halberſt. von 865 115 102.50636 BerlinPotsdamer ugu t September,

u e es e l e e tet e tet d gta 124-ei8s n Sent ntteeneu. u i Zertta rer eitenSeſivrent. ritterſch. 3293 Preuß. Bod. Cred. Anſt. 5 9 92, 25636 Zerlin- Hamburg 10,12 228, 7503 Niederſchleſiſch Märt. 1. S. 1 [00,066 Mai Zudwigehaſen c 2 re
e. z 4 135 908 do. Ctr.Bd.Cr.-Aſt. 912 912 130,0064 St de R 312 4 100,60636 Oberſchleſiſche gar. E. 31292,006 Sber ſchleſiſche 1941

do. n r e Reichsbank 14iſ2 6ehe 9 149, 59 b Berlin Stettin S 434 116,506b3 do. gar. 312 F. 42103, 75 6 Seſterr, Rordweſtbahn 3000613606110
e ges und Reumirtiſche 4 106,50 5 7 i Sreib. 77 0 S. 42 wen Rheiniſchee che 1903 eaihwer Bantverein s 107006 e ad Gnbener o 9 2180 e Bl v. n v 413 106 e ereitjer: ha uofenſche 4 190, 293 Weimariſche Bank 0 5 86,006 ärkiſch-Poſener. 9 129,50 638 do. (Gotci, Ovderbergh 5 e ver Ufer 2 15330,20 of 5 Breslau-Schw.-Freib. 113 2 1141rer t 100 do. do- Kiagdeburg Halberſtadi 9iſzſ 6 146. 906 Oſtpreußiſche Sudbahn e 102, 808 Darmitä ſibonn tzu Wetfatiſge e a l e e et 104;098 t 151rdhauſen- Erfurt gar. 4 26,30 Rheiniſche II. E. v. 3 igc ommandit on lel Sath 2 109 5 Induſtrie Papiere. Sberſht ob an e s 182. 20 e wen be un di re z Heu BodenCredt ntz rige4 133,506 v do. B. gar. [32 8429 s 158, Oorz Rhein Rahe v. St. gar. I. E. 412104, 25 5 Lanrahütte 1208 San 132Vad. Prämien Anleihe 67. 1777008 Bazar 8 712110,506 Oſtpreußiſche Südbahn 0 9 56,25b3B Schleswig Holſteiner 4 i Isöder Zooſe. 2do. 35 Fl. Obligation T 146258 Brauerei Ahrenß 1 2 67,50 G Rechte deruferbahn 7 72h0 147, 25 Thüringer 1. Serie 4 Oeſterreich. Goldrente 755 33 7611Bahger. Pri imien Anleihe 4 do. Boöhmiſches. 10 9 120,9063 Kheiniſche. 7 7 159, 90626 do. F. Serie. Aue 103, 40b3 ngartſche r WS anſchw. T r 3 732 do. Bok 0 12 32358 do. neue 2000 E. 5 1153,9063 do. V. Serie. 412 103, 40b wliener. 846 3 P 2313 126506 do. Königſtadt J z8352 do. B. gar 4 1060, 32063 do. VI. Serie 412 103, 4063 uſſen, neur 2213 (931'10e Prim. Pfaudbr. 179308 do. Tivoli „596 RheinNahe 20,70b3 B Mainz Ludwigshafen gar. 412103, 1063 Ruſſiſche Noten 215 t 217 61Soth., Gr. Präm. Pfandbr. s 356 do. Unions 9 048,75 b Stargard-Poſen. (412 4j242 193, 758 do. do. 5 7106, 156 Reue Hrient 11 a 216

t 312 26 e r Z Thüringer 8 v See erinins. eopoldshall St. Pr. do. 99,80b arg F ichliche Krep z er Fh 3 e e eknree erieceer 9 e. T. a 106. 30 DuyxBodenbach (5 834,10 6 eſterreichiſche Kredit 1491101 td Deſſauer Gaß 13 13 170,756 Mainz Ludwigshafen. 4 4 104,20b3 do. do. II. neue 5 81,60 etw bz GAusländiſche Fon 8. S e l SeimarGera gar. i 4 i 292 b z 1873 wer pr.iſenbahnb. Görlitzer 2 86,00 do. 2aconv. 2 2427,50b „Weſtb. ar.Oeſterreichiſche Gold Rente 4 74,9063 gybahn b ſchlekſche 0 6170 636 8. 2e4konv, i0 a u Gal. Carl Lurw. Bahn dar. 9 90/60

do. tig i nt' 20 Berge r s J gar, u 5 333 JSilber-Rente „10463, mmob.Geſellſch. Berl. i o. gar. III. Em. „90ort acerit doer p. St. 332 re dar. 35 Str. 3 ſauber er do, do. ar. 1Y. m. eipziger Börse vom 28. u.
38. 6 Loofe 5 1124,40b3 Maſch.Fabr. Anhalter 4 0 60,00 6 aärtiſch-Poſener (5 5 5 102 86 G KaſchauOderberg gar. 5 177,75b36do 1864 do. 312,00 do. gel. 0 0 32,75bz G M de z lbſt B.l31 3 i 91 30 r Ntonyriny Andel gar 5 (83,70 636 e e e e e e e e e

Ungäriſche Goldrente 5 03,006b3z do. Freund 0 I17,506 ag r. n 3 s w. 128 306 do. do. 1872er gar. 5 (81,40 6 Deutſche Reichs- Anleihe gfe.Ungar. St. Eiſenb. Anleihe 5 90,00b3B do. Halleſche 14 16 179,00 G Rord 4 Erfurt S 5 3 i 5 95 10 636 LembergCzernowitz gar. 5 78,60 G 5000--2000 M. 1260,704italieniſche Rente 5 84,006 do. Zannoverſche. 23.608 h r de do i m. 5 62 do. 1990 100.706h mittel 8 1108,50bz G do. Änke, Breslau 512 31282, 5003 G Oſtpreu Südbahn. s z 36 7 o do. do. III. Em. 5 78, 80 do. 5060--260 li00.8 zkleine 8 108. 5063 G do. Schwarzkopff 312 85,50 R d bahn 710 146 Oeſterr. Fr.Stsb., alte gar. 3 1384,0965 Königl. Sächſ. Renten-AnlRuſſ. conſ. Anleihe 717278 5 89.9083 do. Sudenburger, 12 13 165.906 wer rn do. Leue gat. 3 372006 5000——3000 3 78,4013Kufſiſche Anleihe von 1877 5 092,0b3 do. Wöhlert 0 0 26,75 b Saalbahn e o z30038 do. do. neue II. Em. 5 1104,10bz6 Königl. Sächſ. Renten-Anl. Jde, BodenCred. 5 83, 25 bz do. Zeitzer 0 78,90061B Saal Unſtrutbahn d 16 b 2 Oeſterr. Nordweſtbahn gar. 5 (87,50 b 8 do. 1900 M. 3 78, 156do. Prämien Anleihe 64 f er g o 24,50 al n l fr. 75bz v Se e z i m. 3 o ed d o c d unſer ab. abr. 2 T. ud. K. Verb. b do. M. 78,523. Orient Anleihe 5 60 o Omnibus Geſellſchaft 10 7 89, 75 B Südöſt. Bahn Lomb.) gar. 265, 40866 do. e n. v. 1830 d
rärtiſche Anleihe 65 fr. 10,00B Fferdebahn (Greppin). e 7 e 156, 40 b38 Amſterdam Rotterdam 6 123,10b38 do. do. nie gar. 3 264. 506 1000 u. 500 T. 3 98,506Union Tabat 6 6 57,75 6 AuſſigTeplitz. 1112 213,50b3 do. do. Ob gar. 5 (94,60 bz6 do. v. 1830200-—25 T. 3 98,506Vöhm. Weſtb.50ogar. [5 534 6 99,0053 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 „00 de e. d. 1855 100 3 88306

Hypotheken-Certificate. See e e e da. Sſthahn gar 302 e. do. 1847 5600 4 1061 405S BergwerksHüttenGeſellſchaften. See r en a. war Soler er. (3 00 de de i

n e h le le n8 à 20, gar. „00 do. v.e d e e r. ſt 805 ChartKrementſchug gar 008 z. e. e a 32 T. 188ze. t be 3 10680830 do n d gar. (5 Tee 7385 141.0061 o. d. in Sterl. St. 5 do. do. 1870 100 u. 507. 1 101400
ut. P. Pr. Bed. Gr. 110 2 188:25628 do. Gußſtahlfabrik a n e ehe r e do. do. v. 1867 arg di 8 |onifacius. c 7 o r S ftfabn 24,60 elez-Woroneſch gar. 5 ſ091,506 500 4 1101,40Rordd. Grund Cred.-Bant. 5 98,806 Boruſſia, Bergwerk. o 6 [112. 506 Südoſt. (Somb.) 0 0 1140,50b; Koslow-Woroneſch gar. 5 98,25 G do. do. 106 7. 4 101,2085
omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 195,298 Braunſchweiger Kohlen 9 10, 60 b u J 32 KurstCharkow gär. 5 96,75 do. b. -gitt. I. 4.700 T. i (93,256z ſeet Cenir. B. r. i Dorimunder ün n I 60 36 Warjchan Wien 9165 II 259, 00b3 r e s 182; do. do. Lit. B. 25 T. 4 1100,006
ünt. do. rückz. à110 5 112,756 do. abgeſt. a R 00do. do. r 00 r 187 do. a h n e e e r 7 t5 0 b d t. T. 7 3 217h 4 h e r i c EiſenbahnPrioritäts-Actien und RhbinskVolo gehen z Pothaer Grundered. Pfdbr. 8,60bz uxer Kohlenverein 0 „90bz r r ag xdo. do. n. 110 42 [103, 8063 Geiſentirchener 66 127,50636 Obligationen. r ar. 5 35,50 b3 Auſſg Tesliter I. u. II G. gk. n 143
Kruppſche Obligat. abgeſt. 5 108,90b Georg Mar.-Bergw.-B. 102,10b S warfen rn z gar. 5 (96,90 b h ch Nordb 18 2110 616Oefterr. Sod. Crev., pfobr. 5 100,90636 Greppiner Werke I 35,50b; Zfs. ſchau en. I Em. 5 1I101,8003 B r rer a z „50Südd. VBod. Cred. Pſobr. 5 194,806 Hartrt. Bergwert.. 6 1I114, 99 Aachen Maſtricher Tiſe 101,00 v. Em. 5 II101,756b5 u ehra on 1671 34-286 6do. da. 4 i 102, 30 6 Harpener Bergw.-Geſ. 2 e I125,00b3 G do. II. m. 5 103,00B o. on 83,30Auff. Ctr. Bd. Gred.-Pfobr. 5 179,75 b ibernig 2343 1060,00636 do. III. n. 5 102,508 on von t 5 683,906Schwed. NRHyp. Pfd. del874 412 99,50 e S z d BergiſchMäaxtiſhe III. S. u Wechſelcours. gr. e Perar öln-Muüuſener Bergw. S „ö Oh v. St. 31, gar. 292,25 bz G Fr.Bank- Papiere. Königs u. Baurahutte I 126,4003 do. III. L. B. 313 25 z Amſterdam 100 Fl. 8 T. ſ109, 255 h en Genertſa. 5 143
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bom 1. Auguſt ab ſind Poſtkarten mit Antwort auch im Verkehr

mit Oeſtreich Ungarn zuläſſig. Es finden in der Richtung nach Oeſtreich
Ungarn dieſelben Formulare und dieſelbe Taxe Anwendung, wie bei Poſtkar
ten im innern deutſchen Verkehr. Mit Poſtkarten aus Oeſtreich Ungarn ein
gehende Antwortkarten dürfen nur zu Antworten entweder nach Oeſtreich oder
nach Ungarn verwendet werden, je nachdem die Freimarke, mit welcher fie
verſehen ſind (2 Er.), eine Oeſtreichiſche oder eine Ungariſche iſt.

Berlin W., den 21. Juli 1880.
Der Staats Secretair des Reichs Poſtamts.

Stephan
Aufgebot!

Die von der Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs Geſell
ſchaft Iduna zu Halle a/S. ausgeſtellten Scheine:

1) der Verſicherungsſchein Tab. I No. 1125 vom 28. April 1855 über
500 Thaler auf das Leben des Schloſſers und Werkführers Adolph
Keßler in Sömmerda;

2) der Depoſitalſchein No. 4945 vom 26. October 1875 über Ver
pfändung der Policen Tab. I No. 98635 vom 4. November 1869
über 225 Thaler Verſicherungsſumme auf das Leben der Frau
Albertine Henriette Roſalie Heutte geb. Grollmuß in Frank
furt a/O. und No. 95390 vom 13. April 1869 über 225 Thaler
Verſicherungsſumme auf das Leben des Schuhmachermeiſters Guſtav
Julius Wilhelm Heutte daſelbſt für ein den Heutte'ſchen Ehe
leuten gewährtes Darlehn von 90 Mark,;

3) die Verſicherungsſcheine Allgemeine Sterbekaſſe Tab. A, No. 6827
und 6982 über das Leben des We Joſeph Walter, bezw. der
Frau Wilhelmine Friederike Bertha Walter geb. Schulze in
Potsdam über je 50 Thaler vom 23. Juli bezw. 4. Auguſt 1858;

4) die Verſicherungsſcheine vom 20. April 1859,
a. No. 9103 des Gerhard Gottfried Bockamp, geboren den

2. März 1857 zu Byfang,
b. No. 9104 der Henriette Bockamp, geb. den 2. Juni 1858

zu Eſſen,
Beide über Kinderverſorgung durch gegenſeitige Beerbung,

Jahresklaſſe 1859, Verſicherung ohne Rückgewähr Tab XIII A,
zahlbar an den Vater, reſp. die Mutter der Eingekauften;

5) der Verſicherungsſchein Tab. III No. 104,217 vom 20. März 1871
über das Leben des Predigers Guſtav Ferdinand Krauſe in
Pretſch und deſſen Ehefrau Minna Helene geb. Schweingel da
ſelbſt über 500 Thaler;

6) rer Verſicherungsſchein No. 11052, über die Kinderverſorgung durch
gegenſeitige Beerbung mit Rückgewähr, Jahresklaſſe 1859 PTab.
III B, für Robert Conrad Jſaak Keil, geb. den 2. April 1859
zu Dortmund, d. d. Halle a/S. den 15. November 1859,

ſind angeblich verloren gegangen.
Auf Antrag der berechtigten Perſonen werden die Jnhaber der vorbe-

zeichneten Scheine aufgefordert, ihre Rechte ſpäteſtens in dem auf
den 9. Februar 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, anberaumten Termine anzu
melden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die betreffenden Scheine
für kraftlos erklärt werden.

Halle a/S., den 14. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für den nördlichen, die Grundſtücke Nr. 17 bis 19 um
faſſenden Theil der Straße „Am Kirchthor“ eine neue Baufluchtlinie feſtge-
etzt worden.es Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli

1875 GeſetzSammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Si-
tuationsplan im Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden
kann, etwaige Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie aber innerhalb

einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.
Halle, den 26. Juli 1880. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Berückſichtigung der Witterungsverhältniſſe wird

hiermit die generelle Erlaubniß ertheilt, im Bezirke der
Halleſchen Flur bis zu Ende des Monats Auguſt er. an
den Sonntagen Ernrntearbeiten zu verrichten.

Halle a/S., den 27. Juli 1880.
Die Polizei- Verwaltung.

Das vormalige Oberappellationsgerichts Gebäude in der Leutraſtraße hier
zu Jeng in guter Geſchäftslage, welches im Vorder, Seiten und Hinterge-
bäude einen größeren und eineu kleineren Saal, funfzehn Stuben, zwan-
zig Kammern, Küchen, drei Keller, Waſchhaus, Gewölbe, Pferdeſtall, Bo-
den und ſonſtige Räume enthält, ſoll

Mittwoch d. 4. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
auf unſerer Expedition unter den im Termin bekannt gemacht werdenden Be-
dingungen meiſtbietend verkauft werden und werden Känfer dazu hierdurch ein
geladen mit dem Bemerken, daß die Kaufbedingungen auch ſchon vorher bei
uns eingeſehen werden können.

Jena, am 30. Juni 1880.
Großherzoglich S. Nechnungsamt.

Müller.
Bank für Handel Jndnſtrie.

Ausgabe der neuen ouponsbogen zu unſeren Actien.
Die in Gemäßheit des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 19. Mai 1879

ausgefertigten neuen Couponsbogen, deren erſter Coupon als Abſchlagsdividende
pro 1880 am 2. Januar 1881 und deren zweiter Coupon als Reſtdividende pro 1880
am 1. Mai 1881 fällig werden, gelangen vom 15 Auguſt e. an zur Ausgabe und
können die Jnhaber von Talons dieſe zum Zwecke des Umtauſches gegen die Cou-

nsbogen einreichen eWe Unſeren Couponsbureaux in Darmſtadt und in Berlin (Schinkelplatz 3),
der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Frankfurt a. M.,
den Herren Teising, Arnhold, Heinrich Co. in Halle a. S.,

ſowie bei den ſonſt genannten Stellen.
Die Talons find in Begleitung eines arithmetiſch geordneten Nummern Ver

zeichniſſes, zu welchem die Formulare bei den vorgenannten Stellen zu erhalten ſind,
einzureichen.

Bei unſerem Couponsbureau in Darmſtadt wird die Ausgabe der Coupons
bogen gegen die Talons Zug um Zug r die übrigen Stellen werden demSikreichet über die übergebenen Talons Empfangsbeſcheinigung ertheilen und unge

r 10 Tage nach Einreichung dem Präſentanten dieſer Quittung gegen derenKüaaahe die Couponsbogen aushändigen.

Darmſtadt, 6. Juli 1880. Die Direction
ſinden Monate guvor dis Verwaltergeſuch.Damen cre:e u. freundl Aufn. beil Ein junger kräftiger Mann findet

ebamme Hartmann, ſofort Stellung als Verwalter bei
Eatritzsch bei Leipzig, Querſtraße 264. Brandt in Trebitz bei Wettin a/S.

Latima en Halle a/S.
Eine Verſammlung alter Schüler der Latina hat beſchloſſen, an die

ſcheidenden Herren Director Dr. Adler und Profeſſor Dr. Muff je eine
Adreffe zu richten, ſowie einen Feſtkommers am

6. Anguſt d. J. Abends 8 Uhr im Concerthaus
zu veranſtalten. Auf demſelben wird Herr Profeſſor Muff allein erſcheinen,
da Herrn Dir. Adler Geſundheitsrückſichten das Erſcheinen leider verbieten.

Alle alten Schüler der Latina werden zur Theilnahme aufgefordert!
Die Adreſſen liegen in den Buchhandlungen des Waiſenhauſes, des Herrn
Köſtler und bei den Kaſtellanen der Univerſität und der Kliniken gegen Ent-
richtung von 1,50 .4 zur Einzeichnung aus. Auswärtige wollen den Auftrag
zur Einzeichnung unter Einſendung des Betrags der Adreſſen an Referendar
Voigt, Steinweg 47, richten. Eintrittskarten zum Feſtkommers à 2,50 4
an denſelben Stellen.

Halle, den 20. Juli 1880.
Das Comitèé.

Dr. Zu Oehler. Schönemann, Referendar. Dr. Kobert, Aſſiſtenzarzt.
Dr. Taſchenberg, Privatdocent. Voigt, Referendar. Stud. phil. Eckleben.

Stud. phil. Kögel. Stud. theol. Hoffmann.

Prämiirt Lyon 18372, Wien 1873, Paris 1878 Silberne NMedaille.

Saxlehner“ Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Runsen, Freseniäus analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie RBamberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl Nussbaum Es-
march, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
emptoblen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden NMineral-
wasser handlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Berneck. Hötel zum Hirscht Klimatiſcher Curort empfiehlt ſich den verehrten

im Fi ch telgebirge n 1 Gute
Penſion
Preiſen.

4. Pilta, Beſitzer.

Letzte Fahrt Whale
Se Sonntag d. J. Aug. früh 6 Uhr. Billets werden nur noch

gegeben bei R. Penne, Leipzigerſtraße 77.

aufmerkſame Bedienung.
im Hauſe bei billigſten

xaem München, Tyrol, Schweiz,
z 5. August, Nachm. 6 45.S 6 Wochen München n. zurück I. Cl. 85 M., II. Cl. 62 M.

e Courierzugsgeschwindigkeit. Freigepäck.
M. II. Ol.München Lindau und zurück I. Cl.

23 M., III. Ol. 15 M. Rückfahrt beliebig von Kufstein oder
Lindau aus. Billete durch alle Theile der Schweiz ab Ro-
manshorn mit 409 Rabatt auf 40 Tage. Anweldungen sofort

Carl Riesel's Reise-Comptoir: Berlin, Jerusalemerstr. 42.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 27. Juli 1880.

Firmenregiſter.
Zufolge Verfügung von geſtern iſt

unter Nr. 455 bei der Firma „A.
Rembe in Eisleben“ eingetragen:

Die Wittwe Friederike Juliane
Adamine Rembe geb. Rink hat das
Handelsgeſchäft durch Erbgang und
Vertrag erworben und führt daſſelbe
unter der bisherigen Firma fort.

(gez.) Herrmann

Mühlen- Verkauf.
Eine in beſter Mahllage und ſehr

gutem Stande befindliche Waſſermühle
mit 2 amerikaniſchen Gängen und aus
haltender Waſſerkraft, ſowie guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, foll
mit 10--50 Morgen Länderei je
nach Wunſch des Käufers unter vor
theilhaften Bedingungen durch mich ver
kauft werden und kann Uebergabe jeder
zeit erfolgen.

A. Loeblich,
Geſchäfts-Agent u. Auctions-Commiſſ.,

Zeitz, Kalkfſtr. 17 u. 18.

Drei Rittergüter
i. d. Prov. Poſen, nur Zuckerrüben
u. Gerſtenacker, nahe 2 groß. Zucker
fabriken und Bahnhöfen, ſchiffbarem
Fluß und Gymngſialſtadt belegen mit
einem Areal v. 2700 Mrg., comfortab-
len Hauſe u. Park, 1 Waſſer u. Wind-
mühle, Karpfenzucht in 5 Teichen, für
125 pro Morgen,

Areal 1900 Mrz., comfort. Haus
u. Park c. für 100 pro Mrg.,

Areal 1020 Mrg., ſchloßartigem
Hauſe u. Park c. für 96,000
käuflich bei mäßiger Anzahlung. Näh.
ertheilt unter Briefmarke

E. Schultsz in Labiſchin.
Ein ſeit ſehr langen Jahren be-

ſtehendes

Engros-Geschäft,
mehrere Branchen umfaſſend, mit
alter, ſolider Kundſchaft, in einem
der größeren Orte Thüringens, an
zwei Bahnlinien belegen, iſt ſofort
oder baldigſt preiswerth zu ver-
kaufen. Ernſtliche Anfragen sub J.
C. t 81 an den „Jnvaliden-
dank“ in Gera, Reuß j. L., zu richten.

Eine bedeutende Bergbau- Geſell
ſchaft im Bezirke des OberbergAmts
Dortmund ſucht einen Vertreter
zum Verkauf ihrer Kohlen und Cogks
für Halle und Umgegend. Anerbieten
unter M. Q. 3232 beſorgt die Ann.
Exped. von Fr. Crüw'ell in
Dortmund.

Prima GrudeCoal«cs
haben wir auf unſeren Dörstewitzer Theerschweelereien von
jetzt ab jederzeit abzulaſſen.

Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-
Industrie-Gesellschaft.

Zugjalousien neueſter Conſtruction mit gepreßten und glatten
Lambrequins in eleganter Ausführung.

Rolljalousien aus Eiſenſtäbchen, eigne neue Conſtruction, ſowie
ſolche aus Holz zu Fenſterverſchlüſſen und Ladenbauten fabricirt und empfiehlt
bei billiger Preisſtellung.
d Bauornamentoe aus gepreßtem Zinkblech für Bau und Garten
Decoration liefert billigſt Max Nietzschmann,

Kloſterſtraße 10 a. neben der Bernburgerſtrafze).

Freitag den 30. Juli treffen 20 Siück der beſten

Ardenner Pferde
fin Leipzig, Berliner Straße 6 ein und habe den
Verkauf derſelben Herrn Philipp Leyser übertragen.

Ffein rich Be nt,Viehhändler.

G. Schwetschké'scher Verlag in Halle.
Abonnements Einladung. 1880.

lluctrirte Leitung fär Kleine Leute

Band XII. III. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band XI vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
rn von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.Meyer, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth rer Pauline Schanz, E.
Stötzner, E. Wießner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark Durch
jede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Dr. med. Helmsen's Frauenelixir rHülfenRettunsbeſeitigt ſicher binnen wenig Tagen

durch die ſih 1000-fach dewährteRegelſtockungen hartnäckigſter Art.

Heilmethocke.
Nur direkt zu beziehen durch Special
arzt Dr. Helmsen in Berlin,

Rin Vermäehbtniss vieljahriger Rrfahrung-
Einzig reelles und neuestes Ver-

Louiſenſtraße 32.

fahren, Haut-, Geschlechts- undFettvieh- Verkauf. e e e
7 i sechnell, sicher und dauernd ohne Be-Auf Amt Groß-Oerner bei Hett e m üuſtedt ſteht ein Transport fettes Rind re vDage voreonäet Sr. fat

vieh, darunter 10 Stück Jungvieh, 30 in Briefmar en M. Schulz,
PrimaWaare, zum Verkauf. Hannover, Oellerstr. II.

Sep.-Cto.
III. Quartal.

1 Lehrling
mit guten Empfehlungen kann ſogleich
eintreten. Bedingungenſehr günſtige.

1 Markthelfer,
der zugleich aushilfsweiſe als Die
ner zu fungiren weiß, wird geſucht
bei hohem Lohn.

MaxKoestler'ſcheBuchhandlung.

Mehrere tüchtige Former
finden ſofort Beſchäftigung in der

Wevusehwitzer
Maschinenfabrik Bisengiesserei

Hevymer Pi12
Menſelwitz bei Alten burg.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Origiual- Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 47.

Llbhsoho IMalzbonbon

als beſtes Mittel gegen Huſten

empfiehlt r. Schuhe große
Stein u. Ulrichsſtraßen- Ecke 1.

Rossplatz. Auf vielſeitigen
z Wunſch finden
die Vorſtellungen
von Mallimi
noch bis Sonntag
ſtatt. Heute Frei
tag 2 Vorſtellun
gen um 5 und 8
Uhr Abends.

Programm neu. Sonnabend Nachm.
um 5 u. 8 Uhr Abds. Vorſtellungen.
Sonntag 3 letzte Vorſtellungen um
4, 6 u. 8 Uhr Abds. Billets zu er
mäßigten Preiſen Sperrſitz 60, I.
Platz 50 u. II. Platz 30 ſind bei
den Herren Steinbrecher Jas
per, am Rathhauſe u. Moritz, an
der Poſt zu haben. Schüler u. Schü-
lerinnen zahlen a. d. Caſſe 50, 30 u.

25 Alles Uebrige wie bekannt.
Malliniä. Direktor.un Hülſen. Rettungverkauft Holleben Nr. 9.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

C

M allini Theater
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Erſte Beilage zu [76 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juli.

Am 26. Juli paſſirte Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit
Separatdampfer von der Jnſel Mainau kommend Bregenz, um
ſich der Wiener Preſſe zufolge mit der Bahn nach Bad
Pfeffers zu begeben.

Nach der National Zeitung hatte der Abg. Wolffſon
den mehrfach erwähnten Brief des Reichskanzlers an den Finanz-
miniſter Bitter anonym zugeſchickt erhalten. Die Recherchen, die
man im Finanzminiſterium angeſtellt hat, ſind dem Blatte zufolge
reſultatlos geblieben.

Zum erſtenmale iſt heute in Straßburg der Staats
rath für ElſaßLothringen zuſammengetreten. Dieſe Kör
perſchaft iſt durch das Geſetz betreffend die Verfaſſung und die
Verwaltung ElſaßLothringens vom 4. Juli 1879 eingeſetzt wor
den, und beſteht unter dem Vorſitz des Statthalters aus dem
Staatsſecretär (deſſen Poſten augenblicklich erledigt iſt), den Un

terſtaatsſecretären, dem Präſidenten des Oberlandesgerichts und
dem erſten Beamten der Staatsanwaltſchaft bei dieſem Gericht,
ſowie acht bis zwölf Mitgliedern, welche der Kaiſer ernennt. Der
Staatsrath iſt berufen zur Begutachtung der Geſetzentwürfe, der
zur Ausführung von Geſetzen zu erlaſſenden allgemeinen Verord-
nungen und anderer Angelegenheiten, welche ihm vom Statthal-
ter überwieſen werden. Durch die Landesgeſetzgebung können
dem Staatsrath auch andere, insbeſondere beſchließende Func-
tionen übertragen werden. So die geſetzlichen Beſtimmungen
über den Staatsrath. Unter den vom Kaiſer ernannten 12 Mit-
gliedern befinden ſich 3 Altdeutſche und 9 Elſaß-Lothringer. Ob
das elſäßiſche Verfaſſungsgeſetz ſich in allen ſeinen organiſchen
Beſtimmungen praktiſch bewähren wird, iſt ſeit der Angelegenheit

des Rücktritts des Staatsſecretärs Herzog vielfach in Frage ge
ſtellt worden. Man darf geſpannt ſein, wie die praktiſche Probe auf
jenes neue begutachtende Organ der Geſetzgebung ausfallen wird.

Einer Mittheilung der Norddeutſchen Allgemeinen Zei
tung zufolge will die „AuſtralianSteamNavigationCompany“,
welche ihren Sitz in Sydney hat, die gegenwärtig von Auſtralien
nach den Fidji- und Tonga Jnſeln von ihr unterhaltenen regel
mäßigen Dampferfahrten künftig auch auf die SamoaJnſeln
ausdehnen. Für den Dienſt nach Fidji und Tonga bezieht die
Geſellſchaft aus öffentlichen Mitteln eine Unterſtützung von jähr-
lich 6400 L. Für die beabſichtigte Ausdehnung der Fahrten nach
Samoa iſt eine weitere ſtaatliche Geldunterſtützung in Ausſicht
genommen. Dieſer Vorgang beweiſt von neuem, wie von anderer
Seite und bei geringeren kaufmänniſchen Jntereſſen, als diejenigen
Deutſchlands ſind, dem Verkehre in der Südſee und insbeſondere
mit den Samoa-Jnſeln fortgeſetzt und in zunehmendem Maße
die Aufmerkſamkeit zugewandt wird.

Die Pulverfabriken Tinsdal bei Wedel und Wals-
rode im Hannoverſchen haben ſehr bedeutende Aufträge aus
China erhalten. Man rüſtet ſich dort bekanntlich zu einem
Kriege mit Rußland.

Der Geſanglehrer und Componiſt Edwin Schultz iſt
vom Königlichen Kriegsminiſterium mit der Bearbeitung
eines Militär-Liederbuchs beauftragt. Daſſelbe ſoll 100
vierſtimmige und 150 einſtimmige Geſänge enthalten und ſämmt-
lichen Militär-Geſangvereinen zuertheilt werden.

Graf Czarnecki und einige andere Gutsbeſitzer des
kröbener Kreiſes haben ſich an den Miniſter des Jnnern, Grafen
Eulenburg, mit einer Beſchwerdeſgegen die Kreisbehörden gewandt
und ihn erſucht, denſelben die Anwendung der deutſchen
Schreibweiſe der Ortsnamen zu unterſagen, da dieſe
Schreibweiſe nicht mit der polniſchen, in den Grundbüchern an
gewandten, übereinſtimmt. Der Miniſter hat dieſen Antrag

nicht berückſichtigt, ſondern ſich der Anſicht der Kreisbehörden zu-
geneigt, wonach ihnen geſtatt t ſein ſoll, z. B. ſtatt Gac--Gatſch,
ſtatt Czeluscin--Czeluſchtſchin, ſtatt Bartoſzewice--Bartoſchewitz,
ſtatt Podrzecze Podrzetſche ſtatt Dzieczyn Dzientſchin zu
ſchreiben. Die Petenten werden, wie der „Goniec Wielkopolski“
ſagt, die höchſte Jnſtanz in dieſer Angelegenheit, den König, um
Entſcheidung anrufen. Der Miniſter hebt in ſeinem Schreiben
hervor, daß es zu der von ihm beliebten Abänderunz der Schreib-
weiſe, die keine Aenderung des Namens der betreffenden Ort-
ſchaft iſt, der Genehmigung des Königs nicht bedürfe; dagegen
bemerkt der „Goniec Wielkopolski“, daß die Aenderung der
Endungen „wice“ in „witz“ einer Namensänderunz gleichkomme

Des Gymnaſium in Meppen macht wiederholt von
ſich reden. Nachdem vor Kurzem ſieben Schüler entfernt werden
mußten, weil ſie einer verbotenen Verbindung angehörten, iſt jetzt
ein Schüler nach Holland entflohen, weil drei andere gerichtlich
zur Verantwortung gezogen werden ſollen. Der „Weſtf. Mer-
kur“ erklärt dies wie folgt: Die ſchriftlichen Arbeiten zum Abi-
turienten Examen ſind in dieſer Woche angefertigt. Die ver-
ſchloſſene Thür des Directors iſt am Freitage erbrochen, und
jene vier ſind dabei activ und paſſiv betheiligt. Ob noch eine
Verbeſſerung an einer Arbeit hat vorgenommen werden ſollen?
Die Unterſuchung wird den Thatbeſtand feſtſtellen.

Der Neubau der Reichsdruckerei wird wie die
Berliner Zeitung meldet, mit größtem Fleiß zu fördern geſucht,
ſo daß man den monumentalen Vorderbau noch vor Eintritt des
Winters unter Dach zu ſetzen hofft. Der Vorderbau wird außer
Beamtenbureaus nur die Dienſtwohnung des Leiters der Druckerei,
des Geh. Regierungsrathes Buſſe enthalten und zwar in ſeiner
erſten Etage. Wenn der erſte Blick belehrt, daß bei Entwurf des
Bauplanes die durchaus lobenswerthe Abſicht geherrſcht hat,
luftige und helle Arbeitsräume zu ſchaffen welche beizutragen
vermögen daß Arbeiter und Beamte die Stätte ihres Berufs
lieb gewinnen, ſo iſt auch nicht zu verkennen daß auf die zweck-
mäßige und elegante Ausführung der aus 16 Wohnzimmern c.
beſtehenden Dienſtwohnung des Druckereidirigenten eine beſon
dere Sorgfalt verwendet iſt.

Die vom Bundesrathe über die Entwürfe, betreffend
die Anzeige der in Fabriken und ähnlichen Anſtalten vorkommen-

den Unglücksfälle und den Schutz der Arbeiter gegen Ge-
fahren für veben und Geſundheit, eingeforderten ſachkenneriſchen
Gutachten weichen, ſo weit ſie bekannt werden von der Vor-
lage verſchiedentlich ab, namentlich wird eine Ausdehnung der
Haftpflicht auf andere verwandte Gewerbe, wie Landwirthſchaft
und Baugewerbe, beantragt anderſeits eine Einſchränkung auf
einzelne Zweige in Vorſchlag gebracht damit nicht alle hier in
Betracht kommenden, ſo ſehr verſchiedenen Fabriken und Anlagen
mit gleichem Maße gemeſſen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Die Roggenernte hat ſeit einigen Tagen

auch bei uns begonnen. Stroh und Körner liefern leider einen
noch nicht mittelmäßigen Ertrag, da die Folgen der beiden Mai
fröſte ſich auch in hieſiger Gegend fühlbar gemacht haben. Da-
gegen verſprechen Weizen, Gerſte und Hafer eine gute und volle

Ernte. Auch die Hackfrüchte bieten dem Auge ein Bild geſunder
und kräftiger Entwickelung und laſſen einen reichen Ertrag er-
warten. Ganz beſonders üppig ſind bis jetzt die Gurkenpflanzen
gediehen. Es zeigt ſich daran ein Blüthenreichthum und Frucht-
anſatz wie ſelten zuvor. Am letzten Wochenmarkttage wurden
denn auch die erſten Feldgurken in größeren Quantitäten feilge-
boten und es wurde das Schock anfänglich mit 2 50 und
ſpäterhin mit 2.4 bezahlt. Das Heu iſt zwar trocken eingeheimſet

Halle, Freitag den 30. Juli 1880.

worden,; allein die Quantität hat den gehegten Erwartungen nicht
entſprochen und iſt nur als eine Mittelernte anzuſehen, was eben-
falls der ungünſtigen Frühjahrswitterung beizumeſſen iſt. Jn
Folge des ſpäterhin eingetretenen außerordentlich fruchtbaren
Sommerwetters haben ſich an vielen Weinſtöcken in unſeren
Bergen neben den erfrorenen Augen nachträglich kleinere Ge
ſcheine entwickelt, welche jetzt in der Blüthe ſtehen. Ob aber die
Früchte dieſer Nachkömmlinge zur Reife gelangen werden, dies
hängt natürlich von den Witterungsverhältniſſen ab. Außerdem
iſt das Rebholz ſehr kräftig herausgewachſen, ſo daß daſſelbe,
wenn es bis zur Einwinterung völlig zur Reife gelangen ſollte,
wenigſtens für nächſtes Jahr eine ergiebige Traubenernte und
eine Entſchädigung für den diesjährigen Ernteausfall in Ausſicht
ſtellen würde.

J Burg. Laut Allerhöchſter Kabinetsordre vom 24. Ok-
tober 1872 ſollte auch unſere Artillerie nach Magdeburg
dislocirt werden. Bald hieß es, nach 5, bald ſchon nach 3 Jahren

ſolle dies geſchehen, ſobald die Kaſernen in Magdeburg fertig ge
ſtellt ſeien. Obwohl die Entfernung des Militärs aus unſerer
Stadt derſelben zum Nachtheile gereicht haben würde, ſo hatte
man ſich doch ſo ziemlich an den Gedanken gewöhnt. Da ging
am 27. d. bei dem hieſigen Magiſtrat eine Allerhöchſte Kabinets-
Ordre ein, laut welcher die Mannſchaften definitiv in Burg ver
bleiben ſollen. Dieſes Ereigniß iſt von um ſo größerem Werthe
für uns, da in Folge der Verſtärkung der Artillerie unſer Ort
uun noch eine Batterie mehr bekommt.

J Eilenburg, 27. Juli. Mehrere hier beſtehende Geſell
ſchaften und Vereine haben ſich die Aufgabe geſtellt, theils durch
freiwillige Geldbeiträge, theils durch muſikaliſche oder thea-
traliſche Aufführungen den Fonds für das hier zu errichtende
Kriegerdenkmal vergrößern zu helfen. Auch der Eilenburger Gaſt-
wirthVerein hatte geſtern zum Beſten qu. Denkmals in dem feſt-
lich geſchmückten Etabliſſement zur „Neuen Welt“ eine Feſtlich-
keit nach folgendem Programme veranſtaltet: a) Nachmittags
von 5 Uhr ab großes Jnſtrumentalconcert, ausgeführt von der
ſtäctiſchen Capelle unter Leitung des Muſikdirector Herrn Lange,
dazwiſchen 2 Vorträge vom Schriftſteller Herrn Schule Cyriax
aus Leipzig Troſt und Entſagung; s Ein Blumenmärchen);
Aufſteigen verſchiedener Luftballons. b) Bei eintretender Dunkel-
heit Jllumination und Feuerwerk. e) Feſt-Polonaiſe durch den
Garten und dann großer SommernachtsBall. Garten, Saal
und andere Localitäten waren durch die aufgeſtellte Büſte unſers
Kaiſers, durch Tannen, Guirlanden, Fahnen, Lampions c. recht
präch.ig decorirt. Zum größten Bedauern konnte blos der erſte
Theil des Concertes im Garten durchgeführt werden, da in Folge
eines tüchtigen Regens (namentlich von 7 9 Uhr alle
Anweſenden in den Saal und die Stuben retiriren mußten, wo
leider das vortreffliche Concert nicht gehörig gewürdigt wurde.
Das Aufſteigen der Luftballons mußte natürlich unterbleiben,
dagegen konnte, weil der Regen um 9 Uhr nachgelaſſen, die pracht
volle Jllumination ſtattfinden; die vielen in dem grünen Raſen
teppich aufgeſtellten Lämpchen machten ſich recht nett, auch wur
den wir durch das abgebrannte Feuerwerk für die im Saale ge
noſſene Hitze reichlich entſchädigt. Wenn auch die projectirte
Feſtpolonaiſe durch den Garten der Näſſe halber von dem Pro
gramme geſtrichen werden mußte, ſo fand doch der Ball recht
viele Verehrer. Da die Feſtlichkeit recht zahlreich beſucht war,
ſo iſt wohl zu hoffen, daß die Herren Gaſtwirthe eine erkleckliche
n an das Comité des Kriegerdenkmals haben abführen
önnen.

t Für die Zeit der Ernte möchten wir an folgende Beſtim
mungen erinnern: „Getreide, Heu und StoppelSchober dürfen
nur in einer Entfernung von mindeſtens 50 Metern von ſteinernen,

Ein Gedicht von Scheffel an Kaiſer Wilhelm.
Zum Schluſſe des am 14. Juli zu Ehren des Kaiſers von

Seiten des 114. Jnfanterie- Regiments veranſtalteten Koſtümfeſtes

fand ein fröhliches Mahl im Offizierkaſino in Conſtanz ſtatt.
Während deſſelben gelangte, wie wir der Kreuz Zeitung entnehmen,
folgendes Gedicht von J. V. v. Scheffel zur Verleſung:

Kaiſer-Willkomm
im Feſtlager vor Mainau am 14. Juli 1880.

Wo Kaiſer Wilhelm weilt, weilt ſeiner Krieger Herz,
Und lagern Wir auch heut zu Feſtſpiel nur und Scherz,
Ziemt doch ein ernſtes Wort, wie man's vor wehenden Fahnen
Damals zu ſprechen pflag, zur Tapferkeit zu mahnen:

„Ein Kriegsmann ſtehet ſteiff mit unverwendten Füßen,
Er weichet Niemand nicht; ſein Feinde weichen müſſen;
Ein ſolcher Mann der iſt der Statt Kleinod und Gut,
Der Widerſacher Graus, des Lands wehrhaffte Hut.
Er kann der Schlachten Fluth bezwingen nach ſeinem Willen,
Mit ſeiner Gegenwart des Feindes Trutzen ſtillen;
Sein unverzagtes Hertz iſt ſeinem Vaterland
Ein unerſtiegne Burg, des Volkes rechte Hand.
Mit ſeines Leibes Mauer ſperrt er den wilden Feinden
Gleich vornen an der Spitz den Zugang zu den Freunden,
Friſcht an die Seinigen mit Worten und mit Werken,
Thut ihrer Tugend Schärff mit Feuerblikken ſterken,
Begehrt des Vortheils nicht auf niedrige Gedinge
Haelt unbarmherzger Leute Gnade für geringe,

Sucht ſeiner Feind freundſchafft mit ſeinem Schaden nicht,
Sein hohe Seel ſteht nur auf Gottes Gnad gericht.

Wann er die Winde nun ſieht mit den Fahnen ſpielen
Da thun erſt Zorn und Luſt all ſeine Adern fühlen
Indem er ſicher iſt, daß der in ſeiner Macht
Des feindes Leben hat, der ſeines ſelbſt nit acht:
Sein ungeſäumte Fauſt macht beider Seiten Platz
Bis ſie errungen hab den vorgeſetzten Schatz,
Geſtraft den Widerpart, durch wohlerfochtne Rache,
Und ſich durch Schlag auf Schlag unüberwindlich mache.

Drumb gehet tapffer an, Jhr meine Kriegsgenoſſen,
Schlagt ritterlich darein, eur Leben unverdroſſen
Fürs Vaterland einfetzt, von dem Ihr ſolches auch
Zuvor empfangen habt. Das iſt der Tugend Brauch.
Eur Herz und Augen laßt mit Eiferflammen brennen,
Vom Andern Keiner ſich durch feinds Gewalt laß trennen,
Keiner den Andern je durch Kleinmuth zag erſchrekk
Noch durch ſein Flucht im Heer ein Unordnung erwekk,
Ein Jeder ſei bedacht, wie er das Lob erwerbe
Daß er in mannlicher Poſtur ſteh oder ſterbe.

S. Zulius Wilhelm Zinckgref, Vermanung zur Tapferkeitnach form und Art der Ellegieen des griechiſchen r Tyrtaei

ſ. w. in Martini Opicii, Teutſche Posmata, Straßburg 1624.
W

Wer nur des Todes begehrt, friſch tapfer geht anhin,
Der hat den Sieg und dann das Leben zu Gewinn.“

Wies damals Zinckgref ſprach, ſind wir in unſerer Zeit
Dem Kaiſer und dem Reich treu bis zum Tod geweiht,
Heut weilt Er froh bei Uns, Er hat die Mainau gern;
Der Krieger Hurrah! grüßt den Kaiſerlichen Herrn!

V. v. Scheffel.

Der Kronprinz und Prinz Wilhelm
ſind Montag 11 Uhr 50 Minuten, von Paſewalk kommend, in
Swinemünde eingetroffen. Ungeachtet der ſpäten Stunde, zu wel

cher die Ankunft erfolgte und trotz des inzwiſchen eingetretenen
Regens waren der Bahnhof und die Straßen von harrenden Ein
heimiſchen und Fremden dicht beſetzt; die Häuſer hatten reich ge
flaggt, und ſehr viele der Fenſter in den Straßen, durch welche die
lange Wagenfahrt ging, waren hell erleuchtet. Auf dem ſeſtlich er
leuchteten Bahnhofe hatten ſich zum Empfange des Kronprinzen
der Admiral v. Stoſch mit ſeinem Adjutanten, der Commandant
von Swineminde, der ſtellvertretende Landrath v. Corswandt, die
Steuer und Magiſtratsbehörden eingefunden. Unterofficiere des
14. Infanterie Regiments bildeten auf dem Perron Spalier und
vier offene Equipagen für die hohen Herrſchaften fuhren auf.
Pünktlich lief der Zug ein, der Kronzprinz in der Uniform der
Paſewalker Küraſſiere entſtieg leicht und behend unter den Hoch-
rufen des Publikums ſeinem Wagen, reichte den anweſenden Herren
die Hand, ſprach noch einige Minuten mit denſelben und beſtieg
dann mit dem Admiral v. Stoſch, der ſich zu ihm in den Fonds
ſetzte, während Prinz Wilhelm auf dem Rückſitz Platz nahm, den
bereitgehaltenen offenen Wagen und fuhr im langſamen Temps
durch die illuminirte Hauptſtraße bei der Poſt und Commandantur
vorbei zur „Hohenzollern“. Dort hatten 50 Matroſen mit brennen-
den Laternen vom Wagen bis zum Schiff Spalier gebildet. An
Bord zog der dienſthabende Officier den Säbel und ließ die aus
20 Matroſen beſtehende Wache das Gewehr präſentiren, während

der Tambour den nie e e W Die übrige Mannſchaft
mit dem Officiercorps am Flügel ſtand längs der Schiffswand in
Front. Der Kronprinz ließ ſich beim Betreten des Schiffes die
Officiere einzeln vorſtellen, ſchritt dann die Front der Matroſen
ab und begab ſich hierauf in den Speiſeſaal, wo bald darauf von
den hohen Herrſchaften der Thee eingenommen wurde. Der Kron
prinz bewohnt die Salons ſeines Kaiſerlichen Vaters, Prinz Wil
helm die der Kaiſerin, Admiral v. Stoſch die Fürſtenzimmer. Vor
geſtern mit Tagesanbruch fand an Vord der „Hohenzollern“
Flaggenparade ſtatt. Die Kronprinzliche gelbe Purpurſtandarte
entfaltete ſich am Topp des Hauptmaſtes, und im ſelben Augenblick

feuerte das Oſtfort der Hafenbefeſtigung einen Salut von 21
Schuß, den die Fregatte „Niobe“ erwiderte. Die Anker wurden
gelichtet; der Kronprinz und Prinz Wilhelm ſtanden neben dem
Chef der Admiralität auf Deck und langſam ſetzte ſich das pracht
volle Schiff in Bewegung. Hunderte von Zuſchauern ſchwenkten

die Hüte, und die Damen wehten mit den Tüchern. Als die
„Hohenzollern“ die „Niobe“ paſſirte, enterten die Cadetten und
Mannſchaften der Fregate in die Ragen und begrüßten die Kron
prinzliche Standarte mit dreimaligem Hurrah. Die Mannſchaft
der „Hohenzollern“ beantwortete den Gruß, den der Kronprinz
militäriſch ſalutirend erwiederte.

Enthüllung der Goethe-Tafel in Adersbach.
Man ſchreibt aus Adersbach, 25. d.: „Heute Mittags

fand hier die Enthüllung der dem Andenken an Goethe's Beſuch
der Adersbacher Felſen geweihten Tafel ſtatt. Die aus carrariſchem
Marwor angefertigte, faſt zwei Quadratmeter große Tafel trägt in
gothiſcher, goldener Schrift, künſtleriſch ausgeführt folgende Inſchrift:

Deutſchlands Dichterfürſt
Joh. Wolfgang v. Goethe
beſuchte die Adersbacher Felſen

zum Zwecke naturwiſſenſchaftlicher Studien
1790.

Ein SängerChor trug die beiden Lieder: „Ueber allen Wipfeln
iſt Ruh“ und das „Deutſche Lied“ vor, während Herr Kubelka jun.
die FeſtRede hielt. Die Gedenktafel iſt an einem ſehr günſtig ſitu
irten Orte, nämlich an einem zunächſt dem Waſſerfalle befindlichen
Felſen angebracht, der einem von natürlichen Stufen geſtützteu
Obelisk gleicht und dem Felſenbeſucher weithin ſichtbar iſt. Zu
Füßen der Tafel war rechts eine ſchwarzgelbe, links eine roth
weiße und in der Mitte eine ſchwarz roth gelbe Fahne befeſtigt.
Der ſchöne Gedanke, die Anweſenheit Goethe's in den Adersbacher
Felſen er war bekanntlich gelegentlich ſeiner über und von Glatz
aus unternommenen wiſſenſchaftlichen Reiſe dahin gekommen
durch eine Gedenktafel zu verewigen, ging von dem Trautenauer
Advocaten Herrn Dr. Kubelka aus, welcher auch die nöthigen Geld-
mittel durch eine im engſten Kreiſe aufgebrachte Sammlung raſch
beſchaffte. Die viel beſrchten, weit und breit berühmten Adersbacher
Felſen haben dadurch ein noch höheres Jntereſſe, eine Art Weihe
empfangen und es gebührt deßhalb Herrn Dr. Kubelka und Allen,
welche zur Ausführung der glücklichen Jdee beigetragen haben, der
wärmſte Dank ſowohl aller Verehrer Goethe's als auch der
auf die ſchönen Felſengebilde mit Recht ſtolzen Gegend. Bei der
Bedeutung Goethe's wäre es nur zu wünſchen geweſen, daß die
Veranſtalter der EnthüllungsFeier nicht gar ſo beſcheiden in der
Verlautbarung derſelben vorgegangen wären, da ſich dann die
Theilnahme an der übrigens würdig verlaufenen Feier nicht auf
die nächſte Umgebung allein beſchränkt, ſondern auf weite Kreiſe
ausgedehnt hahen würde, was umſomehr gewünſcht werden mußte,
als Oeſterreich bisher nur wenige derartige Spuren der Huldigung
für den Dichter aufzuweiſen hat. Hoffen wir, daß der hundert-
jährige Gedenktag des hieſigen Beſuchs Goethe's im Jahre 1890,
für welchen ſich der 28. Auguſt, als Geburtstag Goethe's, wohl
am beſten eignen dürfte, eine zweite Feier veranlaſſen werde, deren
rechtzeitige und ausgedehnte Bekanntgabe die gewünſchte recht
zahlreiche Betheiligung möglich machen wird.
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mit Ziegeln, Schiefer, Cementplatten, Metallblech, als feuer
ſichere, nach den beſtehenden Verordnungen anerkannter Dach
pappe oder Holzcement gedeckten Gebäuden, in einer Entfernung
von mindeſtens 100 Metern von anderen Gebäuden aufgeſtellt
werden. Jede Uebertretung dieſer Verordnung wird mit 30
beſtraft.“

Von Nordhauſens Ausſtellung.
IV. (Schlu

X. Den genannten Kollektiv-Ausſtellungen, denen ſich noch zwei
Kücheneinrichtungen, ein anmuthendes Schlafzimmmer und zwei freund
liche Badezimmer anreihten, eines davon mit beſonders trefflicher
Einrichtung und zweckmäßig, erwähnen wir aus der Abtheilung derMobelnduſtrie noch die Arbeiten des Kunſttiſchlers DemmeMühl-

hauſen, gothiſcher Stylform, die ſogenannten „Wiener“ Möbel ausder Oberfelder Fabrik, deren Möbeln noch mehr Leichte und Eleganz

v wünſchen bleibt, um mit den Wiener Muſterfabriken des Wieners
honuet konkurriren zu können, einen Patenttiſch und den ſchon ſehr

beliebten Patentſtuhl der Gebrüder Bethmann, die Eichenholzſchränke
von Schmidt-Roßla und Büſch-Goßlar, endlich die inſtruktive Kol
lektion patentirter und nicht patentirter Schulzimmer-Utenfilien,
einen Eckſchrank mit eingelegter Arbeit von KullmannLeinefelde, die
Möbel Kühne's-Ellrich und einige Einzelleiſtungen, welche bezeugen,
wie auch hier das Streben endlich geſchmackvoller und ſolider zu ar
beiten, Einzug gehalten hat. Unter den ausgeſtell en Billards zeichnet
fich ein Prachtſtück aus der berühmten Fabrik von Dorfelder Mainz
ganz hervorragend aus. Eine wichtige Neuerung zeigt deſſen Banden
Konſtruktion mit ſcharfeckiger, ſchräger Gummieinlage und Spiral-
federung. Die ausgeſtellte Marquirtafel unb die eleganten Queus
mit eingelegter Arbeit, darunter Pehdterdnit Darſtellungen berühmter
Größen, wie Bismarck's, Moltke's 2c. in ganzer Figur, ernten den
verdienten Beifall der Kenner.

Jm Anſchluß hieran erwähnen wir von Gegenſtänden der Haus
einrichtung und aus der Holzinduſtrie 2c. jenen Jnduſtriezweig, der
ſo hervorragend in der alten „Brennerſtadt“ Nordhauſen aufblühen
konnte, die Faßbauerei, die Arbeiten der Böttcher, die in Faßtagen
und einigen Rieſentonnen wahre Kunſtſtücke geleiſtet haben. Recht
auffällig unter letzteren Ungethümen macht ſich ein Lagerfaß von
AurinNordhauſen, deſſen ooaler Proſpekt mit Verſen des hochpoeti
ſchen Böttchermeiſters über und über bedeckt iſt. Hoffentlich erweiſt
ſich die Faßarbeit und die Poeſie des künftigen Jnhalts beſſer als
die auswendige Reim.rei. Zur Aufnahme in die Dichterhalle Sachſens
möchten wir den braven Reimböttcher aber immerhin empfehlen.
Aus Halle ſind in dieſer Gruppe u. A. noch vertreten E. Laß
mann mit Reißbrettern, Linealen, Marqueteriedecken 2c., A. Noll
mit ſeinen beliebten Ahornholzſächelchen, Spritzarbeiten und Holz-
malereien, Nietzſchmann mit Jaloufieläden und einer Zugjalouſie
in ſolider und praktiſcher Konſtruktion aus Zeitz Näther mit Kinder
wagen, Möbeln 2c., mit SchuhLeiſten Roſe Sondershauſen, mit vor
trefflichen, praktiſchen Steinpappornamenten, Erſatz des ſchweren
Stucks für Zimmerdekorationen, die bedeutende Firma Röhlich Berlin.
Viel Nennenswerthes müſſen wir auch hier der Findigkeit der Be
ſucher der Ausſtellung überlaſſen. Die Ausſtellung des Bildhauers
Glück- Halle iſt unſichtbar, ebenſo die des Malers Hummel, deſſen ein
ſern Fresko- Malerei leider bei der Aufſtellung verunglückt
ein ſoll.

Am bedeutendſten unter allen Gruppen der Ausſtellung iſt die
Abtheilung für Berg- und Hüttenweſen und für Metallinduſtrie be-
ſchickt. Der Katalog führt hierunter allein gegen 150 Ausſteller auf.
Einiges Hervorragende haben wir ſchon oben erwähnt. Eiſenguß-
artikel, darunter recht geſchmackvolle Stubenöfen, Regulir. und Füll
öfen, ſind maſſenhaft ausgeſtellt und füllen nahe den großen Dampf-
maſchinen die obere Halle. Die Widaerhütte, Lerbacherhütte, die
gräfl. Faktorei Jlſenburg wetteifern mit Anderen. Vortrefflicher
Kunſtguß und Nippes zum Erſatz von Broncen iſt vertreten. Lange
Reihen von Kochmaſchinen, darunter viel Prachtſtücke, Grudeheerde
u. A. erregen die Aufmerkſamkeit der Hausfrauen. Unter den Waffen
ſtücken zeichnen ſich die Jagdgewehre des Hofrüſtmeiſters Störmer-
Herzberg und Ebbecke's aus, ebenſo Heym's-Suhl. Unter den Klempner
arbeiten glänzen durch Sauberkeit und Eleganz die hübſchen Bade-
wannen von Moritz König- Halle a. S. und ein Zimmerbade-
apparat von Florſtedt- Eisleben. Recht anſehnliche Arbeiten finden
ſich unter dem ausgeſtellten Werkzeug, Jnſtrumenten und den Appa
raten für Brauerei- und Brennereibetrieb. Die Maſchinenbranche
ſtellt einige ganz großartige Stücke aus, ſo ſeine weltberühmten Eis
maſchinen Kropff-Nordhauſen, eine Lokomotive für Sekundär-
bahnen, hier als Dampfgenerator, im Betriebe s Ma
ſchinen unter Feuer, die Harzer Aktien Geſellſchaft für
Eiſenbahn-Bedarf Thelen K Weydemeyer-Nordhauſen, eine trefflich
arbeitende Corliß-Dampfmaſchine von 30 Pferdekraft Hornung
Rabe-Sangerhauſen. Endlich erwähnen wir hierunter noch die Holz
bearbeitungs- und Ziegelei- Maſchinen der Maſchinenfabrik von Chr.
Kind- Halle a. S., die Brückenwaagenfabrik von M. Mollnau-
Halle a. S. die Dampfmaſchinen und Pumpen der Eiſengießerei
C. Leutert-Giebichenſtein, die Gewindeſchneide-Drehbank von
Dietze- Halle a. S., die Metallwaarenfabrik von LamprechtJeßnitz
in Anhalt, die Spritzenfabrik von Werner-Artern und lenken die Auf-
merkſamkeit der Beſucher auf die ſehr beachtenswerthen Erzeugniſſe
der zahlreich vertret nen weiteren Fabriken und Werkſtätten aus
Mühlhauſen, Artern, Sangerhauſen und einer Cölledaer Fabrik,
deren eingehendere Aufführung unſer Referat wieder zu weit aus-
dehnen würde. Auch die Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Ma-

Rieſenblöcken und artig arrangirt ausgeſtellt, gipfeln. Auch die
Briquetts aus OberRöblingen fehlen nicht.

Jn der Gruppe der Leder-Jnduſtrie und Kurz- Waaren finden
Stücke der Lohgerberei, Sattlerei, beſonders gute Drechsler-

arbeiten aus Mühlhauſen i. Th. Die Wagen und Schlittenbaukunſt
iſt neben der renommirten Firma Simon Sohn auch durch drei
halliſche Firmen vertreten, nämlich Lindner's Suae und
die von D. Keil und von Werner, während hier Guſtav Kathe
Halle des Preisrichteramtes walten wird. Die prächtigen Caroſſen
und Schlitten der Ausſtellung ſcheinen manches Käufers Börſe zu
öffnen. Unter den Glaswaaren nennen wir noch die gediegenen

ohlgläſer und ne in Farbe und Zeichnungen gemuſterten
cheiben der Firma Hugo Heckert-Halle, welche vielfach die

Fenſter des AusſtellungsReſtaurants damit praktiſch geſchmückt hat.
Aus der Papierbranche und den Buchbinder- Arbeiten erwähnen wir
die Geſchäftsbücher-Fabrik von Zoebiſch-Halle, aus der Ab

eilung der graphiſchen Künſte einen ganz gelungenen Entwurf zueinem Koneerſſogl Piefond von Liedloff-Nordhauſen, die Druckſachen

der lithograph. Anſtalt von Müller- Nordhauſen und die meiſterhaft
ſchönen, e bekannten Siegelabdrücke und Arbeiten des Hofgra-
veurs Herm. Held-Magdeburg. Die Gruppe der Nahrungs und Ge
nußmittel hat bereits ihre Richter gefunden und wollen wir denſelben
beſſer nicht nachkoſten, da das Reſultat der Jury darüber ſchon theil
weiſe in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, wir auch an geeigneterer
Stelle derſelben erwähnten.

Damit hätten wir ein Bild, wenn auch nur einen
knappen Umriß, von dem in der Nordhäuſer Gewerbe-
ausſtellung Gebotenen wiederzugeben verſucht. Möge
die rührige 25 welche dieſe kleine Ausſtellung
ſo energiſch ermöglichte und dem Gelingen zuführte,
nun auch den rechten Nutzen aus jenen Schätzen ihrer
Gewerbthätigkeit ziehen, ſie ſtudiren, ihre Werkſtätten
weiterfördern und mitwirken, jenes hohe Ziel der Voll
endung zu erreichen, das ſich die deutſche Jnduſtrie
immer noch höher ſtecken um den Weltmarkt ſich
ebenſo mitzuerobern und feſtzuhalten, wie jene Na
tionen, die Talent und Fleiß durchaus nicht mehr dazu
befähigen, wie unſere deutſchen Arveitskräfte befähigt
ſind. Auf Wiederſehen in der nächſtjährigen Halliſchen
Gewerbe-Ausſtellung!

Vermiſchtes.
[Neuer Themſetunnel in London.] Die Parlaments

akte, welche den Bau eines neuen Tunnels unter der Themſe hin
durch in Ausſicht nimmt hat Geſetzeskraft erhalten. Das neue
Rieſenwerk wird zwiſchen Greenwich und Millwall gebaut werden.
Die Bevölkerung dieſer zwei Ortſchaften bei London beläuft ſich
gegenwärtig auf 259 000 Seelen. Wenn bisher die Fährböte
außer Dienſt geſetzt werden mußten was bei Nebelwetter oft der
Fall iſt, ſo mußten die Geſchäftsleute bis zur London Bridge hinauf
wandern um an's andere Ufer zu gelangen. Es bedeutet dies
einen Umweg von 12 engliſchen Meilen. Der neue Tunnel kommt
circa 10 km unterhalb der Londonbrücke zu liegen und ſoll eine
Länge von 530 m haben.

(Die Kaiſerin Eugenie auf St. Helena.] Auf der
Rückreiſe vom Kap nach England ſtattete die Ex Kaiſerin bekanntlich
der Jnſel St. Helena einen Beſuch ab. Der „Daily Telegraph“
berichtet hierüber Folgendes: „Die See war ſpiegelglatt am Land
ungsplatz und der Morgen für die Jahreszeit ein entzückender.
Das aus vier Wagen beſtehende Kortège bewegte ſich ſofort in
ſcharfem Trab nach dem Grabmal und dem alten Haus in Long-
wood, unterwegs bei den Briars, dem erſten Aufenthaltsort Napo
leons I., anhaltend. Die Kaiſerin ſchien etwas geſchwächt, zeigte
ſich jedoch freundlich und ſoll von der höflichen und unermüdlichen
Aufmerkſamkeit des Kommodore, Kapitäns Travers und Allen an
Bord des „Trojan“ ſehr angenehm berührt ſein. Um 10/, Uhr
traf die Kaiſerin nebſt Gefolge in Longwood ein. Nachdem ſie
ihren Wagen verlaſſen, beſichtigte ſie ſofort auf's eingehendſte jedes
Zimmer des alten Hauſes demjenigen, in welchem der große Na
poleon geſtorben und beſonders dem Ort, wo er ſeinen letzten Athem
ausgehaucht und der durch eine von einem Eiſengitter umgebene

Marmorbüſte des Kaiſers bezeichnet wird, wurde natürlich die
größte Aufmerkſamkeit von Seiten der Kaiſerin geſchenkt, die ſehr
gerührt ſchien. Hierauf wurde das Grab beſichtigt und drückte die
Kaiſerin ihre hohe Genugthuung über das allgemeine Ausſehen des
Ortes und die vortreffliche Erhaltung deſſelben aus. Die Kaiſerin
pflückte einen Zweig von den das Grab überſchattenden Weiden
als Erinnerungszeichen an ihren Beſuch und einen zweiten für die
Königin Viktoria.

[Ein wackerer Polizeichef.] Die türkiſchen Behörden
ſuchen ſchon ſeit einigen Wochen den Räuber Kidir Bey der die
Umgegend von Kotſcha bei Bruſſa in Kleinaſien höchſt unſicher
macht, ohne ihn jedoch erwiſchen zu können. Vor einigen Tagen

ſtellte ſich indeſſen bald heraus daß Kidir Bey nur deshalb bisher
noch nicht gefangen werden konnte, weil er im Hauſe des Polizeichefs
von Notſchata, Schahim Bey, ſelbſt Zuflucht gefunden hatte, deſſen
Harem er dafür von Zeit zu Zeit mit einem neuen Exemplare be
reicherte. Auch die zwei geraubten Waiſenmädchen hatte er ſeinem

Beſchützer gegen ein gutes Trinkgeld überlaſſen. Dieſer wurde ſo
gleich verhaftet.

Magdeburger Börſe, den 28. Juli.
Amſterdam k. S. 169,25 B Matzeburge, Hagelverſich. (200,00Bdo. o. Serben 335,00BMonat verſ.aris 8 Tage 80,906G do 605,006ndon 8 T 209,50B do Waſſerdo. 3 Mo do. Allgem. Gas. 120,50 Gne do. vDantverein 81,808do. 4 nleihe 100,706 do. rivatbant 112,00BReichs Anleihe 400 100,706 do. aubant „50 B
Da chiſſ ort 400 164,00 do. Bergwert

do. 00 Pr. 103, 75 do. do. Stpr. S.Magdeburg Halberſtadt 149,25 B do. rit. 10,00B
do. 31200 Stpr. B. (91,306 do. Theater 31200 78,006
do. 50 pr. G. 124,00 6 do. Badeanſtalt 92,006do. 4000 P gzatienen 99,506G RNeuſtadt- Brauerei 137,00B
do. 41200 Obl. 1. E. 102,25 G Beuchel Co.do. 41 390 Obl. 2. E. [102,25 G Carol., Bergwerk.
do. Obl. 3. E. [102,25 G war abrik Buckan

Magebnrs, eipzig 4 do. Pr. -Obl. 500 103,75 G
o. Deſſauer GabMagdeburg-Wittenbg. 300 85,00B Ciſengrube Rienburg 61,50B
o. 01,75 G Marie, conſ. BergwerkMagdeb. Stadt d. edo. 00 100,00b Speditiond-Com. Fritſcheldo. Allgem. Verſicherg. [350,00 Magdeburger Straßenb. 123,50 B

do. Feuerverf. 12700B
Bericht des Sekretärs des Horſenvereins in Halle.

alle a /S., den 29. Juli 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo unverändert, geringere Sorten 194-208 .4,

mittlere 218--225 feinſte 229-—-232
Roggen 1000 Kilo 204—-213et 1000 Kilo ohne e
Gerſtenmalz 50 15--15,50

afer 1000 Kilo 165--168
mmel 50 Kilo 25--27

Mais 1000 Kilo Donau 155--165 amerikan. 132 140
Helſagten 1000 Kilo Raps feſt 245——255
Stärke 50 Kilo 2250 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt loco unverändert Kartoffel 63 Rü

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28 50 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 850-—8,75
Kleie Roggen 50 Kilo 6,30--6,50 Weizenſchaalen 5,25

5,50 5,756Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,30 .4
Getreideverich von H. Wagner Kohn.

S a S., den 29. Juli 1880.
Heute war die Stimmung für Weizen unverändert feſt, für Roggen
dagegen etwas matter; alle übrigen Artikel ſind wie zuletzt bezahlt.
Wetzen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228 234 .4 geringer und

mittlere Waare 204--227 .4.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--213 .4 in alter und

neuer Waare.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto war ſchon in neuer Waare

in Proben am Markte, aber Preiſe ſind noch nicht feſt normirt.
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--105 .4.
ittoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

Raps v 73 Säcke à 76 Kilo brutto 216--225 geringe Waare
unter Noliz.

Rübſen p. 12Säcke à 76 Kilo brutto 210--219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 164--168 .4, amerikan. 135

138 .4 ſpätere Lieferung 128--134
Lupinen à 1000 Kilo netto 112-115

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Juli.

Die geſtern beſprochene Depreſſion war auch auf ihrem ferneren
Wege, von Hinterpommern nach e Tigee nd von ſtarken
Niederſchlägen begleitet und bedingt heute friſche nordweſtliche Winde
mit kühlem Wetter im öſtlichen Centraleuropa, welches zwiſchen ihr
und einem über Süddeutſchland aufgetretenen Maximum gelegen
iſt. Jm weſtlichen Centraleuropa iſt das Wetter etwas wärmer und
ziemlich heiter mit zurückdrehenden ſchwachen Winden letzteres eine
Folge des Auftretens einer neuen Depreſſion über Jrland, unter
deren Einfluß in Britannien vielfach Regenwetter herrſcht und im
Kanal ſtarker Südweſt mit trübem Himmel.
Die Temperatur in CelfiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 13, Petersburg 14, Hambur

17, Memel 17, Paris 20, Karlsruhe 19, München 17,
Leipzig 14, Berlin 16.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 27. Juli. Eichrodt, Roheiſen, von

Hamburg n. Schönebeck. Frede Ppiſchel, Strm. Häujze, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Frede Piſchel, Strm. Hauſch, desgl.

Schams, desgl. Wuſtrau, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Schoch, desgl. Lorenz, desgl. Krieſe, desgl. Lubuſch,

leer, v. Magdeburg n. der Saale. Siebert, desgl. Jacob, desgi.
W

S 100 Stück r n Rittergutsoeschen bei MerſeburMaſthammel, len wegen Räumung einiger We

kräftige

Erdbeerpflanzen
zu nachſtehenden Preiſen:
100 St. in 20 d. ſchönſt. Sorten I.ſ

d. 10. Auguſt C. 1000 27 20 9.
Zur Beſichtigung unſerer ausgedehn

i v n vent Wilt, raubte derſelbe ſogar einer armen Wittwe ihre zwei kleinen Töch
BrennereiBranche und deren Apparate iſt eigentlich hier ſelbitver. terchen im Alter von acht und zehn Jahren und nahm ſie mit ſich
Paar Wegen her Aeſchat gen Leben die Aneſtellnng don Che ins Gebirge. Es wurde zwar ſogieich eine Treibjagd auf den Ban.

mikalien, Hüttenproducten, die in der weltbewegenden Kohle, hier in diten veranſtaltet doch blieb dieſelbe ohne jeglichen Erfolg. Es

=—P

Ein junger Mann, der mitdern r w. vertrautandels-Regiſter iſt, wird zum ſofortigen An-u ur bevorſt
Königliches d ne zNegiß v zu Halle a/S. tritt für Lager und Einkauf 10 Stück fette Ochſen erſtehenden Außzuſtpſtanzung

den 24. Juli 1880. zu engagiren geſucht. Offer- und 10 Stück ſchwere
In unſerm FirmenRegiſter iſt ten unter Beifügung der Zeug- fette Kühe

A. bei der unter No. 1136 eingetragenen Firma: niſſe erbeten.„Kriele C KIlewit““ J. E. St ollenB. und bei der unter No. 465 eingetragenen Firma enger, DienstaJ gCarl Eppner““ Getreide Geſchäft Nachmittags 3 UhrColonne 6 folgender Vermerk: in Erfurt.Die Firma iſt erloſchen;
C. unter No. 1196 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Conrad Hayn zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Conrad Hayn,

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. am 24. Juli 1880.

guter Lage und gut verzinslich, iſt für Werden.

den feſten Preis von 10,000 bei

Ein Geſchäftshaus mit 2 Läden, in bei Mücheln meiſtbietend verkauft

Die RNittergutsverwaltuug.

auf dem Rittergute St. VIrich ten Obſt und Gehölzeulturen (allein
ca. 2,000 Gehölzſorten) laden wir
freundlichſt ein. Zoeſchen iſt von
Halle zu Wagen in 1 St., Leipzig
in 2 St. Schkeuditz und Merſe

nur 2000 Anzahlung, Reſtgelder
10 Jahre unkündbar, ſofort zu verkau

der Exped. d. Ztg. abgeben.

Bekanntmachung.

Commis-Gesuch.Für mein Materialwaaren Ge
r r c S u ſchäft ſuche ich zum möglichſt baldigen
en unter R. 8 an Ed. ath in Antritt einen tüchtigen jungen Mann. ßBitterfeld, den 28. Juli 1880. emiſhe vor wt

burg in Stunden zu erreichen.

Für meine Kuochenkohlen und

Otto Luft. ſuche ich zu ſofortigem Antritt
Für ein Wäſche- Geſchäft wird ein

junges Mädchen, welches im Zuſchnei mm rer c einen tüchtigen, in Chemie, Ma
ſchinenweſen und Landwirthſchaft

32000 bis 36000 M.
Stiftungskapitalien ſind gegen pupillariſche Sicherheit ganz oder getheilt zum
1. Januar 1881 zu verleihen.

Deſſau, den 26. Juli 1880.
Die Gerichtsſchreiberei des Herzoglichen Landgerichts.

Mayländer.

Bekanntmachung.
Wegen Kanalbaues wird der zwiſchen der Straße „am Kirchthor und

der Henriettenſtraße belegene Theil des Mühlweges“ von Montag den
2. Auguſt er. ab bis zur Fertigſtellung der qu. Arbeiten für Fuhrwerke und
Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 22, Juli 1880. Die PolizeiVerwaltung.

den und Anfertigen von Damen
und Kinderwäſche erfahren iſt, ge-
ſucht. Offerten mit Anſprüchen beför-

Annoncen Expedition von Barck
S Co. in Halle a/S.

Tüchtige Tiſchlergeſellen

ſucht Ohr. Sohmidt,
Möbel u. BillardFabril.

Für mein Materialwaaren Ge
ſchäft ſuche ich per 15. Septbr. einen
jungen Mann als Commis.

dert unter Chiffre C. P. 1I2173 die ſich

treidebr. thät., mit Buchf. u. Correſp.
vollſt. vertr., dem über ſ. Leiſtungsf.
die beſt. Zeugn. z. Seite ſteh., wünſcht

1. Oct. zu verändern. Off. sub
re erb. Exp. d. Kreisbl. Oſchers-
eben.

70 Jahrngs- Hanne
ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Bornſtedt Nenglück
bei Eisleben.

Da FreieFr. Hoffmann, Eisleben. „Jnuvalidendank“, Ig.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

erfahrenen Jnſpector.
Reflektanten wollen ſich unter Vor

legung ihrer Zeugniſſe in meinem
Comptoir, Königſtr. 4, melden.

Theodor Kühling.

Ein junger Kaufmann, der ſeine
Lehrzeit noch nicht lange beendet, fin
det per 1. October er. in einer größe
ren Mühle Thüringens Stellung als
Lagerist. Gefäll. Offerten ſind
mit Chiffre A. Z. unter Beifügung von
Zeugnißabſchriften an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu richten.
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Gewicht.

Zweite Beilage zu 176 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

row erlitt durch Ajub Kahn eine ernſtliche Niederlage; die Ver-
luſte ſind bedeutend, die engliſchen Streitkräfte wurden zerſtreut
und mußten die Flucht ergreifen, wobei ſie auf eine Entfernung
von drei Meilen vom Feinde verfolgt wurden. Jetzt kommen
ſie in kleinen Abtheilungen in Kandahar an. Zwei Kanonen
wurden vom Feinde genommen.

Unterhaus. Der Staatsſekretär für Jndien, Har-
tington, verlas im Laufe der Sitzung ein weiteres der Regierung
zugegangenes T legramm, nach welchem die Streitmacht Ajub
Khans, von der Burrow angegriffen wurde, 12,000 Mann
und 36 gut bediente Kanonen zählte, 1700 bis 2000 Mann
Verſtärkungen rückten ſchleunigſt in der Richtung auf Kandahar
vor. General Phayre hatte Verbindungen mit dem General
Primroſe; die telegraphiſche Verbindung iſt indeſſen jetzt abge-
ſchnitten. General Phayre und Sandemann ſchlagen vor, die
Linie von Nari aufzugeben und ſich am Bolanpaß zu konzentri-
ren. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein Antrag
Hamilton's, gegen die Erhöhung der Einkommenſteuer, mit 230

gegen 94 Stimmen abgelehnt. Viele Konſervative ſtimmten
zu Gunſten der Regierung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juli.

Der Kronprinz hat heute in Kiel einen enthuſiaſti
ſchen Empfang gefunden. Wie in den Kreiſen der Marine, ſo
yat auch in der ganzen Bevölkerung der Stadt die Nachricht, daß
der Kronprinz die Flotte beſichtigen und nach Kiel kommen werde,
die aufrichtigſte Freude hervorgerufen. „Selten iſt ein Mann
in SchleswigHolſtein ſo populär geweſen, heißt es in einem Be
grüßungsartikel der „Kieler Ztg.“, als der heldenhafte Erbe der
deutſchen Kaiſerkrone. Nicht die geſchichtlichen Thaten, mit denen
der Name unſeres Kronprinzen für alle Zeiten ruhmvoll ver
knüpft iſt, ſind es allein, die ihn unſeren Landsleuten ſo nahe
gebracht, nicht zum wenigſten iſt es die rein menſchliche Tugend
des Treuehaltens im Unglück, welche ihm treue Herzen gewonnen
in der Nordmark. Mit dem Kronprinzen kommt heute ſein Sohn,
Prinz Wilhelm, der eine Fürſtentochter dieſes Landes heimführen
wird, eine Tochter, die wir mitzählen dürfen zu unſerer ſchles-
wigholſteiniſchen Familie, deren Vater nun im doppelten Sinn
unſer Kronprinz wird.“

Fürſt Bismarck hatte eine ihm vom Vorſtande der
Düſſeldorfer Ausſtellung zugegangene Einladung zum
Beſuch derſelben abgelehnt. Nunmehr hat auf Anregung des
Vereins zur Wahrung gemeinſamer wirthſchaftlicher Jntereſſen
Rheinlands und Weſtfalens eine Delegirtenverſammlung ſtattge
funden, welche beſchloß, den Reichskanzler als den „Reformator“
unſerer Zollpolitik durch eine Deputation zu dem Beſuch der
Düſſeldorfer Ausſtellung einladen zu laſſen.

Jn der halbamtlichen „Lothringer Zeitung“ werden die
gegen den Statthalter v. Manteuffel in der deutſchen Preſſe

Ein Schiffskapitän von 28 Jahren, ein Halliſches Kind.
Wohl nur in kleinerem Kreiſe iſt es bekannt, daß ſeit Kurzem

ein Halliſches Kind eins der größten Schiffe der deutſchen Handels-
marine, die Bremiſche Wega, als Kapitain kommandirt und augen
blicklich die Meere, welche Aſiens Süd und Oſtküſte beſpülen, durch
fährt. Von Saigun nach Hongkong, von da nach Bombay, von
Bombay nach Batavia c. geht es die Kreuz und Quer, hierhin La
dung bringend, dort welche einnehmend und umgekehrt. Jſt es ſchon

von Jnte-eſſe, zu hören, daß ein im Herzen unſeres deutſchen Va
terlandes geborenes Landeskind, alſo eine Landratte im weitgehendſten

Sinne des Wortes, ſich den Kapitainsrang erworben hat, ſo wird
daſſelbe noch geſteigert, wenn wir erfahren, daß dieſer Mann erſt
im 28. Jahre ſteht und binnen 14 Jahren vom Schiffsjungen bis
zu ſeiner jetzigen Würde aufgeſtiegen iſt. Und das Alles aus eigener
Kraft? Ja gewiß. Nur als allewege brav und treu erfundener
Maun konnte Adolf Leopold in ſo verhältnißmäßig kurzer Zeit einen
Poſten erringen, der ebenſo große Umſicht als praktiſche, wie wiſſen
ſchaftliche Bildung erfordert und der im eminenteſten Sinne ein
hoher Vertrauenspoſten iſt. So viel dem Erzähler bekannt ge
worden iſt, hat ſeit Langem in der deutſchen Handelsmarine kein ſo
jugendlicher Mann ein ſolch großes Schiff als Kapitän unter ſeinen
Füßen gehabt. Nicht weniger als 75 m Länge mißt die Wega auf
Deck, was, den Normalſchritt zu 75 Centimetern gerechnet, gerade
100 Schritte ausmacht. Jeder der verehrlichen Leſer mag es ſich
ſelbſt ausſchreiten, was ies für eine gewaltige Längendimenſion
abgiebt. Die Breite des eiſernen Dreimaſters beträgt 13 m; ſie
iſt alſo um einen reichlichen Schritt größer, als die Querlinie des
Fahrdammes unſerer Königsſtraße. Die höchſte Maſtſpitze ragt
51 m hoch über den Kiel in die Lüfte und die Ladungsfähigkeit des
Schiffkoloſſes beziffert ſich auf nicht weniger als 21 000 ſage „Ein
und zwanzig Tauſend Sack Reis, jeden von ca. 2 Centnern

Nimmt man nun au, daß, um einen Sack Reis vom
Lande an Bord zu bringen und dort regelrecht zu verſtauen (ver
packend zu ſchichten) nicht mehr als eine halbe Minute Zeit gehörte,
ſo macht dies immerhin die anſehnliche Zahl von 10500 Minuten,
oder 175 Stunden, aus. Rechnet man nun weiter den Arbeitstag
zu vollen 12 Stunden, ſo würden zur Einnahme der ganzen Ladung

Staatsmitteln zu erwirken, ablehnend beſchieden.

erade 14 Tage 7 Stunden nöthig ſein, des einzunehmenden Pro
ziants, Waſſers und dergl. gar nicht zu gedenken. Erwägt man
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vielfach erhobenen Anklagen, daß er durch ſein Regiment die
Reichslande an die klerikale Partei ausliefere, aufs ſchärfſte zu
rückgewieſen und hervorgehobeu, daß in ElſaßLothringen nicht
nur der größeren Zahl, ſondern auch der innerſten Ueberzeugung
nach die Bevölkerung der katholiſchen Konfeſſion zugethan iſt,
daß ferner die Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat im Reichs
lande vollkommen klare und geregelte ſind, mithin ein Anlaß für
Hineinziehung der Maigeſetze und des Kulturkampfs dort in
keiner Weiſe gegeben iſt, daß endlich im Reichslande der denkbar
vollkommenſte konfeſſionelle Friede herrſcht, den zu ſtören weder
der Eifer einer beſchränkten Orthodoxie, noch der in der Haupt
ſtadt der Intelligenz unternommene Feldzug gegen die Juden
vermögend ſein wird. Das halbamtliche Blatt fügt hinzu, daß
bei der Perſönlichkeit des Statthalters es am allerwenigſten an
gezeigt ſein möchte, Andeutungen und Belehrungen darüber geben
zu wollen, was im Intereſſe des wahren Deutſchthums in Elſaß
Lothringen angeſichts der gegenwärtigen Lage zu thun oder zu
laſſen ſei.

Der Unterrichtsminiſter, von dem bekanntlich auch die
Kunſtangelegenheiten abhangen, hat ein ihm von Marienburg
(Weſtpreußen) zugegangenes Geſuch, zur Reſtaurirung des dor-
tigen altoerühmten Ordensſchloſſes einen Zuſchuß aus

Der vorige
König hatte ſchon als Kronprinz eine große Vorliebe für das er
wähnte Schloß und zur Herſtellung bedeutend beigetragen, auch
nach ſeinem Regierungsantritte, wie bekannt, Schön den Ehren-
titel eines Burggrafen von Marienburg beigelegt.

Der außerordentliche chineſiſche Geſandte und bevoll-
mächtigte Miniſter Tſeng von Yong hat mit ſeinen Attachés
heute Abend 11*/, Uhr Berlin wieder verlaſſen, um ſeine Reiſe
nach Petersburg fortzuſetzen und dort wegen der Kuldſchafrage
und des ruſſiſch-türkiſchen Konflikts neue Verhandlungen anzu-
knüpfen.

Dem großen Kaiſermanöver, welches im kommen-
den Herbſt für die Truppen der Provinz Brandenburg ſtattfindet
und an dem ſich die Regimenter des Garoekorps und des 3. Armee-
korps gegenſeitig betheiligen, gehen zunächſt die Uebungen in den
Diviſionen, welche die Zeit vom 15. bis Ende Auguſt in An
ſpruch nehmen, und dann diejenigen in der Brigade voran, die
vom I. -6. September andauern werden. Hieran ſchließen ſich
die Korpsübungen, die etwa bis Mitte September andauern
werden. Für die letzteren ſind bei Berlin ſeitens des Offizier
korps große Feſtlichkeiten, ſo namentlich große Pferderennen in
Ausſicht genommen.

Die deutſche Kriegsflagge iſt in den chineſiſchen
und den japaniſchen Gewäſſern augenblicklich durch die
beiden großen VolldecksKorvetten „Vineta“ und „Freya“ und
die beiden Kanonenboote erſter Klaſſe „Cyklop“ und „Wolf“ ver
treten. Sollte es zu einem Seekriege zwiſchen Rußland und
China kommen, ſo iſt der Plan, dieſe vier Fahrzeuge zu einem
beſonderen Geſchwader zu vereinigen, um auf ſolche Weiſe das
bei kriegeriſchen Wirren etwa daſelbſt gefährdete deutſche Eigen-
thum kräftiger ſchützen zu können. Als Geſchwaderchef bezeichnet
man den Kapitän zur See Grafen Monts, zuletzt Kommandant
der untergegangenen Fregatte „Großer Kurfürſt“, der früher
ſchon längere Zeit in den chineſiſchen Gewäſſern ſtationirt war.
Die Befehlshaber aller in fernen Gewäſſern ſtationirten deut
ſchen Kriegsſchiffe ſollen neuerdings wieder die Weiſung erhalten
haben, alle Wünſche und Anordnungen der öſterreichiſchen Kon-
ſulate, ſoweit es öſterreichiſche Jntereſſen zu beſchützen gilt, mit
allen Kräften möglichſt zu unterſtützen.

Nachdem erſt vor Kurzem in mehreren Hausfluren der
Gollnow, Großen Frankfurter, Krautſtraße c. c. Exemplare
der Moſt'ſchen Londoner Druckſchriften vorgefunden worden ſind,
iſt nach der „Poſt“ abermals üder eine geheimnißvolle en masse-
Verbreitung ſozial-revolutionärer Schriftſtücke zu
berichten. Viele Bewohner der Alexandrinen, Brandenburg-,
Oranienſtraße c. c. waren am Sonntag früh nicht wenig er-
ſtaunt, zwiſchen den Zugangsthüren ihrer reſp. Wohnungen ein-
geklemmt, je zwei aufrühreriſche ſozialdemokratiſche Flugblätter,
betitelt: „Keine Schmarotzer mehr!“ und „An das deutſche
Volk!“ zu finden. Vielfach haben die Beſchenkten die unerbetene
Beſcheerung der Polizeibehörde übergeben.. Mehrere ſofort vor-

ferner, daß die volle Ladung ein Gewicht von 52 500 Centnern hat,
nicht mehr und nicht weniger und daß ein ca. 4m langer Eiſen-
bahnwagen mit etwa 200 Centnern Fracht belaſtet zu werden pflegt,
ſo würde die Ladung, welche im Schiffsraume Platz hat, nur auf
263 Eiſenbahnwaggons untergebracht werden können. Dieſe in
dichter Folge aneinandergeſtellt, würden wiederum die ſtattliche
Zuglänge von einem Kilometer und 50 Metern (alſo den ſiebenten
Theil einer geographiſchen Meile) repräſentiren. Das iſt jedenfalls
ganz erſtaunlich und nur an der Hand von beweiſenden Zahlen
kann man ſich einen deutlichen Begriff von der ungeheuren Trag-
fähigkeit eines ſolchen Seeſchiffes machen.

Manchem der Leſer dürfte die ſeit 60 und mehr Jahren in den
Neunhäuſern anſäſſige Friedrich ſche Familie wohl bekannt ſein,
aus welcher Kapitain Leopold als Enkelkind ſtammt. Noch heute
exiſtirt dort der Laden, welcher jetzt von den Friedrich ſchen Kindern
verwaltet wird und worin aklerhand feine Täſchnerwaaren zu haben
ſind, den der Vater des Leopold damals einrichtete, als er ſich mit
einer Tochter der Friedrich ſchen Familie verheirathet hatte.
Schon als 14jähriger Knabe zeigte Leopold eine außerordentliche
Neigung zum Seemannsberufe. Viele Bitten erwirkten endlich die
väterliche Erlaubniß dazu, daß er als Schiffsjunge in die Handels-
marine eintrat. Das war vor nun gerade 14 Jahren. Wehl
ſpielte dem jungen Seemanne die Seekrankheit auf ſeiner erſten
Reiſe (ſie ging nach Amerika) derb mit, auch war das Leben auf
dem Schiffe gar nicht ſo ſchön, wie es ſich die jugendliche Phantaſie
ausgemalt hatte, nichtsdeſtoweniger aber blieb doch bei Leopold die

Liebe zum Seemannsberufe zu Recht beſtehen. Nachden, er ſo einige
Jahre als Schiffsjunge gefahren war, ſich körperlich gekräftigt und
mit dem Dienſte vertraut gemacht hatte, ließ er ſich als Matroſe
heuern. Als ſolcher verdiente er, je nach der Länge der Reiſe, einen
ſchönen Thaler Geld. Dieſes verjubilirte er aber nicht etwa, wie
ſo viele ſeiner Genoſſen es thaten, ſondern ſparte es für künftige
Zeiten auf. Als dann der junge Mann Geld genug beiſammen
hatte, um einen Kurſus der Seemannsſchule in Bremen beſuchen
zu können, ſetzte er ſich auf die Schulbank und lernte. So ging es
denn Jahre lang fort: Fahren, Sparen, Lernen. Jn der Folge
machte er das Steuermanns und, kaum 25 Jahre alt, das Kapi-
tainseramen. Nachdem es dieſes beſtanden hatte, fuhr er einige
Zeit auf der Wega als Oberſteuermann. Als dann auf der letzten,

genommene Hausſuchungen bei bekannten Sozialiſten blieben
ohne Erfolg. Die Thäter ſind bisher nicht ermittelt.

Ausland.
Jtalien.

Das in Rom erſcheinende Blatt „Capitale“ iſt in der Lage,
intereſſante Details aus den Anklageakten gegen Gordigliani zu
geben, jenem Menſchen, welcher vor Kurzem im Parlamente von
der Zuſchauertribüne herab die Miniſter mit Steinwürfen attakirte
und bei ſeiner Verhaftung Anlaß zu der Vermuthung gab, auch
ein Verbrechen gegen die Herrſcherfamilie geplant zu haben.
Der „Capitale“ zufolge hätte Gordigliani nun Ausſage über ein
Komplott gegen das Leben des Königs Viktor Emanuel gemacht,
welches angeblich bereits im Jahre 1877 geplant wurde. Gordi
gliani behauptete, am 14. Oktober 1877 in Viterbo einen ge
wiſſen Heinrich Englen kennen geiernt zu haben, welcher ihn auf
forderte, den König Viktor Emanuel zu tödten. Englen habe ihm
eine Summe Geldes als Handgeld gegeben mit dein Verſprechen,
größere Summen nachfolgen zu laſſen. Von jener Zeit an datirt
ein chiffrirter Briefwechſel zwiſchen Englen und Gordigliani.
Vier der gewechſelten Briefe wurden bei der Verhaftung vorge-
funden. Jn dieſen Briefen forderte Englen widerholt den Gor
digliani auf, nach Rom zu kommen und den Plan auszuführen.
Ein Brief vom 19. December 1877 widerholt Englens Auf-
forderung. Kurz darauf erfolgte der Tod Viktor Emanuels.
Gegen Ende des nächſten Jahres, 1878, wurden die Unterhand-
lungen wieder aufgenommen, um den König Humbert zuerſtechen.
Am 27. December begab ſich Gordigliani nach Rom; nach meh
reren Konferenzen mit Englen und anderen Mitverſchworenen
wurde beſchloſſen, das Attentat am Neujahrsabend zu vollziehen,
auf dem Wege vom Schloſſe zum Theater Apollo, wo der König
der Galavorſtellung beiwohnen ſollte. Gordigliani erhielt die
nöthigen Waffen und Geld. Aber in einer letzten Zuſammen
kunft am 30. December Abends änderten die Verſchwörer ihren
Plan. Das Attentat wurde auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.
Gordigliani kehrte in Folge deſſen nach Viterbo zurück, wo er
fortan in der größten Armuth lebte, weil ihn eine Augenkrank-
heit und ein Herzleiden an der Arbeit hinderte. Aus Verzweif-
lung will er dann nach Rom gekommen ſein, wo er Englen nicht
meh,r vorfand. Statt ſich zu entleiben, wie er angeblich beab-
ſich tigt hatte, beging er dann den verbrecheriſchen Streich im

Parlament. Alle Nachforſchungen der Polizei, den genannten
Englen ausfindig zu machen, blieben erfolglos, obgleich die chiff
rirten Briefe deſſelben vorliegen, Die Jndizien, welche man ge
ſammelt hat, ſcheinen aber nicht hinreichend zu ſein, ſo daß, wie

die „Capitale“ ſchreibt, der Staatsanwalt wahrſcheinlich die An
klage auf verſuchten Königsmord fallen laſſen wird.

Velgien.
Die von der „Semaine religieuſe“ angekündigte Brochüre

über den Biſchof Dumont von Tournai iſt erſchienen. Sie
trägt den Titel „Mgr. Dumont vor der Geſchichte, nach authen
tiſchen Urkunden 187 3-1880, von einem Augenzeugen“. Ob-
gleich gegen Dumont gerichtet, findet die Schrift durchaus nicht
den Beifall der ultramontanen Preſſe, und in der That hat, ſo
ſchreibt man der „N. A. Z.“, der Verfaſſer auch mehr Eifer
als Geſchick bewieſen; er rührt ältere Vorgänge im Clerus auf,
die halb vergeſſen waren und auch von einer geſchickteren Hand
nicht mit Erfolg vertheidigt werden könnten. Die „Jndependance
Belge“ giebt einige Proben aus dem Buche und urtheilt folgen
dermaßen über daſſelbe:

„Wir ſind nicht berufen, zwiſchen Mgr. Dumont und ſeinem
s n zu richten. Aber ohne Partei zu ergreifen, find wir be
troffen über die Anarchie und ſittliche Auflöſung, welcher
die Kirche nach Veröffentlichungen wie dieſen und den Dumont'ſchenActenſtücken verfallen iſt. Dieſe katholiſche Kirche, welche ein berühm-

ter Proteſtant, Guizot, die größte Schule des Reſpects, die jemals
exiſtirt habe, genannt hat, ſollte ſie nichts weiter ſein, als die Schule
gegenſeitiger Anſchwärzung? Man weiß wie der Biſchof von Tour-
nai den Papſt Leo XIII. behandelt. Man hat die Liebenswürdig-
keit des Biſchofs von Namur für Mſgr. Vannutelli, den jetzt
verabſchiedeten Nuuntius, nicht vergeſſen. Man muß es ſehen, welche
Brühe von Beleidigungen und Beſchimpfungen der Augenzeuge dem
Mſgr. Dumont und ſeinen Verbündeten auftiſcht. War der Angriff
lebhaft, ſo ſind die Repreſſalien wüthend. Wohnt ſo viel Galle
in der Seele der Devoten? Es muß eine niedliche Welt ſein,
dieſe geiſtliche Geſellſchaft, wenn man ſie nach Denen beur-
theilt, welche, in dem Serail auferzogen, ſeine Schleichwege kennen.

mehrjährigen Reiſe der bisherige apitän des Schiffes ſtarb, führte
Leopold daſſelbe als ſtellvertretender Kapitän bis an den heimath-
lichen Beſtimmungsort. Die Schiffseigner betrauten ihn hier nun
definitiv mit dem Kommando der Wega, gleichzeitig mußte er ſich
aber auch ſofort wieder reiſefertig machen. Ohne auch nur ſo viel
Zeit übrig zu haben, ſeine Verwandten beſuchen zu können, hat er
ſich denn mit ſeinem guten Schiffe auf die Reiſe nach den aſiatiſchen
Gewäſſern begeben, von wo aus er nach 1/, jähriger Fahrt, will
es Gott, zurückzukehren gedenkt.

Man erkennt aus all dem Geſagten wohl, wie ſchwer der Be
ruf eines Seemannes iſt. Kaum an's Land geſtiegen, wird er nicht
ſelten durch obwaltende Verhältniſſe gezwungen, wieder hinaus zu
ſegeln in die Waſſerwüſte. Ein Brief von dem Weitentfernten iſt
dann ſtets ein Ereigniß von hervorragender Bedeutung für Eltern,
Geſchwiſter, die noch rüſtige 80jährige Großmutter uud die übrigen
Verwandten. Nicht ſelten kommen auch von Zeit zu Zeit mancherlei
Produkte fremder Zonen als Geſchenk an, und hat Erzähler dieſes
mehrfach Gelegenheit gehabt, einige von den ächteſten Manillas
(übrigens dort ebenfalls hoch im Preiſe) zu rauchen und von dem,
in dicken Zucker eingekochten Jngwer zu koſten, welcher auf den Ta
feln der Südaſiaten eine beliebte Nachtiſchſpeiſe iſt, die ſich auch
ſchon bei uns, ihrer magenſtärkenden Eigenſchaften wegen, einge-
bürgert hat.

Wer aber meint, daß Leopold's Leben auf See ſich immer ſo
glatt und gefahrlos abgewickelt hat, der befindet ſich im Jrrthum.
Schon zweimal hat derſelbe in früheren Jahren Schiffbruch erlit
ten. Obgleich mit ganzer Liebe dem Seemannsberufe ergeben,
hat unſer Kapitän es doch nicht unterlaſſen können, ſeinen Ge
ſchwiſtern, denen des Bruders raſche Karriere verlockend und nach
ahmungswerth ſchien, ſtets auf das ernſteſte (und mit Erfolg) abzu
rathen, jemals den Seemannsberuf, als einen gar zu mühe und
gefahrvollen zu erwählen.

Nachdem ſo hier das Lebensbild eines hochachtbaren jungen
Mannes mit einfachen Worten entrollt und für denſelben wohl auch
bei dem Leſer einiges Intereſſe erweckt wurde, kemmen wohl Leſer

wie Erzähler in dem Wunſche für den in der Ferne weilenden
Landsmann überein: „Möge ihm eine glückliche Fahrt und fröhliche

Heimkehr beſchieden ſein!“ B.
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Und was in dieſer niedlichen Welt beſonders Wunder nimmt, das iſt Papieren, 103 785 gegen Fauſtpfand und 287 749 16
der gänzliche Mangel des Bewußtſeins von der Jndelikateſſe, um
nicht zu ſagen von der Jmmoralität. Ohne es zu merken, geht
der Augenzeuge mit denen, die er vertheidigen will, noch übler um,
als mit den anderen Man ſieht immer Syſtem des Doppel
ſpiels, des Gegenſcheins (contre lettre), welches der Jdeenaustauſch
len der Regierung und dem Vatican z vollſtändig ans Licht

racht hat. Jn dieſer Sache iſt Alles ebenſo. Und in dieſer niedlichen Welt verabſcheut und verachtet man ſich wechſel eitig, das es

ein wahres Vergnügen iſt. eilich, man kennt ſich! Und das
ſind die Erzieher des Menſchengeſchlechtes! Die Leute
welche von Gott ſelbſt mit der Miſſion, die Wahrheit
zu verbreiten, das Monopok des Unterrichtes empfangen zu haben!
Ein Atheiſt würde ſich nicht eine ſolche Beleidigung der Gottheit
erlauben.“

BValkanhalbinſel.
Aus Cettinje wird gemeldet, daß daſelbſt 20,000 Jm-

perials von Rußland als Subſidien eingelangt ſind
und daß dieſes Geld zur Kriegführung beſtimmt iſt. Es wird
dadurch erklärlich, warum Montenegro, nachdem es ja ſchon
lange Monate zwecklos mit der Pforte verhandelte, plötzlich die
Beziehungen mit Stambul abbrach und ſeinen Vertreter Vul
kovic abberief. Auch die letzten Angriffe der Czernogorzen auf
die albaneſiſchen Vorpoſten bei Tuſi erſcheinen auf einmal im
Lichte des ruſſiſchen Goldes. Der Rubel rollt im Orient, der
„Batuſchka“ im Norden ſorgt dafür, daß die Kriegsluſt unter
feinen Schutzbefohlenen nicht erſtirbt. Montenegro bekommt
Geld, Bulgarien Offiziere und Freiwillige, Munition und
Waffen, unter der ruſſenfreundlichen Partei des Hoſpodars Gre
gor Sturdza in der Moldau arbeiten ruſſiſche Agenten
für Unterhaltung in der heißen Jahreszeit wird augenſcheinlich

eſorgt.Der „Terdjumani Hakikat“ veröffentlicht die Antwort

des Sultans auf die Anſprache des franzöſiſchen Botſchafters
M. Tiſſot bei Uebergabe ſeines BeglaubigungsSchreibens.
Bemerkenswerth iſt der Schluß der Antwort: „La France a
été toujours l'ami de la Turquie. Je vous prie d'étre
assuré que je faciliterai tours vos efforts ayant en vue de
resserrer cette amitié.“ Die Entſendung der franzöſiſchen
Offiziere nach Griechenland und die Flotten Demonſtration bilden
die Jlluſtration zu dieſer ſteten „Freundſchaft“.

Lokales.
Halle, den 29. Juli.

Nächſten Sonntag findet die letzte Extrazug nach Thale
ſtatt, Billets hierzu ſind bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtraße 77,
käuflich zu haben. Ebenſo wird am nächſten Sonntag anläßlich
des Sängerfeſtes in Köſen, ein Extrazug nach dort abgelaſſen,
die Billets hierzu verabfolgen die Herren F. Uhlich, Schmeer-
ſtraße 25 und C. Hindorf, Leipzigerſtraße 2ß.

Wir hatten geſtern Abend Gelegenheit, einer Vorſtellung
des Herrn Direktor F. R. Mallini, welche in dem auf dem
Roßplatz aufgeſtellten Circus ſtattfinden, beizuwohnen und können
uns über das daſelbſt Gebotene in jeder Beziehung lobend aus-
ſprechen. Den Vorführun en in der Magie, Phyſik, die
durchweg auf das Publikum überraſchend wirkten, folgten Bal
lettänze der kleinen Cilli und Fränzchen Mallini in
maleriſchen Coſtumes; dieſelben errangen ſich unausgeſetzt den
Beifall der Anweſenden. Die Pièce „The Fakir und die
ſchlafende Sylphide“ in 7 Darſtellungen bei elektriſcher
Beleuchtung brachte einen großartigen Effekt hervor. Die beiden
gelehrigen Pudel Bachmann und Rappo ſührten ſtaunener-
regende Kunſtſtücke ans, wie wir ſie beſſer bei derartigen Ge-
legenheiten noch nicht geſehen haben. Den Schluß dieſer über
2 Stunden ohne erhebliche Pauſen währenden Vorſtellung bil
dete das reizende Märchen „Snewittchen und die ſieben
Zwerge“, ferner Licht und Farbenſpiele 2c., die allgemein an
ſprachen. Bei der Billigkeit der Eintrittspreiſe, die in gar keinem
Verhältniß zu den in dem Cirkus gezeigten künſtleriſchen Dar
ſtellungen ſtehen, können wir den Beſuch deſſelben Jedermann
aus voller Ueberzeugung empfehlen.

Mit dem heutigen Tage iſt der Ausſichtsthurm auf
dem Biſchofsberge der allgemeinen Benutzung überzeben.
Die königliche Forſtbehörde hat die Freundlichkeit gehabt, anzu
ordnen, daß in den Nachmittagsſtunden ein Waldwärter zugegen
ſein ſoll, welcher den Thurm öffnet und, zur Beſchaffung eines
Reſervefonds, an den Wochentagen 10 Sonntags 5 von
jedem Erwachſenen zu fordern berechtigt iſt. Unbemittelte haben
freien Zutritt. Auch zu andern Tageszeiten ſoll die Möglichkeit
der Benutzung gegeben ſein, ſobald derartige Wünſche Herrn
Schurig im Waldkater übermittelt werden.

Eingekommen ſind 1961 93 ausgegeben 2518
34 es würde nicht möglich geweſen ſein, für letztere Summe
den Thurm herzuſtellen, wenn uns nicht ſowohl ſeitens des
leitenden Meiſters, wie ſeitens unſerer Mitbürger durch bevor-
zugte Preisſtellung, Ueberlaſſung von Materialien, Stellung
von Fuhren c. in jeder Weiſe freundliche, ſelbſtloſe Unterſtützung
zu Theil geworden wäre. Allen unſern herzlichſten Dank.

Vom Montage, dem 2. Auguſt ab liegen die Rechnungen
und Belege im Comptoir des Herrn P. Mulertt, gr. Klausſtraße
Nr. 2 zur gefälligen Einſicht bis zum 15. Auguſt aus.

Halle, 30. Juli 1880.
Dr. Thamhayn.

Die Rechnungen für den Ausſichtsthurm auf dem Biſchofs
berge ſind nach den Belegen und in calcalo geprüft und für
richtig befunden.

Halle, d. 29. Juli 1880. Trautmann,
Kaſſenaſſiſtent a. d. ſtädt. Sparkaſſe.

Jch ſchließe mich der Reviſion des Herrn Trautmann an.
K. Th. Ziegler.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Eilenburg, 28. Juli. Ueber den Geſchäftsbetrieb und

die Reſultate der Verwaltung unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe für
das Jahr 1879 kann ich Jhnen Folgendes berichten: A. das Jn-
tereſſentenVermögen: Am Schluſſe des Jahres 1878 betrug der
EinlageBeſtand 5150722 10 es kamen 1879 hinzu
1361878 4 38 (und zwar durch neue Einlagen l 184727 .4
56 durch Zuſchreibung der pro 1879 unerhobenen Zinſen
177 150 .4 82 „9). Dagegen ſind im Jahre 1879 zurückgezahlt
worden 1095569 44 mithin betrug der Zuwachs an Ein
lagen 266 308 94 und es bejiffert ſich der Einlage-Beſtand
am Schluſſe des Jahres 1879 auf 5417031 4 welche
Summe durch 9339 Sparkaſſenbücher nachgewieſen wurde (am
Jahresſchluſſe 1879 waren ſeit Gründung der Kaſſe 20065
Bücher ausgegeben, dagegen an dieſem Termine 10726 zurück-
gegeben). B. Activ-Kapitalien: Am Schluſſe des Jahres 1879
waren von dem Einlage-Beſtande zinstragend untergebracht
5543 925 .4 18 (davon 1 704517 67 gegen Hypothek
auf ſtädtiſche und 2277 761 85 auf ländliche Grundſtücke,
1170111 .4 50 in Staats und vom Staate garantirten

J

bei öffentlichen Jnſtituten und Korporationen) und 259 758 .4
8 an Baarbeſtand und ZinſeuReſten; mithin betrugen die
Activa in Summa 5803 683 26 C. Bilanz-Activa:
5803683 26 und Paſſiva 5417031 .4 4 mithin be-
trug der Ueberſchuß 386 652 22 hierzu kommen 2334 .4
75 für die im Umlaufe befindlichen 9339 Quittungsbücher,
demnach iſt der Geſammt Betrag des Reſervefonds 388 986 4
97

Loburg, 28. Juli. Geſtern früh 3 Uhr ſchoß der Förſter
Buſacker von hier auf der RoſianGüßener Jagd einen ſtarken
Keiler von 175 Pfund ohne Aufbruch. Heute früh 9 Uhr
werden ſich die Mitglieder des Jagdvereins die betr. Leberwurſt
gut ſchmecken laſſen.

Für Militäranwärter im Bereich des 4. Armeecorps ſind
folgende Stellen vacant: Der Magiſtrat Kalbe a. Milde ſucht
einen Polizeidiener, Executor, Gefangenwärter und Ausrufer mit
zuſammen 480 Mk. jährl. Einkommen. Der Magiſtrat in
El lrich ſucht einen Polizeidiener und Vollziehungsbeamten mit
450 Mk. jährl. Einkommen. Ausſicht auf Verbeſſerung iſt
vorhanden.

Zu der vakanten Stelle eines Bürgermeiſters
von Bleicherode haben ſich 104 Kandidaten gemeldet.

Jn den Kreiſen der Landwirthe wird über beginnenden
Auswuchs an dem nunmehr gemäheten Roggen vielfach Klage
geführt. Bei der anhaltenden, nur zuweilen von etwas Wärme
unterbrochenen Näſſe iſt dieſe unerquickliche Erſcheinung nur zu
erklärlich.

Nach den „Thür. Nachr.“ wurde in Gräfenthal in
einem Hausgarten das 3 jährige Söhnchen eines Beamten von
einer Kreuzotter gebiſſen, wodurch der Tod des Kindes her-
beigeführt worden ſein ſoll.

Auf dem Wochenmarkte in Weißenfels nahm am 26.
d. die Polizei große Quantitäten Butter wegen Mindergewichts
fort, ebenſo wurden verſchiedene zu kleine Hohlmaße auf dem
Markte confiscirt.

Bei den ſchweren Gewittern am letzten Sonntag hat der
Blitz in Corbetha a/S. den Kirchthurm und die Orgel durch
ſeine furchtbare Gewalt beſchädigt ohne jedoch zu zünden. Jnner-
halb des Merſeburger Kreiſes ſind an jenem Tage überhaupt
acht Blitzſchläge, darunter ſechs ſog. kalte, beobachtet worden.
Erklärlich wird dies dadurch, daß zu gleicher Zeit ſich drei hef
tige Gewitter über der dortigen Gegend entluden.

Wie brutal oft mit Menſchenleben geſpielt wird, beweiſt
neuerdings ein Vorgang in Alikendorf bei Gr. Alsleben (An
halt) Dort geriethen zwei faſt noch im Knaben oder Jünglings-
alter ſtehende Burſchen im Wirthshauſe an einander; den ſich
entſpinnenden Streit beendigte der Eine der Parteien damit, daß
er dem Gegner eine Bie.flaſche mit ſolcher Heftigkeit an den
Kopf warf, daß der Getroffene auf der Stelle eine Leiche war.
Selbſtverſtändlich iſt von der herzogl. Staatsanwaltſchaft gegen den
Thäter ſofort eingeſchritten worden.

t Auf dem kleinen Gleichberg bei Römhild (Meiningen)
ward am 24. Juli ein ſtattlicher Hirſch, ein 14-Ender erlegt,
der unausgeweidet 444 Pfund wog.

x Aus Gera wird geſchrieben: Jnfolge des Ablebens der
Frau Fürſtin Mutter legte der fürſtliche Hof vom 25. d. bis
zum 24. Januar 1881, alſo auf 6 Monate, Trauer an. Jn
der Schloßkirche des Reſidenzſchloſſes Oſterſtein fand am
Dienstag Nachmittag ein Trauergottesdienſt für die Verewigte
und nach Beendigung dieſer Feierlichkeit die öffentliche Ausſtellung
der Leiche ſtatt, zu welcher alle in dunklem Anzuge erſcheinenden
Erwachſenen Zutritt hatten. Während der Nacht iſt die fürſtliche
Leiche ſodann nach Schleiz überführt und dort andern Tags in
der Familiengruft des regierenden Hauſes feierlich beigeſetzt.

Ueber die augenblicklichen Schiffahrts verhältniſſe
auf der Elbe geht dem „W. Kr.“ folgende Mittheilung zu:
Das Waſſer im Strome iſt in den letzten 10 Tagen um einen
vollen Meter gefallen, und ſein jetziger Stand läßt nur noch
die Beladung der Fahrzeuge bis höchſtens zur Hälfte zu, ſo daß
die Ausſicht auf einen ferneren flotten Betrieb der Elbſchiff-
fahrt gering ſind. Die Frachten ſind zwar in Folge des ſchnellen
Rückgangs des Waſſers von Außig bis Magdeburg ſchnell um
20-—-25 Pf. pro DoppelHektoliter gegen den niedrigſten Satz
geſtiegen und werden wohl demnächſt noch weiter in die Höhe
gehen, doch finden die Schiffer auch zu den erhöhten Preiſen
keine Rechnung und ziehen daher vielfach vor, in den ver-
ſchiedenen Abladeſtationen einen beſſeren Waſſerſtand oder
höhere Frachten abzuwarten. Leider ſcheint vorerſt das Waſſer
noch weiter zurückzugehen.

Die „Jahnfeier“ in Schwarzburg bei Gelegenheit
des 5. allgemeinen deutſchen Turnfeſtes in Frankfurt a/ M.

Jm Hinblick auf das 5. allgemeine deutſche Turnfeſt, welches
am 25. Juli d. J. in Frankfurt a M. ſeinen Anfang nahm, faßte
unſer Landsmann, der Schriftſteler Harweck-Waldſtedt, welcher
ſich gegenwärtig in Schwarzburg aufhält, die Jdee, in Schwarz-
burg an demſelben Tage eine „Jahnfeier“ ins Leben zu rufen.
Der Plan fand Zuſtimmung und es bildete ſich ein Komité in
Schwarzburg und dem venachbarten Sitzendorf, welches die
Sache in die Hand nahm und einen Aufruf zur Betheiligung erließ.

Der Aufruf hatte ſeine Wirkung nicht verfehlt und am Sonn
tag, 2. Juli, verſammelten ſich Nachmittags die Turn und Geſang-
vereine von Schwarzburg, Sitzendorf (2 Vereine), Lichte, Blanken-
burg, Dittersdorf, Oberhain und Königſee, theils mit ihren Fahnen,
auf dem Feſtplatze vor dem Gaſthaus zum „Schwarzburger Hof“
und der davorliegenden berganſteigenden Wieſe. Durch Guirlanden
mit Willkommsgrüßen und „Gut Heil“, ein bekränztes Orcheſter
mit der großen Flagge in Schwarzburger Farben, einem daran an
gebrachtes G., den Namenszug des Fürſten, mit einer Krone darüber
aus kleinen Lämpchen gebildet, ringsherum angebrachte Lampions
und Transparente wie Guirlanden am Hauſe war der Platz zu
einer wirklichen Feſtſtätte geweiht, wie ſie, rings von hohen bis zur
Spitze dicht von Bäumen beſetzten Bergen umgeben, ſich wohl in
Deutſchland ſo leicht nicht finden dürfte. Bänke und Tiſche waren
in reicher Zahl aufgerichtet und an Turngeräthen waren zwei Recks,
ein Barren und Springapparat vertreten. Um 3 Uhr ſtellte ſich der
Zug auf. Voran mit blauweißer Schärpe ein Vorreiter, ſodann die
Muſikkapelle von Schwarzburg. Dieſer ſchloſſen ſich die ſämmtlichen
Schulkinder von Schwarzburg im Sonntageſtaat unter Führung
ihrer Lehrer an. Die Mädchen mit Feldblumenkränzen im Haar, die
Knaben mit eben ſolchen Sträußchen. Knaben und Mädchen trugen
ihre Schulfahnen und nahm ſich die fröhliche Jugend zwiſchen den
friſchen Jünglingen und bärtigen Männern gar ſchön aus. Den
Kindern reihten fich nun die 8 Vereine mit den Fahnen an. So
marſchirte der Zug durch das Dorf Schwarzburg, von den an den
Straßen und den Thüren verſammelten Einwohnern freudig begrüßt.
Nachdem der Zug wieder auf dem Feſtplatze angelangt war und die
Muſik eine Piegçe geſpielt, ergriff Herr Zimmermann Vorfſitzen-
der des Sitzendorfer Turnvereins, das Wort, um die anweſenden
Feſtgenofſen herzlich willtommen zu heißen.

Hierauf hielt Herr Schriftſteller Harweck-Waldſtedt aus
Leipzig die eigentliche Feſtrede, in welcher er Jahn als Gründer
des deutſchen Turnweſens und als deutſchen Patrioten
ſchilderte. Dieſe Feſtrede wie ein von demſelben Herrn ausgebrachtes
dreimaliges Hoch auf den deutſchen Kaiſer, den regierenden
Fürſten Georg und alle verſammelten Turn und Geſangver-
eine verfehlten ihren Eindruck nicht und erzielten große Wirkung

Nun wechſelten Muſikpiegen der tüchtigen Muſikkapelle Schwarz-burgs, wie Geſangsvorträge des Shwatgbarzer, Sitzen

dorfer und Dittersdorfer Geſangevereins, wie diejenigen der
Schwarzburger Schuljugend mit den ferneren Turnübungen an
den verſchiedenen Geräthen ab. Für Getränke und Speiſen hatte
der Wirth des „Schwarzburger Hofes“, welchen 37 wir
bei dieſer Gelegenheit gern empfehlen wollen, in beſter Weiſe geſorgt;
auch fehlte der bei allen Thüringer Feſten unvermeidliche Bratwurſt
röſter nicht. Abends war der Platz illuminirt. Kein Mißton trübte
das ſchöne Feſt, welches, von ca. 500 Perſonen jeden Geſchlechts und
Standes wie Alters beſucht, bis jetzt das einzige dieſer Art im herr
lichen Schwarzburg war und gewiß allen Feſttheilnehmern unvergeß
lich bleiben wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie man der „Pr.“ aus St. Petersburg telegraphirt, beabfich

tigt die ruſſiſche r ein archäologiſches Jnſtitut zugründen, das ſich vorzugsweiſe mit den in Griechenland zu Tage
geförderten Alterthümern zu beſchäftigen und an den dortigen Aus
grabungen Theil zu nehmen haben wird. Profeſſor Sokolow, der
Docent an der St. Petersburger Univerfität, Ernſtedt, und Gymna-
ſialprofeſſor Latiſchew aus Wilna wurden behufs der Vornahme der
einſchlägigen Studien nach Athen entſendet.

Herr Profeſſor Makart hat von neuem eine Reihe alle
goriſcher Darſtellungen in Angriff genommen, die t as Periſtyl des
neuen Parlamentsgebäudes zu zieren beſtimmt find. Zwar find dieſeGeſtalten nur erſt flüchtig tkuz

fertigkeit e r reizvoll. Da ziehen ſie hin, vom leuchten
den Goldgrund ſich wirkungsvoll abhebend, die ewig lungen farben
reichen, wunderſchönen olympiſchen Geſtalten, heitere
Genien, ſchaffende, gottbegnadete Künſtler, Götter, Göttinnen und

albgötter. Auch ſteht an der Hauptwand des Makart'ſchen Ate
liers, wo erſt vor kurzer Zeit Diang mit ihren r im Walde
jagte, wieder ein größeres Bild, eine Bade-Scene darſtellend, in
welcher Frauenſchönheit, vom glänzendſten Luxus umgeben, das Auge
des Beſchauers entzückt und blendet.

Dr. Moritz Hörnes iſt von ſeiner im Auftrage des öſterreichiſchen
Unterrichts miniſteriums unternommenen Reiſe zur weitern archäolo
giſchen Erforſchung Bosniens nach Wien zurückgekehrt. Dieſelbe er
gab u. A. eine ziemlich anſehnliche Ausbeute an römiſchen Jnſchriften
aus den Umgebungen von Plevlje, Travnik, Livno und Glamoc.
Als Hauptfundort römiſcher Alterthümer bewährte ſich auch diesmal
Plevlje (Taslidſcha), in deſſen Nähe jetzt der ausgedehnte Ruinen
platz des römiſchen Municipiums entdeckt iſt. Slawiſche Denkmäler,
ſowohl Jnſchriften als Bildwerke, fanden fich auch diesmal in großer
Anzahl und in ausgedehnter Verbreitung.

Eine literariſche Frage. Das Grab des Dichters Hein
rich v. Kleiſt, auf ſchattiger Anhöhe am Ufer des Wannſee bei Berlin
gelegen, iſt gegenwärtig wieder das Ziel zahlreicher Touriſten, die
theils aus Neugier, theils aus Jntereſſe für den unglücklichen Dichter
dorthin pilgern, aber Alle, mit einem Eichenblatt geſchmückt wieder
kehren, welches ſie von dem herrlichen, das Dichtergrab beſchattenden
Baum gepflückt haben. Die auf dem einfachen Denkſteine befindliche
Jnſchrift, die nur Denjenigen, die das Grab ſchon einmal beſucht
haben, bekannt ſein dürfte: „Er lebte ſang und litt in ſchwerer,
trüber Zeit, Er ſuchte hier den Tod und fand Unſterblichkeit“
wirft regelmäßig unter den Beſuchern die Frage auf: Wer iſt der
Verfaſſer dieſer einfachen, ſinnigen Poeſie? Niemand weiß dieſe, ge
wiß gerechtfertigte Frage zu beantworten, denn weder in Kleiſt's
Werken, noch in einer Biographie des Dichters oder in einer allge
gemeinen Literaturgeſchichte findet ſich ein Aufſchluß darüber; vielleicht
iſt einer unſerer Grabſchriften-kundigen Leſer im Stande, dieſe lite-
rariſche Frage z beantworten.

Vor einigen Tagen ging der Guß des erſten großen
Stückes der Germania für das Nationaldenkmal auf dem Niederwald
bei Rüdesheim a. Rh. (modellirt von Profeſſor SchillingDresden) in
der koniglichen Erzgießerei in München glücklich von Statten. Die
Arbeit war eine ſchwierige und gewagte. Weit über 300 Ctr. Metall
lagen im Ofen. Jn Zeit von nur 9 Stunden wurde dieſe Maſſe

flüſſig, welche durch 11 Gußkanäle in die Form ſich ergoß. Seit dem
Guſſe der Bavaria L. Schwanthaler's und Stiglmayer's wird kaum
einem Gießer eine Aufgabe von gleichem Umfange und derſelben Be
deutung Theil geworden ſein.

So ſelten auch die älteſten Drucke Shakeſpeare'ſcher
Dramen geworden find, namentlich die alten Quartos einzelner
Stücke und die erſte Folioauesgabe (1623) der ſämmtlichen Dramen,
ſo kommen ſolche doch noch von Zeit zu Zeit bei Antiquariatsbuch
händlern vor. Jn einem ganz neuerdings von B. Quaritch in Lon
don (Picadilly) verſendeten Katalog ſind alte L (aber
nicht die erſten) von „Hamlet“, „Othello“ und „Heinrich V.“ zu den.
Preiſen von 15 bis 36 Pfd. Sterl. angeſetzt. Die ſehr ſeltene erſte
Folioausgabe von 1623 ſteht mit 250 Pfd. Sterl. (etwa 5000 M.)
verzeichnet, die ſpäteren drei von 1632, 1664 und 1685 mit 47 reſp.
150 und 40 Pfd. Sterl.

Aus einer Mittheilung der „Bresl. Ztg.“ iſt zu erſehen, daß
die kaiſerl. Akademie LeopoidinaCarolina den Geh. Medicinalrath
Prof. Dr. Göppert in Breslau, welcher dieſer Tage ſeinen 80. Ge
burtstag gefeiert hat, zum Vorſtandsmitgliede der botaniſchen Section
gewählt und demſelben die große Cotteniusmedaille verliehen hat,
unter ausdrücklicher Hervorhebung, daß dieſe Verleihung zum erſten
Male durch die Geſammtakademie und das Adjuncte collegium, nicht
durch eine einzelne Section erfolgt ſei

Vermiſchtes.
[Taufe der Panzercorvette „Baden“. Wie bereits

kurz erwähnt, hat am Mittwoch in Kiel die Taufe der Panzer-
Corvette „Baden“ durch den Kronprinzen ſtattgefunden. Unter
den Theilnehmern an der Feier befanden ſich das geſammte Offi
zier- und Beamtenperſonal der Märine, ſowie die Spitzen der
oberſten Behörden der Provinz wie der Stadt Kiel und die Pro
feſſoren der Univerſität nebſt Studentenſchaft auf der reich beflaggten
und geſchmückten Tribüne, während eine nach Tauſenden und aber
Tauſenden zählende Zuſchauermenge an den Ufern und auf den
Schiffen dem Ablauf der Panzercorvette entgegen ſah. Der Kron

prinz begrüßte bei ſeiner Aukunft auf der Werft die Offiziere und
Beamten in herzlichſter Weiſe, worauf er den Taufakt vollzog und
hierbei ſolgende Worte ſprach: „Auf Allerhöchſten Befehl taufe ich
Dich auf den Namen „Baden“. Fahre glücklich und wahre den
Ruhm Deines Vaterlandes, ſobald die Pflicht dieſes erheiſcht!
Möge das Schiff, welches hier getauft werden ſoll, ſeines Namens
würdig ſein, denn es ſoll uns an den Namen des edelen, ſchönen,
an des Reiches Mark gelegenen Landes erinnern deſſen erlauchter
Fürſt durch die zarteſten Bande mit dem Kaiſer und ſeinem Hauſe
verbunden iſt, und der als ein leuchtendes Vorb.ld unter den deut
ſchen Fürſten von uns verehrt wird.“ Die Champagnerflaſche zer
ſchellte hierauf am Bug, und ſtolz und ſicher glitt der Panzerkoloß
in die blauende Fluth, begleitet von einem donnernden Hoch der
zahlreichen Feſttheilnehmer und unter dem Donner von Kanonen
grützen des ihm gegenüber liegenden Geſchwaders Hiermit hatte
der offizielle Theil ſein Ende erreicht. Die „Baden“ iſt die vierte
Panzercorvette und hat als Bruvderſchiffe „Sachſen“ „Baiern“
und „Württemberg“. Dieſe Schiffe ſind hauptſächlich zur Küſten
vertheidigung beſtimmt und haben nur einen Tiefgang von ca. 6
Meter, um alle größeren Häfen der Oſtſee anlaufen zu können.
Die Länge dieſer aus Eiſen konſtruirten Panzercorvetten beträgt 91
Meter, die Breite 18,3 Meter, das Deplacement 7400 Tons.
Armirt ſind dieſelben mit 6 Krupp'ſchen langen 26 Centimeter
Mantel Ringkanonen und wird ſomit auch dieſe Korvette ſich als
ein neues kräftiges Glied an das Ganze anreihen. Abends 6 Uhr
55 Minuten trat Se. kaiſerl. königl. Hoheit die Rückreiſe nach
Berlin an.

[(Vom Frankfurter Turnfeſt.] Dem „B. T.“ wird aus
Frankfurt unter dem 28. d. telegraphirt: Den erſten Preis beim
heutigen WettTurnen gewann Möller vom Frankfurter
Turnverein“ mit 69,2 Punkten; den zweiten und dritten Preis ge
wannen Köhl und Wagner aus Milwaukee mit 57 und 54
Punkten, den vierten Glafer von Hanau, den fünften und ſechſten
Müller und Schäfer von Milwaukee, den ſiebenten Fiſcher

irt, erſcheinen aber ſchon in diejer Un

uſen, trauernde
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von München c. Die Berliner hatten Anfangs großen Vor
ſprung, wurden aber durch die Amerikaner zurückgedrängt. Bei dem
heutigen Feſtbankett erregte die Rede des Vorſtandsmitgliedes des
deutſchen Turnvereins in Paris, Herrn Weißenburg, großes
Aufſehen und außerordentlichen Beifall. Er führte aus: Der
Pariſer Turnverein habe, ungeachtet aller Wechſelfälle, das Ban-
ner der deutſchen Turnerei hochgehalten, aber er ſehe auch ſeine
Aufgabe darin, Friede und Eintracht um ſich her zu verbreiten,
um auf's Neue das Band zu knüpfen, welches die weltgeſchichtlichen
Ereigniſſe vor zehn Jahren zerriſſen. Die Pariſer Turner würden
ſich glücklich ſchätzen, wenn fie dazu beitragen könnten die Freund-
ſchaft zwiſchen zwei ſo hochſtehenden Nationen auf s Neue zu be
gründen. Herr Weißenburg brachte darauf ein Hoch aus auf den
Völkerfrieden und auf den Frieden zwiſchen Deutſchland
und Frankreich. Die Feſtverſammlung ſtimmte mit dreifachen
ſtürmiſchen Hochrufen ein. Bei dem Feuerwerke, welches Abends
auf dem Turnfeſtplatze abgebrannt wurde, erfolgte bald nach Be
ginn deſſelben eine Exploſion, durch welche etwa 12 Perſonen
verwundet wurden, darunter mehrere ſehr ſchwer.

(Ein Kronprinz von Württemberg.] Wie eine dem
„B. B.C.“ von Stuttgart zugegangene Privatdepeſche meldet, iſt
dort ſo eben ein Extrablatt erſchienen, welches die Mittwoch Mit
tag in Ludwigsburg ſtattgefundene glückliche Entbindung der Kron
prinzeſſin Marie von Württemberg von einem Knaben meldet.
Der präſumtive württembergiſche Thronfolger, der 1848 geborene
Prinz Wilhelm, iſt ſeit 1877 mit der Prinzeſſin Marie von Walveck
und Pyrmont vermählt und war dieſer Ehe bisher nur ein Mäd
chen, die 1877 geborene Prinzeſſin Pauline, entſproſſen.

[Dem Hofe von Madrid iſt feierlichſt bekannt gegeben
worden, daß bei der nahe bevorſtehenden Entbindung der Königin
Chriſtine die Cermonien in folgenden fünf Akten beſtehen werden:
1) Vorſtellung des Neugebornen den Miniſtern, Staatswürden-
trägern und den Deputationen des Senats und Abgeordnetenhauſes
2) Eintragung in das Civilregiſter; 3) die Taufe; 4) feierliche
Dekorirung des Neugebornen mit den Großkreuzen aller ſpaniſchen
Orden (Spanien hat neun Orden); 5) Vorſtellung des Neugebornen
der Deputation der Provinz Aſturien, damit dieſelbe ihm als Prinzen
ihrer Provinz huldige. Gemäß einer zweiten Verordnung des
Königs wird die Prinzeſſin von Aſturien, falls die Königin von
einem Mädchen entbunden wird, ihren bisherigen Titel beibehalten.

Fürſtin von Serbien. Aus Belgrad wird berichtet, daß
die Fürſtin Natalie in der Nacht vom 15. zum 16. d. M. eine
Fehlgeburt gemacht habe. Die hohe Frau wir ſchon ſeit Wochen
leidend, ohne daß die Aerzte ihren Zuſtand erkannt hätten. Erſt
nach jenem Ereigniß conſtatirten ſie, daß ſich die Fürſtin im dritten
Monate der Schwangerſchaft befunden hatte. Seither iſt ihr Zu
ſtand ein den Verhältniſſen entſprechender und dringen die Aerzte
jetzt darauf, daß die Fürſtin ein Bad beſuche.

[Schrecklicher Blitzſtrahl.] Auch aus Bayern bringt
faſt jeder Tag Nachrichten von heftigen Gewittern und Hageſchlag.
Dem „Bayr. Kur.“ geht eine ſchreckliche Nachricht aus Alach
unterhalb München zu: Der dortige Bauer Huber, beim Seemüller
genannt, fuhr am 25. d. Nachmittags mit 4 Pferden in Begleitung
ſeiner 3 Söhne und einer 23 jährigen Tochter ins Dachauer Moos,
um Heu zu holen. Der Wagen war bereits geladen, als ein Ge
witter kam, und als man den Wiesbaum befeſtigen wollte, fuhr ein
Blitzſtrahl herab und richtete eine furchtbare Verheerung an. Die
auf dem Fuder ſtehende Tochter wurde getroffen und war augen
blicklich todt; der Vater und die 3 Söhne wurden betäubt zu Boden
geſchleudert und die 2 Deichſelpferde getödtet. Das Heu fing zu
brennen an, die Kleider der Tochter wurden ganz vom Feuer ver
zehrt. Der Vater erholte ſich zuerſt wieder zog die Söhne unter
dem Heu hervor und ſchaffte ſie ſammt der Leiche der Tochter heini.
Einem der Söhne wurden das lederne Beinkleid und vie Stiefel
wie mit einer Scheere vom Blitz geſpalten, ohne den Fuß zu ver
letzen. Aus Pretzfeld in Oberfranken vom 26. d. meldet der
„N. C. Ein furchtbarer Sturm, wie man noch keinen erlebt, hat
um 6 Uhr Abends hier ſchrecklich gehauſt. Dächer ſind vollſtändig
abgedeckt und umgeſtürzt, Huuderte der ſtärkſten Bäume entwurzelt
und wie Strohhalme zerknickt. Menſchenleben ſind zum Glück nicht
zu beklagen.

Eine unlängſt gefällte Entſcheidung des Reiche-
gericht s], durch welche die als Heirathsvermittlerin fungirende
Frau Oberamtmann N. in Berlin mit ihren Anſprüchen auf eine
Proviſion von 1000 Thlrn., deren Zahlung die Braut, nachdem
ſie in den Beſitz des erſehnten Gatten gelangt ſei, verſprochen haben
ſollte, abgewieſen worden iſt, hat vie Erinnerung an eine in den
Künſtlerkreiſen ſowohl, wie in den Zirkeln der haute volée ſ. Z.
viel Aufſehen erregende eheliche Verbindung wieder wachgerufen.

Die Wittwe eines bekannten Theaterdirektors, Frau Kommiſſions
rath W., vermählte ſich mit dem Rittmeiſter v. Z. unter dem ſtill
ſchweigenden Einverſtändniß, daß ſie deſſen zahlreiche Schulden be
zahlen werde. Dieſen Verpflichtungen iſt ſie auch ſehr prompt nach
gekommen, allein ſie fühlte ſich keineswegs verbunden dem Gatten
der obenerwähnten Vermittlerin die ihm vom Bräutigam zugeſagten
10 000 Thlr. Proviſion zu zahlen und machte der Frau Oberamt-
mann N. auch ihre beſcheidenere Forderung (und zwar mit Erfolg)
ſtreitig, weil die betreffenden 1000 Thaler nur unter der Bedingung
gezahlt werden ſollten, daß die Ehe eine glückliche ſein werde, was,
wie zur Genüge bekannt, allerdings nicht der Fall geweſen iſt.

[(Die Tänzerin mit einem Bein. Jn der Niederöſter
reichiſchen Gewerbeausſtellung in Wien funktionirt als Verkäuferin
eine Dame, die mit Recht als eine intereſſante Specialität der Aus
ſtellung bezeichnet werden kann. Die „Wiener Allg. Ztg.“ erzählt
von ihr: Fräulein Johanna Möcker ſo iſt der Name hatte
das Unglück, im Alter von 7 Jahren von einem ſchwer beladenen
Wagen überfahren zu werden, wobei ihr das Kniegelenk derart zer
trümmert wurde, daß die Amputation des Beines bis über die
Mitte des Oberſchenkels vom Profeſſor Dr. Weinlechner im St.
AnnenKinderſpital in Wien vorgenommen werden mußte. Das
Mädchen behalf ſich zum Gehen bis zu ihrem 18. Lebensjahre mit
einer gewöhnlichen Stelze; vor zwei Jahren beſchaffte ihr Baron
Nathangel von Rothſchild ein künſtliches Bein, mit welchem ſie
ſtundenlange Geſchäftsgänge auf ebenen und unebenen Wegen, auf

Bergen und Stiegen, auf oder abwärts, gleich ſicher und ſchnell
auszuführen im Stande iſt; nebſtdem betheiligte ſie ſich ſeither
ſchon zu wiederholten Malen an Tänzen, und zwar nicht etwa nur
an Quadrillen, ſondern auch an Rondetänzen durch längere Zeit,
ohne durch irgend welche beläſtigende Empfindungen geſtört worden
zu ſein. Erzherzogin Marie Thereſia unterhielt ſich gelegentlich
ihres Beſuches in der Ausſtellung längere Zeit mit Fräulein
Möcker, ließ ſich die Konſtruktion und Handhabung des künſtlichen
Fußes erklären und war insbeſondere überraſcht, als das Fräulein
verſicherte, daß ſie ohne jedwede Beſchwerlichkeit Walzer tanze, und
dieſen ſogar leidenſchaftlicher und lieber als die monotone
Quadrille.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Reichsgerichtliche Entſcheidung in Sachen Goethe's

„Tagebuch.“ Das vielbeſprochene Gedicht, das auch in die

Meyer'ſchen Ausgabe von Goethe's Werken a gefunden, hatte
bekanntlich zu einer Beſchlagnahme dieſer Ausgabe die übrigens
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren im Handel iſt) ſeitens der Staats
anwaltſchaft in Koblenz geführt. Das Reichsgericht beſtätigt, wie
wir bereits gemeldet haben, die freiſprechende Sentenz des dortigen
Landgerichts, indem es ausführt: „Die Frage, ob eine Schrift objectiv
geeignet ſei einen geſchlechtlichen Reiz zu üben, und ob dieſe ihre
Eigenſchaft ſie als eine unzüchtige erſcheinen laſſe, iſt eine thatſäch
liche. Ein Rechtsirrthum liegt dieſer Auffaſſung erſichtlich nicht zu
Grunde. Jndobeſondere hat das urtheilende Gericht rechtlich nicht
geirrt, wenn es im Hinblick auf den n Charakter und die ſittliche Jdee des geiſtigen Erzeugniſſes die objective Unzüchtigkeit trotz
des Umſtandes verneint hat daß nach der Verſchiedenartigkeit der

Auffaſſung Mancher beim Leſen des Gedichtes erheblich
Anſtoß nehmen möge indem nicht die ſubfective r ent
ſcheidend ſei. Stellt ſich aber das in Rede ſtehende Gedicht obfectiv
nicht als e Schrift dar ſo fällt ſeine gern unterdie Strafbeſtimmung des S 184 des R. Str.G.B. auch nicht imHinblick darauf daß es als einzelnes Werk verkauft, oder im Hin

blick auf den Ort, wo es feilgehalten, oder auf die Perſonen an
welche es verkauft wird.“

Die Strafbeſtimmung des F 139 des Strafgeſetzbuches, wonach
die Unterlaſſung der Anzeige von dem Vorhaben eines ge
mein gefährlichen Verbrechens zu einer Zeit, in welcher die
Verhütung des Verbrechens möglich iſt, mit Gefängniß zu beſtrafen
iſt, wenn das Verbrechen begangen worden, findet nach einem Er
kenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſ. vom 15. Mai 1880, auch
auf die Ehefrau und die ſonſtigen nahen Angehörigen des Ver
Den trotzdem fie der Pflicht der Zeugenſchaft enthoben find, An
wendung.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Kopenhagen, 28. Juli. Die Nationalbank ſetzt von mor

gen ab den Wechſeldiskont auf 3 bis 3 pCt. und den Lombard
zinsfuß auf 3/, bis 4 pCt. herab.

Bukareſt, 28. Juli. Geſtern hat die erſte Generalver-
a der Aktionäre der rumäniſchen Nationalbanfk
tattgefunden; in derſelben wurden die Tirektoren und Cenſoren ge

wählt. Von dem Miniſterpräſidenten Bratiano wurde der neuer-
nannte Gouverneur der Bank, Campineano, vorgeſtellt.

Aus der uns vorliegenden Bilanz der Waldauer Braun-
kohlen-Jnduſtrie-Actien- Geſellſchaft zu Waldau entnehmen
wir, daß der im vorigen Geſchäftsjahre erzielte Reingewinn 82,147
35 beträgt, ein immerhin günſtiges Reſultat. Die Dividenden-
ſcheine Nr. 7 der Waldauer Actien werden vom 1. September c. ab
mit 13 50 X pro Stück bei der Geſellſchaftskaſſe und bei dem
Vorſchuß Verein zu Naumburg a/S. E. G., eingelöſt. Der Auf-
ſichtsrath der Geſellſchaft beſteht für das laufende Geſchäftsjahr aus
den Herren: Hermann Schaede in Zeitz (Vorſitzender), Her
mann Bunge in Halle deſſen Stellvertreter), F. J. Höltz in
Naumburg, Heinrich Otto Schmidt in Zeitz, Friedrich
Voß in Naumburg und Otto Gille in Halle.

Techniſches.

Die neue Procedur zur Entphosphorung des Eiſens be
hufs der Herſtellung von Stahl hat in London viel Aufſehen ge
macht, hat indeſſen bisher der Stahlproduction in England aus
phosphorloſem Hämatiteiſen wenig Eintrag gethan Jm Gegentheil,
die Nachfrage nach Hämatiterz iſt zufichtlich im Wachſen und da
England ſelbſt nur im weſtlichen Cumberland und bei Furneß Hä-
matiterz beſitzt, ſo muß die Hauptmaſſe aus dem Ausland bezogen
werden. Die Einfuhr aus Spanien iſt in der Zunahme. Jn Cleve
land al ein werden jetzt monatlich etwa 44000 Tonnen (880 000
Centner) Roheiſen aus importirtem Erz gefertigt. Jm Jahre 1868
förderte England ſelbſt über zehn Millionen Tonnen und führte
114 000 Tonnen Erz ein. Jm Jahre 1871 wuchs die heimiſche
Jörderung auf 16 Millionen Tonnen, die Einfuhr auf 324 000. Jm
Jahre 1872 wurden ſchon 800 000 Tonnen eingeführt, im folgenden
Fahre 967 000 Tonnen während die heimiſche Production unver-
ändert blieb. Jn Procenten betrug das Verhältniß der Einfuhr zur
eigenen Förderung 1870 1,45 pCt., 1878 dagegen 7,46 pCt. Jn dem
verfloſſenen und dem laufenden Jahre hat ſich die Einfuhr noch
weiter namhaft vermehrt. Aus Norwegen wird wenig eingeführt,
dagegen aus Spanien rund eine Million Tonnen jährlich. Die Cleve-
lander Gruben und Hüttenbeſitzer wollen ſtch hiermit nicht zufrieden
geben, ſondern beabſichtigen in den nächſten Monaten neue Verſuche
und, wie berichtet wird, in großartigem Maßſtabe zu dem Zwecke,
um ihr eigenes Erz für die Stahlinduſtrie verwend ar zu machen.
Dieſen Verſuchen wird in induſtriellen und wiſſenſchaftlichen Kreiſen
mit ſehr lebhaftem Jntereſſe entgegengeſehen.

Literariſches.
Gewiß wird es manchem unſerer Leſer nicht unwillkominen ſein,

wenn wir jetzt, da ſo Viele ſich anſchicken, einen Sonimeraufenthalt
zu beziehen, einige Literaturwerke bezeichnen, die uns ganz beſonders
dazu angethan erſcheinen, einen Freund des Schönen und Guten in
die Ruhe eines ländlichen Aufenthalts zu begleiten Werke, die in
anmurhiger Form eine wahrhafte Geiſtesnahrung gewähren und zu
liebevollem Verſenken in ihren Jnhalt einladen. Die Cotta'ſche Ver-
lagshandlung bietet eine ſtattliche Reihe ſolcher Bücher. So die
Schriften von W. H. Riehl (Culturgeſchichtliche Novellen, die Pfal-
zer, Land und Leute, Wanderbuch) und Ludwig Steub (Reiſeſchilder-
ungen, Drei Sommer in Tirol, Tiroliſche Miscellen, Altbayeriſche
Miscellen, Aus dem bayeriſchen Hochland), wo wir an der Hand der
bewährten Verfaſſer in geiſtvollſter Weiſe zur Beobachtung von Land
und Leuten angeregt werden und manches erſt in ſeiner Bedeutung
kennen lernen, woran wir ſonſt achtlos vorübergingen da uns die
Reiſebücher darauf nicht aufmerkſam zu machen vermögen. Sodann
auf dem Gebiete der poetiſchen Literatur und vor allem der Roman
literatur eine ganze Reihe von Werken, die unſrem Zweck im höchſten
Sinne entſprechen die Romane und die Dorfgeſchichten von Berthold
Auerbach, die tieſempfundenen Erzaählungen der Freifrau von Evner-
Eſchenbach, dann die Werke der Annette Droſte-Hülshoff in der neuen
Ausgabe von Levin Schücking, die Werke von Nikolaus Lenau, auf
die neuerdings vielfach hingewieſen wurde, ſowie endlich Grillparzers
gedankenſchwere Dramen in Einzelausgaben. Beſonders möchten wir
aber noch auf die Publicationen hinweiſen, in denen uns die großen
Heroen unſerer Literatur in ihren menſchlichen Beziehungen naher
treten und uns dadurch auch in den Geiſt ihrer Werke tiefer ein
dringen laſſen den Briefwechſel zwiſchen Goethe und Marianne
v. Willemer (Suleika), den zwiſchen Schiller und Cotta, Schillers
Beziehungen zu Eltern, Geſchwiſtern und der Familie von Wolzogen,
den Briefwechſel Schillers mit ſeiner Gemahlin, der jetzt in der vor
trefflichen neuen Ausgabe von Fielitz vorliegt (Schiller und Lotte
1789 1805), Schillers Leben von Caroline v. Wolzogen. Alle dieſe
Werke ſind durch jede gute Buchhandlung ſogleich zu beziehen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Juli 1880.

Aufgeboten: Der Kohlenhändler C. F. Storz, Halle, und C.
F. L. Goſe, Giebichenſtein. Der Schloſſer A. Joneſcheit, Wucherer
ſtraße 34, und A. Hoffmann, Parkſtraße 10. Der Handarbeiter
A. G. E. W. Henze, Giebichenſtein, und A. M. Ackermann, Halle.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher C. Schlüter, Magdeburg,
und L. Vogel, Mühlgaſſe 6

Geboren: Dem Möbelfabrikant W. Damm eine Tochter, große
Ulrichsſtraße 34. Dem Schuhmachermeiſter F. Leinung eine Tochter,
kleine Steinſtraße 6. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Dem Fabrikarbeiter A. Meinhardt ein Sohn, Diemitz. Eine
unehel. Tochter, Entk oungs-Jnſtitut. Dem Handarbeiter C.
Kolbe ein Sohn, große Rittergafſe 9. Dem Schneider C. Hallen
eine Tochter, kleine Klausſtraße 5.

Geſtorben: Des Tapezierer A. Traxdorf Tochter Emmy, 4
Monat 19 Tage, Brechdurchfall, Marienſtraße 5. Des Sattler
meiſter L. Taatz Sohn Otto, 1 Jahr 2 Monat 21 Tage, Atrophie,
große Ulrichsſtraße 52. Des Kupferſchmiedemeiſter F. Reimann
Ehefrau Roſalie geb. Krug, 52 Jahr 3 Monat 27 Tage Gebär-
mutterkrebs, königliche Klinik. Des Handarbeiter L. Riehl Sohn
Hugo, 2 Monat 4 Tage, Pneumonie, Feldſtraße 10. Ein unehel.
Sohn, 1 Monat 7 Tage. Brechdurchfall, Weingärten 21. Des
Tiſchler R. Müller Tochter Jda, 5 Monat 24 Tage, Brechdurchfall,
Bäckergaſſe 3. Des chirurgiſchen Jnſtrumentenmacher E. Juckel
Elsbeth, 5 Monat 29 Tage, Magen und Darmkatarrh Dorotyheen-
ſtraße 14. Des Tiſchler O. Jllhardt Sohn Otto, 9 Monat 27
Tage, Pneumonie, Spitze 18. Der Tagelöhner Wilhelm Lange,
37 Jahr 6 Monat 18 Tage, Rephritis, Strafanſtalt. Der Zimmer-
mann Carl Simon Moſchelewsky, 28 Jahr 9 Tage Tuberkuloſe,
Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juli.

Stadt Hamburg. h Commerzienrath Kade a. Sorau. Hr.
Fabrikbeſitzer Halske a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Vel a.Harpke. Hr. Fabrikant Meinecke a. Breslau. Hr. Sekt
Althaus m. Frau a. Breslau. Hr. Dr. med. Schege m. Ter
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Krauß a. Wien, Meyer a. Plauen,
Gottſchalk c. Pforzheim, Meder a. Berlin, Kunter a. R cheid,

iſchbein a. Berlin Eugert a. Crenznach, Wechsler a. M eit,
amm a. Wolfenbüttel, Zahn a. Mainz, Steinbrügge a. Burg,

Umbreit a. Chemnitz, Roſe a. Amſterdam, Sauerbeck a. Mannheim,
Pieron a. Berlin, Roſenau a. Frankfurt, Sternberg a. Berlin
Rüti a. Mannheim. arg a. Magdeburg. zStadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Brockenhorft m. Frau g.
Kärnthen. Hr. Rentier Stoßberg a. Freiburg i/R. Hr. Gutsbeſ.
Röder a. Fyrrpurg r. Fuhrherr Lipfius a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Levy u. ÄAſcher g. Berlin, Biſchoff, Ephraim u. Noa a.

Jiſreng z a. a Tr Brüſſel. Hr. Obernſpector Werner a. Berlin. Hr. Jngenieur Krauſe g.Hofbeſ. W a. u neteKronprinz. Hr. Pelzwaarenhändler C. le Dous“ m. Fra
Copenhagen. Hr. Rendant Delitz m. Frau a. Oberratzla. Der
SteuerControleur m. Frau a. Hamburg. Hr. J
Marcus m. Sohn a. lin. Hr. Präſident v. Dücker a. Bremen.

au Turnip m. Tochter a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Lucke g.
amburg, Walter a. Darmſtadt, Böhm a. Berlin, Carlſen u.
chönemann a. Magdeburg, Wittenbach a. Zerbſt, Meinhold, Weber

u. a. v zig. Die Holdner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Himer a. Buckau, Joachimsthal a. Berlin, Engels a. Crefeld, Gott a. Berlin, Sechbrie e.

Crefeld, Goeritz a. Chemnitz, Köhler a. Erfurt, Voigtländer a.
r Kitezre ter Zürn a. JohannGeorgenſtadt

ranke a. Leipzig. Hr. ergutsbeſitzer Jäntſch a. OſtrauDeckelborn m. Enkelin g. Rotſhloß ger Autſch a. Oftrait. Sran

Goldene Kugel. Hr. Geh. Regier.Rath Plathner a. Berlin.
Hr. Rentier Bieberſtedt m. Fam. a. Torgau. Hr. Paſtor Ehrhardt
a. Niedertreba. Hr. Paſtor Seger m. Tochter a. Lempke. Hr.
Rentier Roghe a. Speier. Fräul. Frank a. Erfurt. Hr. Director
Holländer m. Frau a. Berlin. Die Sir Kaufl. Rubeau m. Frau
a. Berlin Schmelzer a. Magdeburg, Stockmann a. Eiſenach, Schulze
a. Braunſchweig Hebeler a. Erfurt, Seckendorf a. Nürnberg, Teich
müller a. Nordhauſen, Schneider a. Caſſel, Grand a. Hannover
Emmerich a. Mittweida, Holzmüller a. Dresden, Weiß a. Poſen.
Hr. Stadtrath Steeler a. Chemnitz. Hr Stadtrath Reitz a. Chemnitz.
Hr. Fabrikant Ruppert a. Chemnitz Hr. Lehrer Arnold a. Chemnitz.
Hr. Fabrikbeſ. Hirt a. Annaberg. Hr. Rentier Hörner m. Frau a.
Glauchau Hr. Director Ehrhardt a. Zwickau. Hr. Rittergutsbeſ.
Martin a. Königsberg. Hr. Regier. Aſſeſſor Dr. Hoppe m. Fam. a.
Hannover. Hr. Paſtor Lüders a. Wandersleben.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Füber a. Holſtein. Hr.
Dr. med. Alexander a. Sorau. Hr. Baumeiſter Richter m. Frau
a. Berlin. Hr. Landwirth Collenbuſch a. Görlitz. Hr. Amtsrichter
Horn a. Möckern. Hr. Rentier Schütz a. Dresden. Hr. Gymn.
Lehrer Watzinsky m. Sohn a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Lewin m.
Frau a. Stettin, Joffe a. Saaz, Hüllſieb a. Wermelskirchen, Thörmer
a. Erfurt, Oemichen a. Leipzig. Kohl a Nordhauſen, Schmidt a.
Cottbus, Debois a. Crefeld, Wolf a. Roßwein, Hundhaufen a. Buckau,
Kirrmeier a. Speier, Echenbexg a. Bremen.

Preußiſcher Hof. Hr. Paſtor Pauli a. Stettin Hr. stud phil.
Marquardt a. Stettin. Hr. stud. jur. Pauli a. Stettin Frau
Wagner m. Tochter a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Hermann g.

et a r Miheiniſcher Hof. e Hrrn. Kaufl. Petzhold a. QuerfurNehomity a. Hamburg. Frhr. v. Mecklenburg a. Schwerin

Viehhändler Maunerth a. Mühlhauſen. Frau Morgenſtern m Sohn
a. Eilenburg.

Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juli.
Kronprinz. Hr. Amtsgerichtsrath Krönagel a. Königsberg.

Hr. stud. jur. Coqui a. Magdeburg. Hr. BHberſt Lieut. a. D.
v. Ewald m. Fam. u. Bed. a. Hannover. Hr. stud. med. Becker
a Leipzig Hr. stud. med. Pohlerius a. Leipzig. Frau Schlötterm. Sohn a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Hkechler m. Frau a.

Magdeburg, Weber a. Gröbzig, Lange a. Hof, Gygaß a. Magde
burg, Freyſtadt a. Frankfurt a M., Graf u. Kolbe a. Berlin, Heyer
a. Hannover. Hr. Landwirth Böhlmann a. Stcettin.
Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Knorr a. Weſel. Hr. Wein
ändler Hoyer a. Rüdesheim. Hr. Prof. de Caſtro a. Rom. Hr.
utspächter Marker a. Pohlen. Hr. Rentier Horſtenberg a. Caſſel.

Hr. Rentier Keiſcher a. Jüterbogk. Die Hrrn. Kaufl. Ortlof a.
Wien, Eſſer a. Stolberg, Gum a. Rudolſtadt, Schonemann a. Leipzig,
Stephan Roſenftrauch u. Scholz a. Berlin Lindner a. Heiligen
ſtadt, Rohden a. Solingen.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin v. Siemonska m. Dienerin a.
Dresden. Frau v. Hüber m. Tochter a. Polen. Hr. Profeſſor
Dr. Steudener a. Roßleb n. Hr. Augenarzt r. Pooley a. New
York. Hr. Prof. Dr. Stieder m. Frau a. Dorpat. Hr. Rentier
Johnſon a. Amerika. Hr. Gymn. Lehrer Kluth a. Elſterwerda Hr.
Tonkünſtler v. Schiller a. Dresden. Frau Rentier Wieſner m. Sohn
a. Breslau. Hr. stud. jur. Fabienka a. Landsberg a W. Hr. Director
Holländer m. Frau a. Berlin. Hr. Jngenieur Zarnack a. Kiel. Die
Hrrn. Kaufl. Schauer u. Köhler a. Frankfurt, Lucke a. Berlin,
Rapp a. Barmen, Cohnfeldt u. Hartmann a. Berlin, Löſer a. Gotha,
Reinſch u. Roſenbaum a. Berlin, Lennig a. Cöln, Weiße a. Minden,
Richter a. Magdeburg Lehmann u. Jacob a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. kaiſ. Vizeconſul v. Möllendorff a. China.
Hr. Landgerichtsrath Nedicke a. Deſſau. Hr. Paſtor Heſſe a. Hannover.
Hr. stud jur. Lüſter a Berlin. Hr. Major a. D. v. Görne m.
Fam. a Hangelsberg. Hr Rentier Freeſe a. Stralſund. Hr. Paſtor
Heuſchkel m. Frau a. Osnabrück. Hr. Dr. phil. Tamm a. Stock-
holm. Hr. Betriebs Controleur Herrmann a Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Schidlower a. Frankfurt, Scharffenberg a. Berlin, Braun a.
Caſſel, Schmidt a Fürth.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Rentſch a. Hirſchberg,
Zſchetzſchingt a. Culmbach, Lierſch a. Berlin, Heine a. Leipzig,
v. Büren a. Berlin, Davidſohn a. Leipzig Höhler a. Offenbach,
Heinrich a. Arnſtadt, Gwinner a. Stuttgart, Heuer a. Dortmund,
Collin a. Nordhauſen, Gaſtegger a. Stuttgart, Lebrecht a. Mainz.

Viehmärkte.
Mellrichſtadt, 26. Juli. Der heutige Schafmarkt war mit

2100 Stück Schafvieh betrieben und wurden ziemlich Käufe abge-
ſchloſſen. Bezahlt wurden Zeithammel mit 77-80 Jährlinge
50 60 Lämmer 25--36 .4 per Paar. Schweinemarkt wenig
befahren und hielten fich die Preiſe nach dem letzten Markte gleich.
Saugſchweine mit 20-30 Läufer mit 65-—80 per Paar ge-
nommen. Nächſter Schaf und Schweinemarkt Montag, den 6. Sep
tember. Nächſter Vieh und Schweinemarkt Montag, den 9. Auguſt.
Telegraphy. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 29. Juli 1880.

a 118, Cöln-Mindener OberſchleſiſcheA. C. D. 192,75. Rheiniſche 160,-- Oeſterr. Staatsbahn 495,50.
Lombarden 140, Oeſterr. Cred.-Actien 480,50. Preuß Conſolid.
105,70. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen z Juli 239, Sept.Oct. 195, höher.
Roggen. u er Juli-Auguſt 176,20. Septbr.-Octbr. 170,--,

öher.
Gerſte loco 140-—195
Hafer (Herbſthafer) Juli 144,
piritus loco 62,80. Juli-Auguſt 62, AuguſtSeptember 60,30,

ſchwankend.
Rüböl loco 55,50. Septbr.-Octbr. 55,60. Octbr. Novbr. 55,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 29. Juli 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 123,50. BergiſchMärkiſche Stamm-
Actien 117,90. Thüringiſche StammActien A. 167,10. Freiburger
Stamm-Actien 111,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 192,50,
Mainzer Stamm-Actien 105,25. Franzoſen 485, Oeſterr. Credit
Actien 480,--. Darmſtädter Bank-Actien 149,50. Disconto-Comm.
Antheile 176,75. Deutſche Bant Actien 140,75. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 4 Conſols 100,80. Kurz London 20,50
Oeſterreichiſche Noten 173,35. Ruſſiſche Noten 212,75. Rumän 69
Oblig. 91, Laurahütte-Actien 127 25. Dortmunder St. Prior. 97,40.
Rufſſ.Engl. 71/72 er Anl. 89,60. Ruſſ. conſ. 1880 er Anl. 72,50,
Tendenz: feſt.
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Freitag den 30. Juli:
Kirchliche Jnzeige

Zu Glaucha: 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. Univerſi tzts Bibliothek: geöffnet Vm. von 8—1 Uhr, Bücher Ausleihung

von 11 r.Vm. v. 9--1 u. Rm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

a us.Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
tädtiſche Sparkaſſe Kafſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
parkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache ar. Ulrichsſtr. 53.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
ar her Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.Sängerbund a. d. Saale Ab. 8 Probe in Müllers Belle vue.

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Zither-Elub Vereins Abend in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße

uder-Club „Neptun“: Ab. 8 Uebung.

Freitag den 30. Juli Abends 8 UhrJ l
Einmaliges grosses Concert

der berühmten Zigeuner-Capelle Farkas Mör.
Mit aufgehobenem Abonnement. Entree 50 Pfg.
Das Concert findet ſelbſt bei ungünſtiger Witterung ſtatt.

Restaurant, Barfüsserstrasse 5.
Depöt u. Ausſchank von echt böhm. Bier a. d.
Brauerei v. Anton Dreher in Michelob b. Saaz
in Böhm., gleichzeitig empfehle vorzügliches Cra-

a cauer a. d. Brauerei v. R. Sieger Co., Cracau.
Reichh., der Saison gemässe Speisekarte, civ. Preise.

Bayreuther „Rheingold
die Blume aller jetzigen Biere, à Glas 15 Pfg., vur allein in

W. Meissner's Restaurant, gr. Ulrichsstr. 53.
Freundl. Lokalitäten, angenehmer ſchattiger Garten, anerkannt vorzügl. Küche.

Haßlerſcher Verein.
Freitag den 30. Juli Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule. Für Neueintretende bin ich zwiſchen 3 und
4 Uhr Nachmittags zu ſprechen. C. A. Hassler.

Hallescher Turn-Verein.
Sonntag den 1. Auguſt Nachmittags 4 Uhr Vereinsturnen
verbunden mit Concert in Freybergs Garten. Turner, ſowie
Freunde d. Turnerei ſind willkommen. Entree frei. Der Vorstand

Eine freundliche Wohnung, 3 St., 2 K., K. nebſt Zubehör zum
1. October zu vermiethen kl. Ulrichſtraße 27.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwekfel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwafſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
wigun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Vandwurm mit Kopſ,
ſowie Spul- und Madenwürmer entferne nach neueſter Methode in
bis 2 Stunden radikal ohne Anwendung von Kouſſo und Granatwurzel.
Meine Mittel ſind ſelbſt bei den ſchwächſten Perſonen, ſowie bei Kindern
im zarteſten Alter leicht zu gebrauchen, ohne jede Vor oder Hungerkur,
vollſtändig ſchmerzlos und vhne mindeſte Gefahr (auch brieflich). Für
den wirklichen Erfolg leiſte ich Garantie. Die Mittel ſind von vielen
mediciniſchen Autoritäten als vorzüglich wirkend und vollſtändig unſchädlich
geprüft und empfohlen.

Jn Halle bin ich im „MHotel zum goldenen Löwen nur
Dienstag den 3. Augnſt von 9--4 Uhr zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel
und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe
um die Augen; Bläſſe des Geſichts; matter Blick Appetitloſigkeit, abwechſelnd
mit Heißhunger; Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen Sod-
brennen; Verſchleimung; Abmagerung Magenſäure; häufiges Aufſtoßen; Zu
ſammenfließen des Speichels Verdauungsſchwäche; Aufſteigen eines Knäuels
bis zum Halſe; Kopfſchmerzen Schwindel; unregelmäßiger Stuhlgang;
Koliken; Äfterjucken; wellenartige Bewegung im Körper; ſaugende, ſtechende
Schmerzen in den Gedärmen.

E Kurth aus Cassel.
Atteſt: Nach 5 verſchiedenen anderen vergeblich angewandten Kuren

bin ich endlich durch Herrn Kurth's vorzügliches Mittel in kurzer Zeit
vom Bandwurm vollſtändig befreit. Hierdurch genannten Herrn beſten
Dank ſagend, empfehle deſſen Heilmethode jedem Leidenden beſtens.

Halle, 28./5. 80. Bertha Hügel, Herrngaſſe Nr. 11.
Durch Herrn Kurth's vorzügliches Mittel wurde ich binnen 2

Stunden vom Bandwurm vollſtändig befreit; kann daher mit Recht allen
Leidenden deſſen probate Kur beſtens empfehlen.

Halle, den 12./6. 80. Wilh. Schlegel, Sandberg Nr. 14.
Streng reelles Verfahren, worüber aus Halle und Umgegend hun

derte von Dankſchreiben von mir Geheilter zur Einſicht vorliegen.

Buchhalter-Geſuch. Lehrlings-Geſuch.
Per 1. Septbr. ſuche für mein Müh Ich ſuche für meine Conditorei einen

lengeſchäft einen jungen Mann für ſoliden, jungen Mann als Lehr
Comptoir und kleinere Reiſen. Nur ling per ſofort; erwünſcht wäre,
ſolide Bewerber, welche vollſtändig wenn derſelbe ſchon in derartigem
mit der Branche bewandert, werden Geſchäft geweſen wäre.
berückſichtigt. Adr. A. B. poſtlagernd“ E. Mehrhardt, Hofconditorei

Pegau erbeten. in Bernburg.

Freiwillige Subhaſtation.
Auf Antrag der Erben des Ortsrichters Albert Neubert und deſſen

Ehefrau Johaune Henriette Dorothee geborne Beßenroth zu Klein
Eichſtedt ſollen folgende zum Nachlaß der Neubert'ſchen Eheleute ge

hörigen Grundſtücke:
1) das Anſpanngut Nr. 5, Gebäude- Steuerrolle 13, beſtehend aus:

Wohnhaus mit Hofraum und 5 Ar Garten,
Wagenſchuppen,
Scheune und Wagenſchuppen,
Kuh, Pferde, Schweine und Holzſtall,
Schuppen,

jährlicher Nutzungswerth: 180
2) Acker, Plan 13 von 38 Ar 30 Meter Größe,
3) Acker, Plan 54 von 6 Hectar 39 Ar Größe,
4) Garten am Dorfe von 8 Ar 70 OMeter Größe,
5) Acker vom Plane 94 von 6 Hectar 11 Ar 20 OMeter Größe,
6) Holz, Plan 20 von 9 Ar 20 OMeter Größe,
7) Acker, Plan 20 von 6 Ar 60 OMeter Größe,
8) Acker, Plan 69 von 69 Ar 50 OMeter Größe,
9) Acker, Plan 94 von 95 Ar 60 O Meter Größe,

10) Acker, Plan 117 von 47 Ar 50 OMeter Größe,
11) Acker, Plan 99 von 1 Hectar 45 Ar 90 OMeter Größe,
12) Acker, Plan 1000 von 25 Ar 50 OMeter Größe,
13) Acker, Plan 90 von 66 Ar 60 OMeter Größe,
14) Holzung im Markenholz von 25 Ar Größe,
15) Holzung, Plan 17, 18, 19 von 28 Ar 10 Meter Größe,
16) Acker, Plan 17, 18, 19 von 19 Ar 40 Meter Größe,
17) Acker, vom Plane 85 von 1 Hectar 24 Ar 90 OMeter Größe,
18) Holzung, Plan 38 von 42 Ar 40 Meter Größe,
19) Acker, Plan 38 von 3 Ar 10 OMeter Größe,
20) Acker, Plan 53 von 74 Ar 90 OMeter Größe,
21) Acker, Plan 121 von 47 Ar 50 Meter Größe,
22) Acker, vom Plane 85 von 37 Ar Größe,

zu ſämmtlich mit Ausnahme der Grundſtücke Nr. 13 und 14, welche zu
Grockſtedt belegen ſind, in Kleineichſtedt gelezen und zu 1 bis 9 im
Grundbuche von dieſem Ort Band I Artikel 5, zu 10, 11, 12 in Band I
Artikel 1, zu 15 bis 22 in Band 108 Artikel 4759 und zu 13 und 14
im Grundbuche von Grockſtedt Band I Artikel 17 reſp. 29 ſämmtlich
mit Ausnahme des Grundſtücks Nr. 14 welches auf den Namen Johann

u

Gottfried Werner noch verzeichnet ſteht,
Neubert'ſchen Eheleute eingetragen,

auf den Namen der Erblaſſer

am 23. September 1880 Nachmittags 4 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Kleineichſtedt öffentlich an den Meiſtbietenden
verſteigert werden.

Die Bedingungen, welche in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II
einzuſehen ſind, werden im Termine bekannt gemacht.

Querfurt, den 14. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Krüger
Sehr kernigekiefern Bohlen u. Brett (Borkwaare)

empfiehlt billigſt

Gustav Hennmig, Genthin,
Dampfſchneidemühle.

Montag d. 2. Auguſt d. J.
Mittags 12 Uhr werde ich im
Müller ſchen Gaſthauſe zu
schochw'it2 3 Arbeitspferde,
einen großen vierzölligen und
einen ſchmalſpurigen Wagen gegen
baare Zahlung öffentlich verſteigern.

Eisleben, d. 29. Juli 1880.
i ankel, Gerichtsvollzieher.
Guts- Verkauf

Ein Landgut in ſehr reizender Ge-
gend Thüringens, mit 56 Morgen
Gerſten- und Rübenboden und guten
Wirthſchaftsgebäuden iſt ſehr preis-
werth unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Reflektanten wollen ihre
Adreſſe unter P. S. 1000 bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. nieder-
legen.

Wegen eingetretenen Todesfall ſehe
ich mich veranlaßt, mein in Leipzig,
äußere Hospitalſtr. gelegenes Reſtau-
rant., beſteh. aus 2 Gaſtzimmern mit
Billaro und ſämmtlichem in beſtem Zu-
ſtand befindlichen Jnventar, billig zu
verkaufen.

Reflek.anten bitte ich, direct an mich
wenden zu wollen.

Wilheim Inle.Leipzig, äußere Hospitalſtraße 3.

Eine j. Dame, Wittwe ohne Kin-
der, 32 Jahre, mit einem baaren Ver
mögen von circa 8000 Mark und v.
Wirthſch., ſ. b. Verh. d. Bekſch. eines
in reiferen Jahren, w. auch Wittwer,
ſtehenden Beamten a. l. Lehrer, andere
nicht ausgeſchl. zu machen. Adreſſen
mit Angabe der Verh. bitte an Herrn
W. Heyer in Gohlis- Leipzig
zu ſenden.

Ein fleißiges, zuverläſſiges Mad-
chen wird als Mamſell zur Stütze der
Hausfrau für eine mittlere Landwirth
ſchaft per 1. October geſucht. Off. un
ter A. A. poſtlagernd Oſterfeld,
Kr. Weißenfels.

Ein verheiratheter Hofmeiſter ſucht
anderweit Stellung auf einem großen
Gute oder Zuckerfabrik, würde auch
eine Stellung als Aufſeher annehmen.
Wertheſte Adreſſen erbeten sub Pf. H.
24 an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

aller Art beförAnnoncen e e b
ſpeſenfrei die Annonc.-Annahme von
F. C. Demandjun. in Lauchstädt.

Frödelsoher Lndergarten

am Kirchthor
beginnt wieder Montag den 2.
Auguſt cr. Neue Anmeldungen
nimmt entgegen

Lüma VI.Kirchthor 15 oder Mühlweg,
vis à vis der Diaconiſſenanſtalt.

Ein bei den größeren Braume-
reien Leipzig's und Umgegend
gut eingeführtes Agenturgeſchäft ſucht
die Vertretung eines leiſtungsfähigen
Hauſes in Gerſte. Offerten unter
I. J. 753. durch die Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Leipzig erbeten.
Gütchenſtraße 5 ſind herrſchaftliche

Wohnungen zum 1. Octbr. zu beziehen.

Das Nähere Gütchenſtraße 12.

Die neueſten Herrenfilzhüte
in allen exiſtirenden Façons und
Farben in großer Auswahl em-
fiehlt zu billigen Preiſen
die Hut- und Mützenfabrik

von
D. Krause., Leipzigerſtr. 17.

100 Stück halbengl. Lämmer,
ſowie 10 Stück holländer Ferſen,
zum Theil tragend, und ein holländ.
Bulle ſtehen zum Verkauf auf dem
Amte Leimbach bei Stat. Mansfeld.

Drei gute Arbeitspferde im Alter
von 8--10 Jahren, u. ca. 200 Ctnr.
Langſtroh, vorzügliches Häckſelſtroh
vorjähriger Ernte, ſind zu verkaufen

Prieſter Nr. 4.
Eine in allen Zweigen der Land

wirthſchaft u. Küche erfahrene Wirth
ſchafterin findet unter günſtigen Be
dingungen zum 1. October d. J. Stel
lung. Offerten unter O. poſtlagernd
Cönnern.

Jch ſuche für mein Getreide und
ProduktenGeſchäft einen Lehrling mit
guter Schulbildung. Antritt ſofort
oder 1. September.

Naumburg a S., 28. Juli 1880.
F. Radeſtock.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde betreffs der

Wilhelm Ziervogel'ſchen Fa-
milienStiſtung zu Staßfurt, im
Extract:

91
Jm Auftrage meines am 30. April

d. Js. hier verſtorbenen Vaters, des
früheren Hüttendirectors a. D. Wil-
helm Ziervogeoel, ſetze ich, der
Unterzeichnete, die Zinſen von einem
dem hieſigen Magiſtrat unterm 1. Ok-
tober 1869 übergebenen Capitale von

10,000 Thalern,
buchſtäblich Zehn Tauſend Thalern, der

Familie Zierwogel nach Maßgabe
der unten näher angegebenen Bedin-
gungen aus.

8 2.
Nach Abſicht meines ſeligen Vaters

ſollen von dem fraglichen, unter dem
Namen

„„Wilhelm Ziervogel'sche
Familienstiſtung““

zu verwaltenden Capitale von 10,000
Thalern jährlich

500 Thaler Zinſen,
buchſtäblich Fünfhundert Thaler Zinſen,

aufkommen und dieſe nach Abzug der
Verwaltungskoſten zur Unterſtützung

zweier den Namen Ziervogel
führenden talentvollen jungen Männer,
von denen der Eine noch die Schule be
ſuchen, der Andere dagegen auf der
Univerſität den Studien obliegen ſoll,
verwendet werden.

d 4.
Von den Zinſen des Capitals werden

demnächſt 2 Stipendien gebildet und
zwar

a. das eine auf Höhe von jährlich
100 Thaler, buchſtäblich Einhun-
dert Thaler, für einen Schüler
mit dem Geſchlechtsnamen Zier-

vogel;
b. das andere auf Höhe von jährlich

370 Thaler, buchſtäblich Drei-
hundert und ſiebenzig Thaler, für
einen Studioſ z gleichen Namens.

9 15.
Indem es meines ſeligen Vaters aus

drücklicher Wunſch war, daß überhaupt
nur begabte Jünglinge untadelhafter
Führung mit dem Geſchlechtsnamen

„Ziervogel“ unterſtützt werden
ſollen, ſo dehne ich dieſe an die Zier-
vogel'ſchen Familienmitglieder ge
ſtellten Anforderungen auch auf die
event. zu beleihenden Staßfurter Kin
der aus.

So geſchehen
Staßfurt, den 25. Auguſt 1869.

L. W. Zäüervogel.
wird zur Kenntniß des Publikums ge-
bracht.

Staßfurt, den 22. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Wachtel.
Auctions-Veränderung.

Die zum 31. Juli e. annoncirte
Verſteigerung von Uhren ec. findet
am Freitag den 6. k. Mts.
zu der angegebenen Stunde ſtatt.
Bemerkt wird noch, daß Uhrketten
und mehrere große Pendulen ſich
unter den Verſteigerungs-Objerten
befinden.

Halmn Gerichtsvollzieher
in Bernburg.

Die Verwalterſtelle iſt beſetzt.
H. Brandt, Trebitz b. W. a/S.

Rummel Stieme,
Leipzigerſtraße 2, empfehlen:

fließend fetten Rheinlachs,
Astr. u. Hamb. Caviar,
gek. Hnmmmern,
Gothaer Cervelat Wurſt,
Gothaer u. Weſtph. Schinken,
ſämmtliche Colonialwanaren,

beſte Qualité, billigſte Preiſe.

Unſere neu eröffneten W'ein-
stuhben halten wir zu recht fleißi-
ger Benutzung beſtens empfohlen. Gute

reine Weine, kalte Speisen,
billige Preiſe.

Bad Neu-Ragoczi.
Bis Sonnabend den 31. d. M. wer

den 2 größere Logis frei.
Die Direction

Holleben.
Sonntag den 1. Auguſt Tanz

muſik. Hierzu ladet ergebenſt ein

Fr. Engel.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entriß uns

der Tod unſere freundliche Helene im
Alter von fünf Monaten.

Eisleben, d. 28. Juli 1880.
Guſtav Matthaei und Frau.
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